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de ddie türliſche Anleihe. 
erntet ſchon et unter dem derzeitigen Regime 
kennung ihr nach kurzer Zeit ehrende Aner⸗ 
Was ie j er fleißigen Erneuerungsarbeit. 
ſchaftlichen letzt an Geld zu weiteren wirt⸗ 
könnte Fa ‚Ind militäriſchen Reformen braucht, 
laben, nd di Paris, in London und in Berlin 
Kapitalisten te Eiferſucht, mit der die einzelnen 
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türkische SC Schon im Auguft hatte die 
Finanz cas erung mit einer franzöſiſchen 
Anleihe abe die Unterbringung einer neuen 
Dänn ee und alles ſchien in beſter 
liche Reg ann aber meldete ſich die fran⸗ 
lo lange es erung, und — ſchmiedet das Eifen, 
dahin, ei warm iſt — ihre Anſchauung ging 
einem ns erbetene goldene Uhrkette werde mit 
be 9 ausedlichen 
kelungen den. Umfangreiche militärische Be- 
anz. en Frankreich, Reform des türkiſchen 
halte 15 und 3 
ganentlich die Verwendung des Geldes, das 
dasein 
an die de die die franzöſiſche Regierung 
ei In Paris hatte man es 
dtir o tdem Ingrimm verfolgt, wie die 
egterung fiH ` langſam, aber 
i Dreibund näherte. Daß General 
Ce Goltz zum Goltz⸗Paſcha wurde und 
tlegsſchiffe von der hohen Pforte an- 
den, erſchien an der Seine nur als 
für die Schwenkung der leitenden 
ni aatsmänner, die nicht frühzeitig 
e. Ji Gründlich genug durchkreuzt werden 


Die Anleihe bot den willkommenen An- 
nden am die Franzoſen ihn mit beiden 
Ruen dürf Schopf griffen, hat männiglich 
zich der Bang, Nicht umſonſt wollte Frant- 
ein wicht nkier der Welt heißen, und jetzt, da 
Zon ie fogar entscheidender Schachzug 
4 t neugeknüpften Beziehungen der 


n zum Dreibund unternommen 
bi e Kante ſollte Dſchavid Bei verſpüren, 
St immer Pr „Tu Geld in deinen Beutel!“ 
BT eine angenehme Beſchäftigung 
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tom 118 hatte ein Loch, ja deren zwei. 
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Rege den Nachteil des Drei⸗ 
a e ausmwerfen wollten, über⸗ 
Sen bine Seite die mächtige Er⸗ 
Dm der Su ien Nationalgefühles feit 
die durſeits n Hkürkiſchen Herrſchaft und hatten 
hintauich das Schi ein rechtes Verſtändnis für 
halb aglich bew ickſal der ungariſchen Anleihe 
Aan der fran ER Tatſache, daß auch auker- 
Milk Hroſchen ſiſchen Grenzen neuerdings ein 
Tip tonen zu habe wenn es ſein muß, ein paar 
keit nur auf 5 en ſind. Wenn die neue An⸗ 
esch Meed der türkiſchen Selbſtändig⸗ 
den & dann hahengigkeit ermöglicht werden 
ffig tieren dé es wirklich keinen Zweck, 
bie d und fo tua in die Gefangenfihaft zu 
Türteldenſchwere Stele finanzpolitische Aktion 
nunmehr „entscheidung in fih, ob die 

von fremſtänden ſem Auslande als ein unter 
Verjan en Mächelbſtändiger Staat, der fih 
f odeſe nicht en in ſeine innerpolitiſchen 
er nicht. hineinreden laſſe, gewertet 
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gtiir Forderungen mußte von den 

Mët, ard, emp Mätigung, wenn nicht als 
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den Det e SEI auch nur ſcheinbar, auf 
Taktik glichen Gen erbieten und wandte pa an 
eignete In Si ‚eine unleugbar kluge 
beiden Caſſel fand ſich der ge⸗ 
unden die d ſofort war zwiſchen die 
Pari herzliche Entente ver⸗ 
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Für den politiſchen Feinſchmecker war es ein 
zu lieblicher Streit. Die franzöſiſche Börſen⸗ 
preſſe warnte England, noch mehr Geld in die 
Türkei zu ſtecken und die Pforte in ihren 
abenteuerlichen Kriegsabſichten gegen Bul⸗ 
garien und Griechenland zu beſtärken. Frank⸗ 
reich ſelbſt aber war gern bereit, dieſes „ge⸗ 
wagte“ Geſchäft zu machen. Die engliſchen Re⸗ 
gierungskreiſe wieder freuten ſich ihres vor⸗ 
ausſichtlich ſteigenden Einfluſſes an der Pforte, 
der ja angeſichts der Förderung ruſſiſcher 
Pläne ſo ziemlich auf den Gefrierpunkt ge⸗ 
ſunken war. 

Die Anleihe hatte auch eine heitere Seile, 
auf die man freilich in Konſtantinopel ver⸗ 
mutlich nicht recht aufmerkſam geworden iſt. 
Ein ernſt zu nehmendes ſächſiſches Blatt kam 
nämlich allen Ernſtes mit der Anregung, der 
— Hanſabund möchte die deutſchen Großbanken 
zur Aufnahme der Anleihe auf dem deutſchen 
Geldmarkte zuſammenſchließen und geneigt 
machen. Ja, wenn der Hanſabund nicht ſo ſehr 
mit der Siſyphusarbeit beſchäftigt wäre, den 
Beweis für den in Zorn und Eifer behaup⸗ 
teten, vermeintlich vom Bunde der Landwirte 
über neuhanſeatiſche Geſchäftsleute verhängten 
Boykott zu erbringen! So mußte ſich die Türkei 
diesmal noch ohne den Hanſabund behelfen, 
und das iſt ja erfreulicherweiſe auch geglückt. 
Im Augenblick iſt ja das letzte Wort über die 
Anleihe noch nicht geſprochen. Aber wenn nicht 
alle Zeichen trügen, hat doch die ſcheinbare 
Verwerfung des franzöſiſchen Angebotes und 
die Einholung einer engliſchen oder vielleicht 
englſch⸗franzöſiſch⸗deutſchen Offerte einen run⸗ 
den Erfolg gehabt. Die franzöſiſche Regierung 
hat ihre politiſchen Forderungen in der Haupt⸗ 
ſache fallen laſſen und begnügt ſich mit der Be⸗ 
ſtellung einiger türkiſcher Kanonenboote in 
Frankreich. Die Türkei aber bekommt ihre 
Millionen, und zwar ohne Schädigung ihres 
erſtarkten Anſehens. Auf die diesmal unge⸗ 
nützten Angebote wird ſie ja wohl bei paſſender 
Gelegenheit noch zurückkommen. Aber vorläufig 
iſt ihre Kaſſe wieder gefüllt, und die finanzielle 
Grundlage für die kraftvolle Fortführung der 
noch lange nicht beendeten Reformen auf einige 
Zeit neubeſchafft. Auch ſofern ſich die verjüngte 
Türkei nicht ohne weiteres an den Dreibund 
anlehnt, ſondern vorzieht, zwei Eiſen im Feuer 
zu haben, und auch wenn das gemeldete und 
bald dementierte türkiſch⸗rumäniſche Militär⸗ 
abkommen im Lichte der Wirklichkeit zu unver⸗ 
bindlichen Vorbeſprechungen zuſammenſchmilzt, 
auch dann bleibt es Wahrheit, daß eine ſtarke 
und angeſehene Türkei den Frieden im euro⸗ 
päiſchen Wetterwinkel noch am eheſten ver⸗ 
bürgt und daher auf die moraliſche und poti- 
tiſche Förderung von ſeiten des deutſchen 
Reiches rechnen kann. TEDA 


Ruhe in Moabit. 


Am Sonnabend herrſchte in Moabit der ge⸗ 
wöhnliche Verkehr. Die Schankwirtſchaften 
waren mit wenigen Ausnahmen wieder ge⸗ 
öffnet. Die ſtändigen Schutzmannspoſten waren 
eingezogen, nur Patrouillen ſah man noch mehr 
wie ſonſt in den Straßen. Die Hauptwache auf 
dem Kohlenplatz der Firma Kupfer u. Co. war 
noch in Bereitſchaft. f 

Auch die Nacht zum Sonntag iſt voll⸗ 
kommen friedlich verlaufen. Zwiſchen 6 und 
7 Ahr abends erſchien der Polizeipräſident 
v. Jagow und überzeugte ſich perſönlich, daß 
überall Ruhe herrſcht. Kurz nach 11 Uhr kam 
der Präſident noch einmal nach Moabit. und 
durchfuhr die Straßen, in denen der Aufruhr 
getobt hatte. Außer einem Zwiſchenfall in der 
Roſtocker Straße, wo ein noch nicht ermittelter 
Täter aus einem Haus nach einer Polizei⸗ 
patrouille mit einer Bierflaſche warf, wurde 
die Ruhe nicht geſtört. Gegen 12 Uhr nachts 
wurden zahlreiche Reſerven nachhauſe geſchickt, 
und nur die ſtarken Polizeipatrouillen blieben 
zurück, die während der ganzen Nacht das Muf- 
ruhrgebiet durchſtreifen. Für Sonntag waren 
wieder umfaſſende Maßregeln getroffen. Auch 
der Landrat Graf von Nödern hatte Bor- 
kehrungen getroffen, da es gerüchtweiſe hieß, 
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daß Sonntag Mittag Tauſende ſich in der 
Jungfernheide zu einem Gang nach Moabit 
verſammeln würden. 

Der Brief des Polizeipräſidenten 
v. Jagow an den amerikaniſchen 
Journaliſten Wile lautet: Euere Hoch⸗ 
wohlgeboren und Ihre Herren Berufsgenoſſen 
haben ſich mutig aber ordnungswidrig in eine 
zuſammengerottete Menchenmenge — § 125 
Reichsſtrafgeſetzbuches — begeben. Ich be⸗ 
dauere lebhaft die Ihnen dadurch entſtandene 
Unannehmlichkeit und wünſche dem verletzten 
Herrn Lawrence baldige Heilung. Der Dienſt 
der Schutzmannſchaft war in dieſen Tagen ein 
außerordentlich ſchwieriger. Wie ich mich ſelbſt 
überzeugt habe, hat die geſamte Schutzmann⸗ 
ſchaft ihn mit hochanerkennenswerter Energie 
und Kaltblütigkeit verrichtet. Im fraglichen 
Augenblicke war größte Schnelligkeit geboten. 
Das dabei erfolgte Verſehen iſt hierdurch und 
durch die Geſamtſituation immerhin erklärlich, 
ſodaß ich ablehnen muß, gegen die beteiligten 
Beamten vorzugehen. — Der Verein der 
Ausländiſchen Preſſe hielt am Sonn⸗ 
tag eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab, in der einſtimmig eine Reſolution an⸗ 
genommen wurde, in der es zum Schluß heißt: 
Die Generalverſammlung, die ſich mit ihren 
vier engliſchen und amerikaniſchen Kollegen 
vollkommen ſolidariſch erklärt, legt gegen den 
vom Polizeipräſidenten vertretenen Stand⸗ 
punkt entſchieden Verwahrung ein. 

Eine offiziöſe Erklärung über die Moabiter 

Unruhen. i 65 

Halbamtlich wird zu den Geſchehniſſen in 
Moabit geſchrieben: Es handelt ſich nicht nur 
um zufällig entſtandene Zuſammenrottungen 
und Ausſchreitungen des großſtädtiſchen 
Pöbels, ſondern auch um verabredeteAuf⸗ 
lehnung gegen die öffentliche Ordnung. Da⸗ 
für ſprechen viele Einzelheiten des Ver⸗ 
haltens der aufrühreriſchen Maſſen. Inwieweit 
die organiſierte Arbeiterſchaft und Parteian⸗ 
gehörige der Sozialdemokratie an den Aus⸗ 
ſchreitungen der Menge oder bei den Verab⸗ 
redungen, ohne die die Krawalle ſchwerlich in 
der geſchehenen Weiſe hätten vorfallen können, 
beteiligt ſind, darüber werden wohl die bevor⸗ 
ſtehenden Gerichtsverhandlungen Aufklärung 
ſchaffen. Schon heute aber muß als feſtſtehend 
angeſehen werden, daß ein Zuſammenhang be⸗ 
ſteht zwiſchen den Moabiter Vorgängen und 
der ſozialdemokratiſchen Verhetzung der 
Maſſen, die ſich neuerdings verſchärft ... Um 
ſo ernſter und dringender wird für die Re⸗ 
gierung die Pflicht, Pöbelausſchreitungen und 
Auffuhrverſuchen mit unnachſichtlicher 
Schärfe entgegenzutreten und der Unbot⸗ 
mäßigkeit einer verhetzten Menge mit der 
Autorität der Staatsgewalt und der Strenge 
des Geſetzes zu begegnen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichstag tritt wieder zuſammen. 


Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
erfährt, wird der Reichstag am 22. November 
wieder zuſammentreten. Der Stand der Ar⸗ 
beiten der während des Sommers tagenden 
Kommiſſionen, insbeſondere der gerechtfertigte 
Wunſch der Verſicherungskommiſſion, ihre 
Arbeiten von Beginn der Plenarverhandlungen 
zum Abſchluß zu bringen, iſt für die Wahl 
dieſes Zeitpunktes beſtimmend geweſen. 


Fort mit dem Gleichmut gegen die Ver⸗ 
hetzung! 
fordert der „Reichsbote.“ Der geſtrige 
„Vorwärts“ mit ſeinem entſtellenden Artikel 
über den Aufruhr in Moabit wurde auf allen 
Straßen von den Zeitungsverkäufern aus⸗ 
geſchrien: „Der „Vorwärts“ über den Auf⸗ 
ruhr in Moabit“, wie vor einigen Tagen die 
infamen Artikel über die Kaiſerrede in Königs- 
berg. Wenn man dieſe Artikel des „Vor⸗ 
wärts“ kennt und hört dann dieſe Anpreiſung 
des „Vorwärts“ unter den Augen der Poli⸗ 
zei, dann iſt man geneigt, alle Hoffnung 
auf Beſſerung aufzugeben; denn wenn die 
Revolutionäre ia dieſer frechen Weiſe in 
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breiter Öffentlichkeit tun können, was fie 
wollen, dann gehen wir unaufhaltbar der 
Revolution entgegen. Das ſagt ſich jeder, 
und die Revolutionäre ſagen es ſich erſt recht 
mit Freuden, aber auf der andern Seite iſt 
man in der Regierung wie im Bürgertum 
und Parlament mit dem Bann der Matt⸗ 
herzigkeit geſchlagen; man bedauert die Dinge, 
aber man hat nicht die Kraft, ihnen entgegen⸗ 


zutreten, drückt die Augen zu und läßt die 
So erdreiſtet ſich der „Vor⸗ 


Dinge laufen. 
wärts“, ſeinen heutigen Leitartikel mit den 
die Sache auf den Kopf ſtellenden Worten 
zu beginnen: „Alle unparteiiſchen Zeugen 
ſtimmen darin überein, daß das Schreckens⸗ 
regiment der Polizei in Moabit geſtern 
ſeinen Höhepunkt erreicht hatte. Die Polizei 
hat glücklich durch ihr ſinnloſes Vorgehen 


fertig gebracht, den „Aufruhr“ aus den Neben⸗ 
ſtraßen in die Hauptſtraßen des belebten, 
verpflanzen.“ 

die Polizei 
nach 


volksreichen Stadtteils zu 
Geſtern ſagte der „Vorwärts“, 
hat den Janhagel aus ganz Berlin 
Moabit gelockt, und heute, ſie habe den Auf⸗ 
ruhr von den Nebenſträßen nach der Haupt⸗ 
ſtraße verpflanzt; die Polizei hat alles ge⸗ 
macht, ſie iſt die Urheberin des Aufruhrs; 
die ſozialdemokratiſchen Arbeiter haben da= 
mit garnichts zu tun! So wird das Volk 
von dieſer Preſſe belogen und betrogen, um 
es gegen Staat und Geſellſchaft zu verhetzen, 
und das darf ungehindert geſchehen! 
Die Fleiſchteuerung in Dejterreid. 

Am Sonntag fand vor dem Rathaus in 
Wien eine von der ſozialdemokratiſchen Partei 
veranſtaltete Demonſtration gegen die Fleiſch⸗ 
teuerung und die Zölle auf Lebensmittel ſo⸗ 
wie für Aufhebung des Fleiſcheinfuhrverbots 
ſtatt, an der etwa achtzigtauſend Perſonen 
teilnahmen. Die Kundgebung iſt durchaus 
ruhig verlaufen. 

Die Begegnung in Turin. 

Das Wiener K. K. Telegraph.⸗Korresp.⸗ 
Büreau meldet: Die von den Miniſtern des 
Auswärtigen Italiens und Sſterreich⸗-Ungarns 
in Turin gepflogenen Beſprechungen bildeten 
die natürliche Fortſetzung jener, die in Salz⸗ 
burg und Iſchl ſtattfanden, ohne daß ſich in 
der Zwiſchenzeit neue, die internationale Lage 
verändernde Tatſachen ergeben hätten. Die 
beiden Staatsmänner haben beſonders konſta⸗ 
tiert, daß ſie im Verein mit dem Berliner 
Kabinett unentwegt und aufrichtig im Sinne 
der friedlichen Ziele des Dreibundes tätig ſind. 
— Auf der Rückreiſe nach Wien hat Graf 
Aehrenthal von Pontebba aus an Marquis 
di San Giuliano folgende Depeſche geſandt: 
Bevor ich Italien verlaſſe, drängt es mich, 
Ihnen herzlich für den liebenswürdigen Em⸗ 
pfang zu danken, den Sie mir zu bereiten 
die Güte hatten. Es war mir beſonders an⸗ 
genehm, unſere Unterredungen wieder auf⸗ 
nehmen zu können, die uns geſtatteten, die 
Übereinſtimmung unſerer Anſichten betreffend 
die Fragen, die uns beſchäftigen, feſtſtellen zu 
können. Aufrichtige, freundſchaftliche Grüße! 
Marquis di San Giuliano antwortete mit 
folgendem Telegramm: Ich danke Ihnen herz⸗ 
lich für Ihre liebenswürdige Depeſche. Meiner⸗ 
ſeits drängt es mich, Ihnen die Verſicherung 
zu geben, daß Ihr Aufenthalt in Italien uns 
das beſte Andenken hinterlaſſen hat, und daß 
ich mich Ihnen anſchließe, um nochmals mit 
Genugtuung die Übereinſtimmung unſerer Un- 
ſchauungen feſtzuſtellen. Aufrichtige, freund⸗ 
ſchaftliche Grüße! — Marquis di San Giu⸗ 
liano begab ſich Sonntag früh nach Racconigi, 


wo er vom König empfangen und zum Früh⸗ 


ſtück geladen wurde. 


Beſuch des belgiſchen Königspaares in Wien. 
Der König und die Königin von Belgien 
ſind Sonntag abend mit großem Gefolge zum 
Beſuche des Kaiſers nach Wien abgereiſt. 
Votſchafter Iswolski. 
Der ruſſiſche Miniſter des Äußeren Js= 
wolski ift zum Botſchafter in Paris ernannt 
worden. 


Ein Führer der engliſchen Arbeiterpartei, 
Abg. Ramſey Macdonald, hält das 
Programmder deutſchen Sozial⸗ 
demokratie für das „elendſte aller elenden 
Programme“. Er veröffentlicht in „Daily 
Chronicle“ nach ſeinen Eindrücken vom Inter⸗ 
nationalen Sozialiſtenkongreß in Kopenhagen 
einen kritiſchen Vergleich der deutſchen mit 
den engliſchen Sozialiſten und ſchreibt in be⸗ 
zug auf die deutſche Sozialdemokratie: „Dieſe 
alte Schule liebt mit Zärtlichkeit die Schlag⸗ 
worte „Kapitaliſt“ „Proletariat“ „Bourgeois“, 
„klaſſenbewußt“, und ähnliche Phraſen, aber 
bei der praktiſchen Arbeit iſt ſie nutzlos. So 
hatte denn England, das bedeutungsloſe 
Wörter weniger gebraucht, als jedes andere 
Land, immer aufs neue dagegen zu proteſtieren, 
daß es durch die deutſchen revolutionären 
Gruppen auf das elendſte aller elenden Pro⸗ 
gramme feſtgelegt wurde.“ — Möge dieſes 
Urteil eines Kenners den deutſchen Arbeitern 
zur Warnung dienen vor den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Volksverführern, diesmit ihren Schlag⸗ 
worten angeln. 


El Mokri beim König von Spanien. 


König Alfons empfing am Sonnabend 
mittag in Madrid El Mokri. Dieſer verlas 
ein Schreiben, in dem der Sultan dem Wunſche 
Ausdruck gibt, ein volles Einvernehmen 
zwiſchen Spanien und Marokko im Intereſſe 
beider Länder herzuſtellen. Der Sultan ver⸗ 
traue darauf, daß die ſpaniſche Regierung die 
Erhaltung der Unabhängigkeit des ſcherifiſchen 
Reiches auf der Grundlage der Algecirasakte 
wünſche. Der König ſagte in ſeiner Erwide⸗ 
rung, er teile vollkommen die Wünſche des 
Sultans; dabei ſei er nicht weniger als die 
anderen Signatarmächte von Algeciras an die 
von der Konferenz feſtgelegten Grundſätze 
gebunden. Er ſei überzeugt, daß ſowohl Ma⸗ 
rokko als auch Spanien von einem Einver⸗ 
nehmen Vorteil haben würden, das auf die 
Achtung der Verträge, der Rechtsanſprüche 
und der legitimen Intereſſen, wie ſie aus Um⸗ 
ſtänden hervorgegangen, gegründet ſei. El 
Mokri ſtattete ſpäter dem Miniſter des 
Aeußeren einen Beſuch ab. 


Zur inneren Lage in Spanien. 

In Sanſebaſtian wurde am Sonntag von 
etwa dreißigtauſend Katholiken eine Kundge⸗ 
bung veranſtaltet. bei der zahlreiche Reden 
gehalten wurden, die ſcharfe Anklagen gegen 
die Regierung enthielten. Die Kundgebung 
verlief in vollkommener Ordnung. 


Kiderlen Wächters Abſchied. 


Staatssekretär von Kiderlen⸗Wächter hat 


„Das elendſte aller elenden Programme.“ 1 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Oktober 1910. 

— Am Sonnabend vormittag fand in 
Dresden in Gegenwart des Königs, der Spitzen 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie 
von 500 geladenen Gäſten die feierliche Ein⸗ 
weihung des neuen Rathauſes ſtatt. Die Feſt⸗ 
rede hielt Obervürgermeiſter Beutler. Nach 
einem Rundgang des Königs fand eine Feſt⸗ 
tafel ſtatt, an der der Monarch und ſein Ge⸗ 
folge teilnahmen. 

— Am 1. Oktober wurden folgende preu⸗ 
ßiſche Eiſenbahnſtrecken für den Geſamtverkehr 
eröffnet: Die vollſpurige Nebenbahn Bergriede⸗ 
Großtauerſee in Oſtpreußen (51,08 Kilometer), 
von der vollſpurigen Nebenbahn Großgraben⸗ 
Adelnau⸗Oſtrowo die Teilſtrecken Großgraben⸗ 
Bukowina und Neumittelwalde⸗Adelnau in 
Poſen (14, 97 und 20,53 Kilometer), die voll⸗ 
ſpurige Nebenbahn Schildberg⸗Deutſchhof in 
Poſen (28,82 Kilometer), die vollſpurige Neben⸗ 
bahn Iſerlohn⸗Schwerte im Rheinland (19,73 
Kilometer. 

— Der Magiſtrat Berlin hat in ſeiner 
Sitzung am Sonnabend beſchloſſen, den frü⸗ 
heren Oberbürgermeiſter von Berlin Staats⸗ 
miniſter a. D. Exz. Hobrecht von dem Kunſt⸗ 
maler Schulte im Hofe für den Magiſtrats⸗ 
ſaal malen zu laſſen. 

— Der Arbeitsausſchuß deutſcher Kurz⸗ 
ſchriftſyſteme, der 1906 zu Eiſenach von neun 
ſtenographiſchen Schulen eingeſetzt worden iſt, 
um die deutſchen Regierungen für den Ge⸗ 
danken der Einheitsſtenographie zu gewinnen, 
hat in Berlin unter dem Vorſitz des Herrn 
v. Wittken getagt. Er nahm Kenntnis von 
dem Beſchluß des Gabelsbergerſchen Steno⸗ 
graphentages zu Stuttgart, der die Aufgabe 
des Ausſchuſſes für erledigt erklärt. Er er⸗ 
blickt darin die Austrittserklärung der Gabels⸗ 
bergerſchen Schule und iſt der einmütigen An⸗ 
ſicht, daß dieſe Stellungnahme ſeine Tätigkeit 
nicht beeinträchtigen kann. Wegen der „Wirr⸗ 
niſſe“, die der Gabelsbergerſche Beſchluß nach 
einer neuerlichen halbamtlichen Preßäußerung 
hervorgerufen hat, hält er ſeine Weiterarbeit 
für ganz beſonders nötig und wird nach wie 
vor in der Vereinigung der acht verbleibenden 
Schulen (Arends, Brauns, Faulmann, Na⸗ 
tionalſtenographie, Roller, Stenotachygraphie, 
Stolze und Stolze⸗Schrey) ſeine Kraft zur 
Erreichung der Einheit einſetzen. 


Freitag nachmittag 6 Uhr in Bukareſt in An⸗ 


weſenheit des Miniſters des Auswärtigen, 
Djuvara, dem Könige in feierlicher Audienz 
ſein Abberufungsſchreiben überreicht. Er wurde 
von dem Könige in beſonders herzlicher Weiſe 
empfangen. Sonnabend mittag fand ein De⸗ 
jeuner im Schloſſe Peleſch zu Ehren des 
Staatsſekretärs ſtatt. Abends gab der Miniſter 
des Answärtigen, Djuvara, ein Diner zu 
Ehren des Staatsſekretärs von Kiderlen⸗ 
Wächter, zu dem der Miniſterpräſident und 
das diplomatiſche Korps Einladungen erhalten 
haben. Der Staatsſekretär begab ſich Sonn⸗ 
tag mit dem Prinzen von Rumänien zur Jagd 
und kehrte dann nach Bukareſt zurück. Er ver⸗ 
läßt Rumänien erſt Ende nächſter Woche. 


Generaloberft Freiherr von der Goltz 
iſt in Konſtantinopel eingetroffen und vom 
Kriegsminiſter Mahmud Schewket⸗Paſcha und 
zahlreichen Offizieren und Würdenträgern 
empfangen worden. ) 


Die türkiſche Anleihe. 

Wie der Konſtantinopler „Tanin“ meldet, 
nehmen die Verhandlungen über die Anleihe 
einen günſtigen Verlauf. Die Bedingungen, 
wonach die Ottoanbank mit der Verwaltung 
der Staatsfinanzen betraut werden ſollte, 
ſind fallen gelaſſen worden. Somit ſind die 
Ausſichten auf das Zuſtandekommen eines 
günſtigen Einvernehmens gewachſen. Die 
Verhandlungen werden in Paris fortgeſetzt. 


j Korea. 

Wie aus Tokio gemeldet wird, ſind die 
Beſtimmungen über die Regierung in Korea 
jetzt angenommen worden. Es wird amtlich 
bekannt gemacht, daß der Generalgouverneur 
die Vollmacht erhält, Verordnungen zu er⸗ 
laſſen vorbehaltlich der Genehmigung durch 
den Kaiſer und den Geheimen Rat. Vicomte 
Terautſi wird Generalgouverneur, Fürſt Ja- 
magata Präſident des Geheimen Rats. 
Am Sonnabend ſind die Beſtimmungen für 
die Regierung veröffentlicht worden. Es 
wurden 13 Gouverneure ernannt; von dieſen 
ſind ſieben Japaner und ſechs Koreaner. 


Das neue chineſiſche Staatsbudget 
Nach Meldung aus Peking hat n 
miniſterium für ganz China das nächſtjährige 
Staatsbudgei mit einem Fehlbetrag von 36 
Millionen Taels aufgeſtellt. 
belaufen ſich auf 297 Millionen, die Aus⸗ 
gaben auf 333 Millionen, darunter für das 
Kriegsweſen 90, das Verkehrsweſen 50 und 

die Schuldentilgung 50 Millionen Taels. 


General Verdy du Bernois f. 


Der frühere preußiſche Kriegsminiſter 


General Julius Verdy du Vernois, der im 


Alter von 78 Jahren im Stockholm einer 
Lungenentzündung erlegen iſt, war einer der 
Männer, der an dem Kriege der Jahre 1870/71 
in hervorragender Stellung teilgenommen 
haben. Der General wurde am 19. Juli 1832 
in Freyſtadt in Schleſien geboren. Er trat im 
Jahre 1870 in die preußiſche Armee. In den 
Jahren 1863 bis 1865 war er als Generalſtgbs⸗ 
hauptmann dem Oberkommando der gegen den 
Aufſtand der Polen kämpfenden ruſſiſchen 
Armee zugeteilt. Als Major machte er im 
Hauptquartier des Kronprinzen den Feldzug 
gegen Sſterreich mit, im franzöſiſchen Kriege 
war er Abteilungschef im Großen Haupt⸗ 
quartier und hatte in dieſer wichtigen Eigen⸗ 


— 


ſchaft an den Siegen von Gravelotte und Se⸗ 


dan Anteil. Nach dem Kriege wurde von 
Verdy Brigadekommandeur, dann nacheinander 
Direktor der allgemeinen Kriegsdepartements 
im Kriegsminiſterium und Kommandeur der 
1. Diviſion. Dann wirkte er einige Jahre als 
Gouverneur in Straßburg. Im April 1889 
wurde er Kriegsminiſter; er legte dieſes Amt 
zwar ſchon nach 15 Monaten nieder, hat aber 
während dieſer kurzen Zeit bedeutende Re⸗ 
formen durchgeführt. Nach ſeinem Rücktritt 
wurde der General nicht mehr dienſtlich ver⸗ 
wendet, ſondern widmete ſich einer reichen und 
wertvollen ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit. 

Die Lebensgeſchichte des verſtorbenen Gene⸗ 
rals iſt mit Thorn eng verknüpft. Nicht nur, 
daß er als junger Offizier dem damals noch in 
der Weichſelſtadt garniſonierenden Infanterie⸗ 
regiment Nr. 33 angehörte, er hat ſich auch eine 
Thornerin, die Tochter des Kreisphyſikus 
Zimmermann, zur Lebensgefährtin erkoren und 


Die Einnahmen iſt öfters mit ſeiner Gattin in Thorn zum Be⸗ 


ſuch des Schwiegervaters geweſen, wobei ſie 
auch nie verfehlten, die alte Lehrerin „Tante 
Lotte“, Fräulein Charlotte Vogt — eine Ver⸗ 
wandte das mit König Ludwig von Bayern 


im Staremberger See untergegangenen Arztes 
— aufzuſuchen. Der einzige der Ehe entſproſſene 
Sohn iſt Attachs bei der Geſandtſchaft in 
Stockholm, wo der General auch geſtorben iſt. 


i Arbeiterbewegung. 
Rieſenausſperrung in der eng⸗ 
lifen Textil⸗Induſtrie. Sonnabend 
Mittag find. in Lancaſhire, dem eng- 
liſchen Textilbezirk, 700 Spinnereien von 
den Fabrikbeſitzern geſchloſſen und 120 000 
Arbeiter ausgeſperrt worden. Der Lohnausfall 
beläuft fiH auf wöchentlich 4 600 000 Mark. 
Sollte die Ausſperrung längere Zeit dauern, 
und, was keineswegs ausgeſchloſſen iſt, die 
ganze Textilinduſtrie Englands dadurch zum 
Stillſtand gebracht werden, ſo würden zwei 
Millionen Männer, Frauen und Kinder 
in Mitleidenſchaft gezogen werden. Die Diffe⸗ 
renzen zwiſchen den Fabrikbeſitzern und 
Arbeitern, die zu dieſer Rieſenausſperrung ge⸗ 
führt haben, hatten ihren Urſprung darin, daß 
ein Wollkrempler der Fernſchen Fabrik in 
Adham, George Howe, ſich weigerte, die Woll⸗ 
abfälle aufzuräumen, was ſeine Entlaſſung 
zur Folge hatte. — Der Generalkontrolleur 
für Handel, Arbeit und Statiſtik im Handels⸗ 
amt, Askwith, der ſich feit zwei Tagen in 
Mancheſter aufhält, hatte mit den Vertretern 
des Arbeiterſyndikats eine lange Anter⸗ 
redung. Am Sonntag wollte das Syndikat über 
einen neuen Vorſchlag Askwiths zur Löſung der 
Kriſe in der Wollinduſtrie verhandeln. In 
den Städten des Wollgebiets von Lancaſhire iſt 
man immer noch der Hoffnung, daß die Streit⸗ 


punkte zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern in wenigen Tagen beſeitigt ſein 
werden. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 2. Oktober. (Beſitzwechſel.) Herr Kliemche — 
dem das 257 Hektar große Gut Joſephat in dieſen 
Tagen von dem bisherigen Beſitzer Herrn Latanowicz 
aufgelaſſen iſt, hat 240 000 Mark dafür gezahlt. Vor 
17 Jahren wurden für das Gut in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung nur 40 000 Mark gezahlt. 

e Brieſen, 2. Oktober. (Maul⸗ und Klauenſeuche.) 
Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche im Kreiſe Brieſen 
bereits ſeit mehreren Wochen erloſchen war, iſt jetzt die 
Seuche unter dem Vieh der Anſiedler Auguſt Neumann 
und Daniel Arndt in Drückenhof ausgebrochen. Woher 
die Seuche erneut eingeſchleppt iſt, konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. 

tr Pfeilsdorf, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Ge⸗ 
meindevertretung wählte geſtern Herrn Schmiedemeiſter 
Sieg zum 2. Schöffen unſerer Gemeinde. Der bisherige 
Inhaber dieſes Amtes hatte eine Wiederwahl abgelehnt. 
— Die hieſige Molkereigenoſſenſchaft beabſichtigt, in 
Villiſaß eine Entrahmungsſtation einzurichten. — Der 
geplante Erweiterungsbau am hieſigen Anſiedlungsgaſt⸗ 
hauſe findet nun doch noch in dieſem Jahre ſtatt. Die 
Ausführung der Arbeiten, iſt einer girma in Schönfee‘ 
übertragenen. F 

n Neumark, 1. Oktober. (Ein Unglücksfall) ereignete 
ſich Donnerstag Abend in der Hauptſtraße. Eine junge 
Dame ſtürzte aus dem Fenſter ihrer im 3. Stockwerke 
belegenen Wohnung. Glücklicherweiſe fiel ſie auf ein 
niedriges Pappdach und blieb infolgedeſſen vor lebens⸗ 
gefährlichen Verletzungen bewahrt. ; 

Krotoſchin, 1. Oktober. (Die Strafkammer) 
verurteilte den Vikar Guzikowski in Pompowo zu 
einem Monat Gefängnis, weil er am 7. Mai den 
Probſt Negowski in Jaroſchin durch Unvorſichtig⸗ 
keit erſchoſſen hatte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Oktober 1910. 
— (Infolge einer Betriebsſtörung,) 


die während des Druckes unſerer Zeitung am Sonn⸗ 


abend Abend auftrat, — die Rohrzuleitung zum 
Betriebsmotor der Zwillings⸗Rotationsmaſchine er⸗ 
litt einen Defekt und war dadurch die elektriſche 
Stromzuführung längere Zeit unterbrochen —, 
konnte leider einem Teil unſerer Leſer in der Stadt 
und in der Bromberger Vorſtadt „Die Preſſe“ am 
ſelben Abend nur mit erheblicher Verſpätung bezw. 
erſt am geſtrigen Sonntag zugeſtellt werden. 


— (Zur Wahl des Erſten Bürgers D 


meiſters.) Herr Landrat Volckart⸗Brieſen wird fih 


am Mittwoch den 5. d. Mis. und Herr Erſter Bürger: 9 


meiſter Dr. Beljan⸗Eilenburg am Freitag den 7. d. Mts., 


abends 8¼ Uhr, im Spiegelſaale des Artushofes den ò 


Stadtverordneten vorſtellen. Herr Erſter Bürgermeifter 
Dr. Johanſen⸗Minden kann eift am 18. d. Mts. ein⸗ 
treffen. 

— (Verſeßzt) ift der Waffenmelſter Herr Lindenau 
als Oberwaffenmeiſter nach Spandau. 

— (Berjonalien aus dem Qand: 
kreiſe Thorn.) Der Herr Oberpräſident hat 
den Rittergutspächter Branzka in Girkau zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Tannhagen auf 
ſechs Jahre, vom 3. Oktober 1910 bis 2. Oktober 
1916 ernannt. 

Der königliche Landrat hat die Wahl des An⸗ 
ſiedlers David Unruh zu Eliſenau zum Schöffen 
für die Gemeinde Eliſenau beſtätigt. 

— (Theologiſche Prüfungen.) Beim weſt⸗ 
preußiſchen Konſiſtorium in Danzig fanden unter Vorſitz 
des Generalſuperintendenten D. Doeblin die theologi⸗ 
ſchen Herbſtprüfungen ſtatt. Es beſtanden die erſte 
Prüfung: Luntowski⸗Heubude, Meinhold⸗Marienburg, 
Naleszinski⸗Elbing; die zweite Prüfung: Erasmus- 


Schidlitz, Erdmann⸗Graudenz, Freytag⸗Elbing, Gerhard 


Marienburg und Pfeiffer⸗Neuſtadt. 

— (Meiſterprüfung.) Die Schneider Ludwig 
Makowski aus Thorn und Marian Chojecki aus Briefen 
haben vor der ſtaatlichen Meiſter⸗Prüfungskommiſſion 
in Thorn ihre Melſterprüfung beſtanden. 

— (Der Halleyſche Komet) foll von Mitte 
dieſes Monats an, allerdings nur mit ſtarken Fern⸗ 
rohren, vielleicht wieder ſichtbar ſein; er befindet ſich 
im Sternbild Corvus, an der Grenze gegen das Stern⸗ 
bild Crater. ; 

— (Der Wetterbericht) der Wetterdienſtſtelle 
Bromberg hängt ſeit dem 1. Oktober nicht mehr vor 
dem kaiſerlichen Poſtamt aus 3 


mit dem 

— (Shulfeier) Zur Ehrung ion Le 

1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand gelten es gielt 
von der 2. Gemeindeſchule, Herrn Johan Katluhn d 
fand in Gegenwart des Herrn Schulrats glei, 
Vertreter der königlichen Regierung und 10 onnabend 
hieſigen Schuldeputation am vergangenen `" ege 
in dem mit Topfpflanzen reich geſchmü vr Wi 
eine erhebende Abſchiedsfeier ftatt. He Ki Lehtel⸗ 
feiner Heimatprovinz während feines ur at den 
lebens von 43½ Jahren ireu geblieben Schuldienſe 
größeren Teil davon, 27½ Jahre, att wege 
unſerer Stadt geſtanden, das letzte Vier liche uh 
Kränklichkeit beurlaubt. Ein echt kindern f 
hat er den Weg zu den Herzen der Kind sf 


und mit reichem Erfolge in pflichttreuer pofle Anekken⸗ 


ſchweren Beruf erfüllt, was denn auch Schulten 
nung in den Abſchiedsworlen des Ka vm, 
Katluhn, der zugleich die Herrn Wie in fusió 
Ordensauszeichnung für die nächſte 1 Nektar? 
ftellte, und des Leiters der Schule, He end, 
Schüler, fand. Juniger Dank wurde il: und W 
den aus Kindermund und Kinderhand Al: die Herzen 
tief er fih mit feinem freundlichen Weſen Tode) 


feiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Luet 
das hatle fhon in einer Abiciedsfeier 1 mir 
am Vorabende ſchönſten Ausdruck gefun fange 5 
Heer Wieſe die wohlverdiente Ruhe de wo. 
nießen und ihm in feinem Heim auf e 
er zu bleiben gedenkt, ein heiterer Le 


ſchieden ſein! d ä un 
— (Das jährige Dienfti a 5 fett 
beging am Sonnabend der königl. Ober d 


m 
Herr Pannicke, der geſchätzte Leiter des er Frühe 
korps des Ulanenregiments Nr. A ef 
brachten ihm vor feiner Wohnung, Menn gen. 
die Kapellen der 21er und 11er ein SH Ter Kan 
Glückwünſche des Regiments übermittelte 
mandeur Herr Major Freiherr von Set: 


err hen 
Amtszeit als Kapellmeiſter betrifft, fo ſteht Hen jebet 


niđe, mit etwas über 10 Jahren, unter die 
Thorner Kapellmeiſtern an vierter Stelle, afier 
Obermuſikmeiſter Krelle feit 17 Jahren, E und 
Böhme feit 12, Hennig feit 10, Böhm feit ine hahe 
feit 5 Jahren das Amt eines Kapellmeiſters a Ames 
Der älteſte unter den 27 Kapellmeiſtern 
korps iſt Obermuſikmeiſter Bögel, Leiter 
korps des Huſarenregiments Nr. 5 in Stolp. ar ei 
Der geſtrige Sonntag genoh 
Herbittag, wie man ihn an der Oſtſeeküſte Um noch 
iſt, heiter und auch noch milde genug, geil) 
nach Sonnenuntergang wenigſtens dat, aß die 
den Aufenthalt im Freien zu geſtatten, 
Gartenreſtaurants draußen — und wel 
zog es geſtern alle — wie im Somme abends 
waren, während Tivoli und Viktoriapart wirlich 
den ſtärkeren Beſuch hatten. Sollen wi perde 
durch einen ſchönen Herbſt noch entſchädig e den 
für den allzu naſſen Sommer? Das wehe 
Beſitzern der Gärten, deren früher ſo Gomer 
Exiſtenz durch die kühler werdenden "nel 
immer mehr bedroht wird, recht ſehr zu gf fo 
Was die Würdigung der Jahreszeiten 
meint ein Schriftſteller, daß wir unfer 


Herbſt ſo angenehm. Aber in einem a s 
er den Sommer in der Tat hinter Me, 
Schönheit der Landschaft. Alljährlich TG, 
Seitenſtück zu dem „Mädchen aus den wd. 
der Maler, der die Herbſtlandſchaft mal Wa 
die gleiche Kopie des erſten Originals, Zo € 
gleich prächtig im Kolorit. Das Gent a? 
langſam von ſtatten; Maler Gilbhart gt D 
dächtiger, als mancher irdiſche Mei den 
Ziegeleipark hat er erft zwei Bäume WË of 
glühendes Rot ſich wundervoll vom A Land 
abhob. Halbfertig dagegen iſt ſchon die att 
am Schwanenteich. Während die ſchilfb SC $ 
Seite faſt noch grün ift, zeigt die Seite ag 
ſchon alle Farbentöne des Vergilbens, vo d rot b 
grüngelb bis zum leuchtenden gold M ot, 
das Ganze umrahmt von einem Kranz vo uphong 
deren Immergrün in der großen Sorbens sekung 
der „Jahreszeiten“ Continuo und DÉI 
zwiſchen den einzelnen Teilen bildet. 
ſein Ahnen hinaus hat uns hier ichs ehe 
Neipert, der Schöpfer des Schwanentel , Jun 
Landſchaft geſchaffen, die als ein koſtba 
zu achten und von Malern ja auch ho SE 
und viel gemalt wird. 

— (Begräbnis eines Vet 


SÉ uge lr 
dem Militärfriedhof) Der If, Bille 


arbeiter Albert Dulinski in Schönwalde, d 


der 1866 in drei, 1870/71 in ſechs 
legten! bei ee, 


deshalb „ohne 
begraben werden 
uns mitgeteilt 
Thorn de 
ihr Mann angehört hatte, an; infolg Miel 


Erde“ 
wie 


erwirkte e 
erteilte Erlaubnis der Beſtattung auf e 
friedhof. Hier ift der Veteran geſtern M 


Gen ine 7 
Ehren unter befonders ſtarker Beteiligung Kap Be⸗ 


raden beerdigt worden und zwar, da ar 
Diviſionspfarrer auf Urlaub abweſend w 7 auf 
gleitung des evngeliſchen Diviſionspfarr 
evangeliſchen Teile des Friedhofs. ) 
— (Thorner Gtadttheate ei 
herrlichen Herbſtſonntagswetters war kauf H 
geſtern nachmittags und abends aus ves, 11 
mittags der unverwüſtliche „Graf von fitantett „und 
abends die Reſel mit ihrem Eſel („Mu jebet open 
über die Bretter tolte. Auch in Tu einen enden 
errang namentlich das „Mufitantenmäde 
Erfolg, das dichtbeſetzte Haus war DON... un 
Melodien und dem prächtigen Spiel u Heimweg außen 
fummten in den Pauſen und auf dem manches a 
bin die Reſel, er ift mein Eſel“ und it 
mehr ntag 
a Aus dem e Heute, Mo angi 
heater geſchloſſen. orgen, A 
letztenmale Eugen D'Albertis BE 9 Le 
„Tiefland“ zur Aufführung. Mi E mufi e 
Der geftrige Erfolg der Zugopereite Direktion Ka 
mädel“ war ein fo enormer, daß Die 1er ag, pie 
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geklagten entgegenzukommen, eine autoſtative Not- 
wehr annehmen. Die Angeklagte konnte glauben, 
in Notwehr verſetzt zu ſein. Dann bleibt die Frage, 
ob die Art und Weiſe der Verteidigung eine ange⸗ 
meſſene war. Dieſe Frage iſt entſchieden zu ver⸗ 
neinen, und für dieje überſchreitung der Notwehr 
müſſe die Angeklagte unbedingt beſtraft werden, 
da die geſetzlich gemachten Einschränkungen, Zuſtand 
des Schreckens, der Furcht und Beſtürzung, hier 
nicht zutreffen. Mildernde Umſtände ſind der An⸗ 
geklagten zuzubilligen. Der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Mir e plädierte für Frei⸗ 
ſprechung, indem er aus dem brutalen Charakter 
des Getöteten, der im Delirium handelte und ſelbſt 
ſeine Eltern aufs gröblichſte mißhandelte, nachzu⸗ 
weiſen ſuchte, daß die Angeklagte von ihm das 
ſchlimmſte befürchten mußte, alſo ſich durchaus in 
der Notwehr befand. Aber ſelbſt, wenn man dieſen 
Standpunkt nicht teilen ſollte, ſo war unbedingt 
das Kind Bronislawa im Zuſtande der Notwehr, 
und die mit allen Mitteln zu verteidigen, war ein⸗ 
fach Menſchenpflicht. Er bitte um Verneinung der 
Schuldfragen. — Nach eingehender Rechtsbelehrung 
durch den Vorſitzer zogen ſich die Geſchworenen zur 
Beratung zurück. Kurz vor 3 Uhr verkündete der 
Obmann das Urteil: Verneinung der Schuld⸗ 
fragen. Die Angeklagte iſt ſomit frei⸗ 
geſprochen. 

— (Totſchlag.) Der 20 Jahre alte Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Max Raatz aus Schlüſſelmühle wurde 
geſtern durch einen Revolverſchuß lebensgefährlich 
im Kopf verletzt, von einigen Kollegen in das 
Krankenhaus gebracht. Der Vorfall iſt noch nicht 
aufgeklärt, da der Verletzte bewußtlos ift, Da 
nach ärztlichem Befund Selbſtmord nicht vorliegt, 
ſo iſt anzunehmen, daß er in Streit geraten und, 
da bei der heutigen Verwilderung gleich zu Meſſer 
und Revolver gegriffen wird, von dem Gegner 
den Schuß erhalten hat. 

— (Berhaftet) wurde der Arbeiter Oskar 
Lüttjohann aus Neumünſter (Holſtein), ein Reſer⸗ 
viſt, der ſich nach der Entlaſſung vom Militär 
obdachlos umhergetrieben und geſtern einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in der Innungsherberge verſuchte, 
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ift feit vorgeftern um 12 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 1,73 Meter auf 
1,75 Meter geftiegen. 

— (Mauls und Klauenſeuche.) Nach 
landespoligeilicher Anordnung bilden die Ortſchaften 
Seyde, Neugrabia nebſt Vorwerk Aſchenort und 
Herzogsfelde Sperrbezirke. In Neugrabia ift die 
Seuche ausgebrochen unter dem Viehbeſtand des 
Pfarrers Stefaniak, des Gaſtwirts Hildebrand und 
der Gutsarbeiter. Weiter iſt die Seuche ausge⸗ 
brochen unter dem Viehbeſtand des Beſitzers Pick 
in Gramtſchen und des Beſitzers Franz in Ober⸗ 
Neſſau. Über Rindvieh, Schafe, Schweine und 
Ziegen der Gehöfte iſt. die Stallſperre verhängt. 
— Im Kreiſe Hohenſalza ift die Seuche ausge⸗ 
brochen in den Ortſchaften Standau, Reichsmark, 
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Neudorf, Osniszewko und Eigenheim. 


Podgorz, 3. Oktober. (Amts vertretung.) Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum iſt vom 5.—26. d. Mts. 
beurlaubt und wird in den Amtsgeſchäften von 
Herrn Rendant Bartel, für den Bezirk Neſſau 
von Herrn Beſitzer Heinrich Poſchadel in Ober⸗ 
Neſſau vertreten. 

— . — 


Sport. 


Vanderbilt⸗Automobilrennen 
in Newyork. Der Gewinner im vor⸗ 
jährigen Automobilrennen um den Vander⸗ 
biltbecher, Grant, hat den Becher auch dies⸗ 
mal gewonnen. 

Das letzte diesjährige Rennen bei 
Zoppot, bei dem auch mehrere Hengſt⸗ 
prüfungsrennen erfolgten, die ſonſt in 
Marienburg ſtattfanden, hat am geſtrigen 
Sonntag bei prächtigem Wetter und ſtarker 
Beteiligung einen guten Verlauf genommen. 
Die Sieger waren im Flachrennen (800 Mark) 
„Freiin“, im Manöverjagdrennen „Catilina“, 
im Zoppoter Herbſtjagdrennen (1200 Mark) 
„Fataliſt“, im Preis von Jäſchkenthal⸗Rennen 
(1350 Mark) „Flip“, im Lebewohl⸗Hürden⸗ 
rennen (1050 Mark) „Frontſoldat“. Am Tota⸗ 
liſator wurden 36 000 Mark umgeſetzt. 


Luftſchiffahrt. 

Flugwoche Metz Trier. Kapitͤn Engel: 
hard, der am Sonnabend früh 5 Uhr nach Ges 
zöſiſcher Zeit von feiner Landungsſtelle bei Pompey, 
in der Nähe von Nancy, aufgeſtiegen war, fuhr 
etwa 200 Meter weit in einer Höhe von etwa 
20 Metern, dann ſchlug der Apparat um und fiel 
zu Boden, wobei die Drahtflächen beſchädigt wur⸗ 
den. Engelhard ſelbſt blieb unverletzt, auch der 
Motor wurde nicht beſchädigt. Mittags traf 
Engelhard im Automobil auf dem Metzer d 
platz ein. — Die Fahrt über franzöſiſches Gebiet 
erfolgte infolge eines Irrtums Engelhards, der 
Metz für Diedenhofen hielt und deshalb weiterflog. 


Die Cholera. 


Die bakteriologiſche Anterſuchung des in Hele- 
voeſtluis auf dem Dampfer „Eugenie“ vorgekom⸗ 
menen choleraverdächtigen Falles hat ergeben, daß 
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in der Provinz Avellino eine Erkrankung, in der 
Proving Palermo eine Erkrankung, ein Todesfall, 
in Apulien zwei Erkrankungen, 2 Todesfälle. Die 
bakteriologiſche Unterſuchung iſt allerdings nur bei 
den Fällen in Neapel abgeſchloſſen. — In den 
letzten 24 Stunden ſind in Neapel 12 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle an Cholera vorgekommen, ferner 
in der Provinz Neapel 17 Erkrankungen und zwei 
Todesfälle, in Apulien zwei Erkrankungen und 
zwei Todesfälle und in der Provinz Saſſari drei 
Erkrankungen. In Rom ift in den letzten fünf 
Tagen kein Cholerafall feſtgeſtellt worden, ſodaß die 
Stadt als cholerafrei betrachtet werden kann. 

Seit Freitag ſind in Konſtantinopel vier Per⸗ 
ſonen an Cholera erkrankt und vier geſtorben. 


Mannigfaltiges. 


(Verhafteh wurden in Stralſund der 
Müller Buhr aus Hanshagen und der Töpfer 
Jagdmann aus Stettin. Beiden werden Ein⸗ 
brüche und Diebſtähle in den Kirchen von 
Groß⸗Kieſow, Boltenhagen und Haushagen, 
die in dieſem Sommer verübt wurden, zur 
Laſt gelegt. Auch eines Einbruchs in der 
Kirche zu Prohn bei Stralſund werden beide 
bezichtigt. 

(Ein Eiſenbahnunfalh ereignete 
ſich am Sonnabend auf dem Bahnhof Flöha. 
Abend gegen 7 Uhr flankierte ein Güterzug 
eine Rangiermaſchine. Dieſelbe ſtürzte um, 
wobei der Lokomotioführer Weber aus Flöha 
unter die Maſchine zu liegen kam. Er erlitt 
ſchwere Verletzungen und mußte ins Kranken⸗ 
haus zu Chemnitz gebracht werden. Sonſt 
ift niemand verletzt. Von dem Güterzuge 
find die Lokomotive und drei Wagen entgleiſt. 
Der Verkehr konnte mit gewiſſen Erſchwerungen 
aufrecht erhalten werden. Um 10 Uhr 
war jede Betriebsſtörung beſeitigt. 


(Raubmord an einem Kaſſen⸗ 
boten.) Aus Paris wird vom Sonnabend 
gemeldet: Zwei junge Apachen im Alter 
von 15 und 16 Jahren haben geſtern den 
Kaſſenboten Emil Andrée nach dem Boulevard 
de la Valette gelockt, ihn dort durch Meſſer⸗ 
ſtiche und Hiebe mit einem Bügeleiſen ge⸗ 
tötet und ſeiner Barſchaft im Werte von 
4150 Franks beraubt. — Am Sonntag ſind 
die jugendlichen Mörder Tiſſiel und Demaret 
teen Hotel verhaftet worden. Von den 
geraubten 400 Franks wurden nur noch etwa 
1200 Franks vorgefunden. Die beiden Mörder 
ſind geſtändig. 

(Wolkenbruch.) In Lille wurden 
Sonntag Vormittag infolge Wolkenbruchs 
mehrere Straßen überſchwemmt. Die Erd⸗ 
geſchoſſe mehrerer Häuſer ſtehen unter Waſſer. 
(Schweres Exploſionsunglück 
in Mexiko.) Einem Gerücht zufolge ſind 


infolge von zwei Exploſionen, die am Freitag 


und Sonnabend erfolgten, 150 Berg- 
leute auf der Zeche Palaubei Mur: 
uez⸗Coahnila (Mexiko) einge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Einweihung des maſuriſchen Diakoniſſenhauſes 
„Bethanien“ in Loetzen. 

Loetzen, 3. Oktober. Seute erfolgte die 
feierliche Einweihung des maſuriſchen Diakoniſſen⸗ 
hauſes Bethanien“ in Anweſenheit zahlreicher 
Ehrengäſte, darunter Oberpräfident von Wind⸗ 
Wen und Gemahlin. Für die Kaiſerin war 

rinz Joachim erſchienen, der namens der Kaiſe⸗ 
rin der neuen Anſtalt eine gedeihliche Entwick⸗ 
lung und Gottes reichſten Segen wünſchte. Die 

Kaiſerin hat der Anſtalt ihr Bild und eine Altar⸗ 
bibel gewidmet. 

Goldap, 3. Oktober. Prinz Joachim von 
Preußen, der ſich heute mit dem Automobil von 
Rominten nach Loetzen begeben hatte, wird von 
dort die Reiſe nach Königsberg fortſetzen, von wo 
abends die Weiterreiſe nach Potsdam erfolgt. 

Reichstagsabgeordneter Arent T. 

Königsberg, 3. Oktober. Wie die „Oſtpr. 
31g.“ meldet, ijt der Reichstagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Königsberg II, Labiau—Wehlau, Rö- 
niglicher Amtsrat Lebrecht Arent (konſ.) Sonntag 
Vormittag geſtorben. 

Heinrich XXIV. 

Berlin, 3. Oktober. Auf Schloß Ernſt⸗ 
brunn ijt Fürſt Heinrich der Vierundzwanzigſte 
von Reuß⸗Köſtritz geſtorben. 

Prinz Heinrich XXIV. war ſeit 1894 das 
Haupt der Linie SE die ſich 1689 von 
der Linie Schleiz trennte. Er war Beſitzer der 
Fideikommiſſe Hagenberg und Ernſtbrunn in 
Niederöſterreich. Sein Bruder Heinri VII. 
war 1878—1894 deutſcher Botſchafter in Wien. 

Moabit. 

Berlin, 3. Ditober. Der geſtrige Sonntag 
verlief in Moabit völlig ruhig. 

Verbrechen und Unglücksfälle. 

Berlin, 3. Oktober. Die Kaſſiererin Emma 
Miguel, die bei der Fürſtin Pleß in Groß⸗Lichter⸗ 
felde in Stellung geweſen iſt, hat ſich aus gekränk⸗ 
tem Ehrgefühl, da fie ſich zurückgeſetzt fühlte, im 
Teltowkantl ertränkt. Die Leiche wurde heute 
onntag Nachmittag gelandet. 

Berlin, 3. Oktober. Der Bezirksamtsſekre⸗ 
tür Keller in Kitzingen hat 10 000 Mark unter- 
ſchlagen. Er ift ſeit Sonntag Abend flüchtig. 

Göttingen, 3. Oktober. Auf dem Bahn⸗ 
hof Elze wurden von einem Güterzug zwei 
Weichenſteller überfahren und getötet. 

Wien, 3. Oktober. In Mürzzuſchlag fuhr 
heute ein Automobil mit fünf Inſaſſen in voller 
Fahrt in die geſchloſſenen Bahnſchranken hinein. 
Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Gleiwitz, 3. Oktober. Der Amtsrichter 
Siebe wurde geſtern im benachbarten Czernitzer 
Forſt von Wilderern erſchoſſen. 

Luftſchiffahet. 

Trier, 3. Oktober. Die Leiche des verun⸗ 
glückten Fliegers Haas iſt nach dem Garniſonlaza⸗ 
teit gebracht worden. Man ſchließt tus verſchie⸗ 


denen Umſtänden, daß eigene Anvorſichtigkeit des 
Fliegers mit zu dem Anglück beigetragen hat. 

Chemnitz, 3. Oktober. „P. 5“, der heute 
früh 7,55 Uhr hier zur Rückkehr nach Bitterfeld 
aufgeſtiegen war, ijt dort um 11½ Uhr nach glück⸗ 
licher Fahrt glatt gelandet. 

Großes Straßenbahnunglück. 

Paris, 3. Oktober. Bei Lyon ſtießen geſtern 
Abend 2 Straßenbahnzüge zuſammen. 25 Perſo⸗ 
nen find zumteil lebensgefährlich verletzt. Drei 
Wagen wurden völlig zertrümmert. 

Weitere Unfälle beim Vanderbilt⸗Automobil⸗ 

Rennen. 

Newyork, 2. Oktober. Vanderbilt⸗Automs⸗ 
bil⸗Kennen. Während des Rennens kam das 
Automobil Chevrolets von der Straße ab und 
rannte in ein am Straßenrande haltendes Ton- 
riſtenautomobil. Der Chauffeur Chevrolets wurde 
auf der Stelle getötet, Chevrolet ſelbſt und die drei 
Inſaſſen des uriſtenautomobils erlitten nur 
leichte Verletzungen. 


Zu Ehren Karl Schurz. 
Newyork, 3. Oktober. Zu Ehren des Deutſch⸗ 
amerikaners Karl Schurz erhielt der Eaſt⸗River⸗ 
Park bei der geſtern veranſtalteten offiziellen 
Feier unter lebhaftem Beifall der Teilnehmer den 
Namen „Karl Schurz⸗Park“. 
Eine Kataſtrophe in der amerikaniſchen Marine. 
Newyork, 3. Oktober. Ein Dampfboot, das 
eine große Anzahl Matroſen zur Flotte im Hud- 
ſonfluß zurückbrachte, ging unterwegs unter. In 
einer amtlichen Erklärung wird die Zahl der Er⸗ 
trunkenen auf neunundzwanzig geſchätzt. Es be⸗ 
ſteht aber die Möglichkeit, daß achtzehn andere Ma⸗ 
troſen, die noch vermißt werden, ſich ebenfalls auf 
dem geſunkenen Dampfboot befunden haben. 
Newyork, 3. Oktober. Zu dem Marine 
Unglück wird weiter gemeldet: Neunzig Matroſen 
befanden ſich in dem Boote; 61 wurden gerettet. 
Das Boot geriet in die von vorbeifahrenden 
Dampfern erregten Wellen. Die dunkle Nacht und 
die bewegte See erſchwerten die Rettungsverſuche. 
Ausſperrung. , 
Newport, 3. Oktober. Hier find 40 000 


Bauarbeiter ausgelperrt worden. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 3. Oktober 1910. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannle Faktorei-Brovifioy 
uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen feſter, ver Tonne von 1000 Kar. 
per Oktober November 198 Mk. Br., 
per November Dezember 199 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 199⅛ Mk. Br., 
per April — Mai 205 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 760—788. Gr. 187—200 Mk. bez. 
inländ. bunter 734—766 Gr. 187—199 Mk. bez. 
inländ. roter 732—756 Gr. 183—193 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
per Oktober November 142½ Mk. bez. 
per November — Dezember 144 ½ Mk. bez. 
per Januar-Februar 144 Mk. bez. 
per April⸗Mai 151 Mk. bez. 
Regulierungspreis 142 Mk. 2 i \ 
G erfte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. _ 
inländ. 638—744 Gr. 148—158 Mk. bez. 
tranſito 92—98 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 138—154 Mk. i 


7. 


Rohzucker. Tendenz: ruhig. ké 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,80 Mk. inkl. Sack, 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,10—8,40 ME. bez. 
Roggen- 8,30 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
Telegraphiſcher Verliner Su 12 Ott. ya | 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknolen 85,— 35,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . 216,70 | 216,55 
Wechſel auf WarſchaTPeu _,— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 92,10 92,10 
Deutſche Reichsanleihe 3 % e 82,80 88,75 
Preußiſche Konſols 3Y, % nnn. 92,20 | 92,10 
Preußiſche Konſols 3 % e e-e s- 82,80 | 82,80 
Thorner Stadtanleihe 4% rr. —— —— 
Thorner Stadtanleſhe 3½¼ “% „(0 —,.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /, . 88,70. 88,75 
a IT Pfandbriefe 3% neul. M.f- —.—80,.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 91,— | 90,40 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% „ 94,50 94,75 
zolniſche Pfandbriefe 4½ % „„ 5,10 95,— 
roße Berliner Straßenbahn. Aktien . 185,40 | 185,50 
Deutſche Bank⸗Akllen 55,75 256,50 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Antelle 188,90 | 189,75 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien. 124,10 124,10 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 127,50 | 127,80 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Akllengeſellſchaft] 281,50 | 283,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 284,50 | 235,10 
Harpener Vergwerks⸗Aktien 190,— | 191,— 
ZaurahitteAklien . a [172,50 173,10 
Weizen loko in Newyore. "ee -f 101%, | 200%, 
F E ee E 201,75 | 200,— 
d Dezember MS, 208,50 | 201,75 
5 Mai 1911. % 209,25 207,— 
Pogo Ee 149,50 | 148,75 
EE E, e E 155,50 | 153,50 
= Ok age ter ce) we Nee 161,50 | 169,75 
Spiritus: 70er lolo ua rer —— — 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 %, Privakdiskont 4, 


Danzig, 3. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 81 in⸗ 
ländiſche, 86 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 3. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 78 
inländiſche, 133 ruſſiſche Waggons exkl. 14 Waggon Kleſe und 
17 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 3. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celf, 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperulur 
+ 19 Grad Celi., nledrigſte + 6 Grad Celf. 


Waſſerftände der Weichſel, Brahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der |Tag| m Tag m 


Weichſel F 3. 0,82 | 1. 0,70 
e „ 

arſchau 1. 1,24 30. 1,28 
Chwalowicte 1. 1,78 1,75 


30. 
Zakroczyn £ = 
O.⸗Pegel 
U.⸗Pegel 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


el 


— 


SS 1 — ——«ĩÜð5bg³os 
Mitteilungen des üffentlichen Wetterdieuſtes 
„ Ddienſtſtelle Bromberg). 
Borausſſchtliche Witterung für Dienstag den 2. Oktober: 
Meiſt wolkig, ſehr windig, zeitweiſe Regen, nachts etwas 
wärmer 


4. Oktober: 


Sonnenaufgang 6. 6 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.31 Uhr, 
Mondaufgang 7. 2 Uhr, 
Monduntergang 6. 5 Uhr. 


Ces 


Zwangs versteigerung. 


Mittwoch den 5. Oktober 1910, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Dorf Birglau: 


die Kartoffeln von 'k 
Morgen Land, 


ſodann in Ab bau 2 30 u. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Am 1. Oktober entſchlief in Königsberg ſanft nach langem Leiden 
unſere geliebte Schweſter und Schwägerin 


Auguste Hohnfeldt. 


Um ſtille Teilnahme bitten 


Profeſſor Dr. R. Hohnfeldt und Frau bei dem Wee 
n zwei grosse Schweine u. 


eine ‚Stärke, EEN, 
ließlich in Abbau ent au, 
e nachmittags 4 Uhr, w 
bei dem Ak Weiß (bei Herrn bo 
Rübner * 


1 Nähmaschine (Syſtem 
Singer) $ 
öffentlich verſteigern. * 
. Sammelort für die Käufer in Dorf |W 
Birglau: Gaſtwirt Walter. A 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. I% 
Der Feiertage wegen bleibt 
mein Geſchäft 
Dienstag den 4. Oktober, |V 
Mittwoch „ 5. „ 
Donnerstag „ 13. „ 


geſchloſſen. Y 


Ph. Freundliche 


; Heute früh 7 Uhr verſchied nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 
unnſer inniggeliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 


Herrmann Groth 


im 32. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt in tiefſtem Schmerze an 
Thorn den 3. Oktober 1910 


Familie Groth. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 6. d. Mts., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Altſtädt. Markt 11, aus ſtatt. 


EISESS 


hücenwalder vgl 


hart und weich, 


Gothaer Servelatwurſt, 
A z Riettuurh, ` 

= Rotwurſt, 

ZS Teberwurſt, 


8 Brühwürſtchen 


empfiehlt 


Am Freitag den 30. September entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der penſionierte Gendarm 


Albert Sechting 


Eliſabethſtr. 14. 


welcher mit Pferden umzugehen verſteht 
und tüchtiger Radfahrer ift, kann fich | feit Jahren. Prov. erſt bei Auszahlung. 


Hugo Eromin, und junge Leute jeden Berufs erhalten | an bie Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 
koſtenlos Stellung als herrſch. Diener. 
Näheres durch „Dienerbureau des 


F F. T. e | 


Das Putz-Atelier Frida Schlesinger, mer 


e ee tee 7,1 
bietet 


reiche Auswahl in Hüten 


eleganten und mittleren Genres. 
Am 4. und 5. Oktober ist das Atelier der Feier- 
tage wegen geschlossen. 


h 
; mällt: 
nady go DEA 


5,32 Uhr Kee? bringen, 
Mundvorrat it de „orte CH 


AN Ba ` 
$ D 3 — 
N or 
7. Herm. Lichtenfeld, N zu BEIN 
Elisabethstr., Ecke Strobandstr. 13 Tell 4 
empfiehlt zur Saison: 2 E e 1 V 2 
Mollene Unterkleider „ „ 
Ee für Herren Damen und Kinder. za Direktion: guse mal ob 
E Socken, Damen- und Kinder- Strümpfe, 2. AN dean KE pobet d 
E Strumpflängen, Ersafzfüsslinge. * A Dienstag abends 7 we? | ur 
e Ku 3 s 
.. .. Strickgarne . F 14 N 
in nur bewährten Qualitäten. 4 Ti eflan té Mn 
Leibbinden, Kniewärmer etc. : 2 Mufitdrama, von E * do 
alles in reellen Qualitäten zu billigsten D B) Dik U. 
festen Preisen. a Mittwoch: 97 ober ai AE ge 
2 Donnerstag | 195 0 Uhr: „ „, i 
A Zum, Sit 


Novität! d 
Das nn K- 
Operette in 3 Akten UP Gg te 
Jeden e Gri und 
Friſche Gen | 
u. Lebern | $ 


verleiht gegen Raten⸗ 

e rückzahlung an jeder⸗ 

d mann reell und ſchnell 

die ſeit 6 Jahren be⸗ 

ſtehende Firma G. Grängier, Berlin 
S0. 41, Oranienſtr. 165 a. Größter Umſatz 


Su 


ſofort melden bei 5000 Mark eritftellige, pupilar⸗ 8 
a d 5% a 7 
Otto J acubowski. re Heinen Tanti, gel Eisb eine T gebr erf H 
cJ m Kr. or i en 
Arbeitsburſche Angebote Ga Kapitafiften we F. K. es Ben a d 
zum Backwaren⸗Ausfahren gejucht. 100 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“ erb. Sir ae 5 
. 4 Ê ifter, J N rſtſt. 5% Hy⸗ = H 
P. Maportand, BatemeMe | 000) u. 30000 Mf CHAT Ein = af 8 
= Beſitzung. im Kr. Thorn z. zedieren. Gett | für den wash nzerll⸗ N 
Reſerviſten Angeb. von Selbſtdarleihern unter W. 39 M 


2-3000 Mark 


tens“, lin, Ci tr. 10. zur Hypothek 1. Stelle geſucht. d 2 Zimmern, bar H 
im 76. Lebensjahre. 7 100 Waggon Sn Le 218 5 der Geſchaftsſie bi éi in ‚aim 1 Aale d 
12 a o —— — —ę——iy˙S. satt 
Thorn den 3. Oktober 1910. ti ¢ E ni el wird ein tüchtiges und geſchäftsgewandtes AYıYı Angebote mit 815 sban 
Namens der Hinterbliebenen: Fräulein Dä | a Mi) ; 
riert billigſt i d f. den Verkauf u. ſchriftl. Arb. p. ſof. geſ. TEILT Tt 2 g d 

Marja Sechting. ke ner aa Angeb. mit Gehaltsanſpr. unter ©. D. AR u A L 9 
i Í Emil Dahmer, Bromberg. die Geibäftsttelle der „Brefet zu 5 Prozent gegen Sicherheit hochpart, Sc? E ër? 8 
FCC f AT, | Kodin oder Aushilfe, It Dr R. B e m SCH $ 
ſtädt. Kirchhofe ftatt. d 5 Klavierunterricht, 15 Min o er Aushilfe, an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ Gottlieb R Eten! eg 0 
; in und außer dem janje EN SS geſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſt. 8000 Mark : Segle GR 1 
= s — | "Meinfteh. alt. Are Tee Findet Empfehle BIETE 5 SE erfragen in Wohnung, pa om. 2 — 5 4 d 
TCC ETOT Mie? Penſton me Ane Empfehle en für alles mit d dr A 2 Bug H 
ai Für big EG Teilnahme ] Das Verfahren der Zwafthsderteite⸗ billige milie. Angebote guten Zeugniffen. uche amt Pete | P Se „ ALTER, „ gerf ) af i 3 y 
beim Begräbniſſe unſerer guten rung des der Witwe Laura Szeze- | Mier H. W. 100 an die Geſchäſts⸗ fonal jeber Branche. ; immer reich 10 A ] 
Mütter danken aufs Herzlichite E anski gehörigen Grundſtücks T fe ftelle der „PBreffe” erbeten. Laura Mroczkowski, Stetienvermittl, K Ss 1 Se? und Burfhengelaf A, 1 
F k p : foto au 78, ift aufgehoben. T übernimmt unter günjtigen Bes Thorn, Mauerftr. 7 EO EA SC zu vermieten Mellien a d j 

im Namen aller Hinterbliebenen Der auf den 28. Oktober 1910 anbe- Wer dingungen das Zu haufen geincht: Waſchſſch mit A 


raumte Verſteigerungstermin findet nicht 
tatt. 
Thorn den 30. September 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Verkauf von altem 
Lagerſtroh 


Mittwoch den 5. Oktober 1910, 


vorm. 9% Uhr am Okonomiegebäude der P 


Thorn⸗Breslau, 
; -am 3. Oktober 1910 
Natalie Henke, 
geb. Thiede, f 
Ernst Thiede. 


Inkaſſo 
von Außenſtänden im Betrage von 8000 
Mk. 2 Anlräge erbeten unter Ny. 8000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kalt SÉ 
WEE Dauer S Wäſche 
aus echtem Zephirleinen, 
beſtes Fabrikat, 


3% Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
Sei, mit Gewehren. Garniſon⸗Verwaltung. 


Der Vorſtand. Oeffentliche 
Bekanntmachung. Z puls berfteigerung. 


auf GC und Schuldſcheine z. Zt. auf AS 
6°, Dienstag den 4. Oktober 0 Js., 
\ Som den 28. September 1910. vormittags von 10 Uhr a 


Der Magiſtrat. werde ich Mauerſtraße 62/64 E 
Räumen der Frau Nicolai nad 


Sünik. Henkedlehüle, 23" ie lh 
bteilun 4 apiere, 
Ge und Gewerbe und Sejeviidter fowie vieles 


ſchule für Mädchen. andere mehr 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
2 E Winter - Halbjahres am 


Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 3. Oktober 1910. 
e finder Aufnahme St Schülerinnen 
in folgenden Kurſen flatt 


r D akobsesplanade, \ ac? Täglich 
Ki, Verein: e: Lane ao 812 Mark 
d i „ 10 „ Defenfionstaferne, Derdienit. pielend leichter 
großer Verkauf. 
orn. ” 100% Sort Albret 2 & 
„ Li , Fort Friedrich d. Grope, | P i zy 
Gelee um ` mae So e degt: ug 
í Sechtin 5 SH i e, € Së / 
tritt der Verein Dienstag, Hh BE Sry in ae SE eriek m E teno mm für 


Stellenangebote | 


I. Gott 
Hark- und Uniform- Witwe oder älteres Mädchen beim ein- 


chneider 
ſucht a. Werkſtatt u. a. d. Hauſe 


Maler⸗Gehilſen und 
Anſtreicher 


48 ſtellt ein 
Knauf, 
Gerichtsvollzteher. 


1. Haushaltungst SE la EE Ee ehrlin 
2. Kochen und Bu 60 Mk. 125 Z wan ayet fei erung. verlangt Sch Hege erfragen i 
Halbjahr, Mauerſtr. 36. 

s Bajen und Plätten, VDaunſburſche 
Mannen "| je 20 Mart Dienstag den 4. $ SE 1910, kann ſich Sanj urſche ſucht von ſofort 

e Wienerin für werde ic am tonigl. Sandgeriht Hier: Fr. Piepke, Büäckermeiſier, 

ne 1 Halbjahr. ein Herrenfahrrad, gg) 

DECHE ee Garnitur (ein Sopha zwei Arbeiter N 


Seſſel) mit kirſchrotem 


Baldige Anmeldungen täglich im Ge⸗ verlangt (35 Pfg. pro Stunde) 


ii mme, Geitenflügel üints, Crd- Plüfch- Bezug und ein 


véi Spec lune 10—1 Uhr, auch in den Wäschespind 

Sehe 1 1 Dura die Bor- RE 
We ert Staem 

E den 5. Augult 1910. 


Goßlerſtraße 55. 


Klug, 
Da Gerihtavollzieher in Thorn. 
$ Kuratorium Unsere meisten Frauen 


der königl. Ge 

STARE G W erbeschule. leiden bekanntlich an zu trägem Stuhl- 

90 Mark w E che oe gang, 1 zahlreiche Krankheiten 
un entstehen. In solchen Fällen ist Laxa- 

Ce E ir nn leicht tee unübertrefflich und ausserdem von 

pe ee SE ele Wohlgeschmack. Nur echt 

ött Mk. und 50 Pf, b 
Grensenbach, Hamburg 31, Nr. 112. A. Franke, Dad zur Neustadt.“ 


verlangt fofort 3 5 
Tivoli. 


Mädchen für alles, 


nach Frau Stahnan, Stellenvermitt⸗ 
lerin, Strobandſtraße. 


Schillerſtraße 12, 3 


ug, u. empiehle zu jeder Zeit 11 aaa Decke und 15 p pala 
müdche en uſw. — •— 


Wäſche außerhalb des Hauſes. 


15. Oktob 
Empfehle SE Mi 
SS und polniſch ſpricht. 


Eine ſaubere Aufwärterin 


Mädchen für alles, 
ſucht von fof. Stellung. Angeb. unter H. Em pfehle SC kochen tönen, 
1000 an die Geſchäftsſt der „Preſſe“. und SA en 


Alleinſtehende Perſon, 


zelnen Herrn geſu 


Seet 26, pi. Vorderhaus. 
1 EN Frau zum Semmelaustragen 


Sauberes Mädchen 
Otto E. Krause. u!“ Se 4 Se 


Alteres,, kräfſiges Dienſſmädchen ohne Fehler, ift mit Wagen (Sandſchneider 
zum 15. geluät, auch d. n cung: 3u ſchmalſpurig) und Geſchirr ſofort zu ver⸗⸗ 


Zuverlässig, Kindermädehen 


Buchholz, Moker, Ufwäclerin gel. 
Ein ordentliches, ſauberes 


Ansfnd, Laser Be 


& Sch 1 ET eien P d 


Stubeumädchen, auch fürs Gut, weiſt Bare Feld. 


dermann auf Schuld⸗ 

Fe e, e al: ES SE ERD Bouma e 

1 ſchulfreies Mädchen mittag geſucht Hemden E Stusche, í Berlin 127, mit Zubehör für 350 Mk. fof. zu verm. 
ennewitzitraße 


Achtung! 


Marmorplatte, gut erh. Betten, Teppich, 


? tee 2 f 
Stütze, Kinderfräulein, Dienſt⸗ - — = d 


Vermittl. Kontor Mathias een, 
Coppernikusſtr. 2 


Saubere Köchin, 


zu vermieten 
Gut abgelagerte 


CS A 
Bement gien 1 y 1 : 
je 1000 Stuck 20 un de j 
R. Uebrick ral 
Wer feinte, an a 


lieb hat, vor Krankheit 
ſchützen will, ban p 
Buch „Ehe ohne 5 ; f 


Ein m neuer ` 


welche Hausarbeiten übernimmt, bei 
ohem Gehalt zum ober aefu E 
e Vertreter 2 f Setet qun 5 Otte ana side L r 


mit Glaswand iſt billig zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtr. 13. 
Moderner, gut erhaltener 
Damenſattel 


nähen können. Eine, die gut ruſſiſch preiswert zu verkaufen. Näheres bei 
Sattlermeiſter Wegner, Breiteſtraße. 


Faſt neues Fahrrad in Briefmarken. Fr. 


Pankow 377. 
unter Garantie ganz billig zu verkaufen 


Leibitiperiteage 25, 1. ht. ane; WE 
SÉ | Gelb) veri. v. Bre g 
Ein Grundſtück, u 


abzugeben iM 
17 Morgen groß, gute Gebäude, mit o 9 
lebendem und totem Inventar, unter UND Alen 
Cd véi 


uche 1 Stubenmädchen, günstigen Bedingungen jofort zu 
gegangen 2 


für alles. verkaufen 
Frau Wanda Kremin, Stellenverm., Joseph Janiszewski, ung 

Gegen elohn ai 
auf = wg nd de 


Thorn jetzt Bäckerſtr. 11. : Siyiunczemwo, 
Poft Zielen, Kr. Briefen Wpr. 
sr. Sole gen 562, 
Paket verlost Let dë | 
BR Ne en gend | 


Frau Katharina Sza E 
Stellenverm., Gerechteſtr. 


Neuhoff, Stellennvermittler, 
Schönſee. 


den ganzen Ces geſucht 
Seglerſtr. 13, II, links. 


T vote Plüſchgarnitür, 
rloa Z fi K 


Sopha und 2 Seſſel, zu verkaufen 
e I 


Baderſtraße 30, 2. 
das . 
rd hiermit o Hang a 
11 5 der "greife et wird e e 9 
enfalis Anzeige erſta agt Zeile, 
i Der EI tabiat gel? af 


Ferkel, 
genden 75 deng Zeit 


7 und 10 Wochen en find zu Së 
tt 
iſt ein eecht, „Di äm, 1 Dei 


Wwe. Liedtke, Kompanie. |} 
Halbpony⸗Stute, 
SE, Ke e 


jährig, ſchwarz, zugfeſt und eingeritten, 
t bes Herrn N) pel 0 
Berlin über „Die Abe wird, | 
Zeit und ihre Premies | 
worauf befonders Deg ? 
`  Täglider 
o 


SE Culmerſtraße 18. 


d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“, kaufen. Anfragen unter Nr. 700 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene 


Landauer 


und verſch. leichte Einſpänner ſind billig 
i bei 
EH czak, Thorn, 
WC und H E 


r EH di 


TN r 2 
M. Jin. fof. bill 3. b. Väckerſtraße 6, 2. 
Gut möbl Zim. zu v. Bäckerſtr. 26, pt. 
dl. möbl, Zimmer (jep. Cing.) v. 
ç ſof. billig z. verm. Bäckerſtr. 3, pt. 
Wat. Bimmer unge enie: Dait 
kräftigen Mitiagstiſch. 


20 % ſofork Ae Brückenstraße 26, 1. 


Mellienſtraße 72, 1. 
Auſwartemädchen 


ſofort geſucht 
Mocker, Spritſtraße 5. 
Breiteſtr. 11, III. 


u wartemädchen 


ee — 2. 


November 


Waldſtraße 74. 


Ee ee 
D 


Die Sozialdemokrati N 
i e und die 
dabiter Straßenkämpfe. 


ne 55 Jarmloſeſten Miene der Welt be⸗ 
e Ogialdemokratie, fie habe mit den 

tun benkämpfen und Exzeſſen gar⸗ 
und inwier Es mag dahingeſtellt bleiben, 
katiſcher od weit dieje direkt von ſozialdemo⸗ 
ud organ itte, gewerkſchaftlicher Seite gewollt 

$ Klandal 1 9 waren. Sicher iſt, daß der 
1 katiſche 8 Aufruhr aus dem ſozialdemo⸗ 
mt will ha errorismus gegen Arbeits⸗ 
af w Bergen iland, welche durch die Polizei 
gh f Und notori altigung geſchützt werden mußten. 
"di oriſch ift, wie die Sozialdemokratie all⸗ 


o emei 

HIR beet Laufe der Zeit immer frecher und 
IE ge per gegen ole Arbeiter hetzt und fie 
i tbeitenieben che ſich ihrem Zwange zut 
el mie erlegung nicht fügen, ſondern das 


RW ttep Sentent der 


Arbei ihei = 
en wollen. eitsfreiheit auf 


Ce 2 
n. In jeder Beziehung 
die Sit hemo tratte 


d un Miß⸗ 
5 und ga Amſturz der beſtehenden Staats⸗ 
jt | Haß 1 Term, ſie nährt den 

- alle leidenſchaftlichen 


f n ſt i g 
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Aller (Nağbrug verboten.) 
5 Sie, einwohnen anbetrifft, 
erg eigens Si fel Falk, das hat Herr Treu⸗ 
legt weiß das ſo einem Teſtament angeordnet. 
| mefen Willen 13 9 5 hat er doch mir ſeinen 
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ei läßt z: Iſchließlich ihr Ib- 
don 15 Sult ist ae Herren abfahren, bap 
mir's erzählt Aſeeſo ig entfernter Verwandter 
ati t. Er se Landgericht ift, hat 
n, da rigeng qd der 80 der 15 
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Soziohrzuheben. Bebel verkündete: 
ozialdemokraten erft einmal den. 
Staat erobert haben, haben ſie 


Thorn, Dienstag den 4. Oktober 1910. | 


gefällt. Hat aber die zünftige Sozialdemokratie 
ſolches Recht, ſo kommt es natürlich auch 
jedem anderen zu, dem „Mob“ und Janhagel 
ebenſo gut. Bebel höhnte auch kräftig gegen 
den Kaiſer. Das beſorgte dann Noste nom beſſer. 
Er ſagte u. a. unter wiederholtem ſtürmiſchem 
Beifall: „Wir ſchütteln gewiß den deutſchen 
Staub nicht von den Füßen, aber den Leuten 
mit den Gottesgnadenideen wird das deutſche 
Volk gewiß keine Träne nachweinen, und wir 
Sozialdemokraten werden alles aufbieten, den 
Herren die Luft hier ſo unheimlich wie 
möglich machen. Vor 20 Jahren ſagte der 
Kaiſer: „Ich führe Euch herrlichen Tagen ent⸗ 
gegen.“ Wir haben genug von dieſer Sorte 
Herrlichkeit. Dem Bekenntnis zum Abſolutis⸗ 
mus ſtellen wir bei den kommenden Wahlen 
die Loſung der Republik entgegen.“ So 
offen ift die Parole zum Amſturz der 
Monarchie kaum je in Deutſchland ausgegeben. 
Weiter erklärte in Magdeburg z. B. Genoſſe 
Borgmann: Gerade durch die Demon⸗ 
ſtrationen auf der Straße werde der 
allergrößte Eindruck hervorgerufen. Dabei er⸗ 
goß der Redner Schimpf und Schande gegen die 
Polizei, wie ja überhaupt die Verächtlich⸗ 
machung der Polizei und der Schutzleute und 
die Aufreizung gegen ſie in der geſamten 
Sozialdemokratie immer mehr Hetzmittel und 
Sport geworden ſind. Kein Wunder, wenn 
dann der „Mob“ der Polizei Schlachten liefert, 
wie in Moabit, und wenn dabei auch einmal 
der eine oder der andere Poliziſt über die 
Stränge haut! „Es bedarf nur eines Zeichens 
— ĵo jagt Borgmann —, um die Maſſen wieder 
auf die Straßen marſchieren zu laſſen, und 
dieſes marſchieren iſt von der allergrößten Be⸗ 
deutung Zu Hunderttauſenden haben 
wir unſere Leute im Feuer exerzieren 
laſſen.“ Redner drohte mit noch machtvolleren 
und wuchtigeren Demonſtrationen. Die 
Moabiter iſt ja wohl noch „wuchtiger“ geweſen 
als die direkt von der Sozialdemokratie arren⸗ 
gierten, relativ ruhigen Wahlrechtsumzüge! Ge⸗ 
noſſe Liebknecht wütete gegen den ruſſiſchen 
3 are, der als Gaſt in Deutſchland mit 
ſeiner ſchwer kranken Gattin bei derem Bruder 
weilt, u. a., natürlich auch unter ſtürmiſchem 
Beifall, mit folgenden Worten: „Die allge⸗ 
meine Empörung des deutſchen Volkes muß 
den Vertreter des verbrecheriſchſten Re⸗ 
gierungsſyſtems, das jemals auf der Erde 
herrſchte, nötigen, den deutſchen Boden ferner 
nicht mehr durch ſeine Anweſenheit zu be⸗ 
ſudeln.“ 


Solche Proben der ſchamloſeſten, giftigſten 
Aufreizung ließen ſich vom letzten Parteitag 
noch allgemeiner vervielfältigen und ver⸗ 
tauſendfachen. Und dieſe Agitation, die nichts 
achtet, alle Autorität herunterreißt, die 
niederen Inſtinkte der Maſſen aufpeitſcht, die 
hat auch den Moabiter Aufruhr geſchaffen. So 
S ññ?ĩ!tꝗů 
Ihre ſtolze Zurückhaltung, ihr gänzlicher 
Mangel an Gefallſucht ſollen ſie unter den 
jungen Gänschen erſcheinen laſſen wie ein 
königlicher Schwan. Tatſache iſt, daß ſie und 
Fräulein Lena ſtets Ballköniginnen ſind.“ 

„Fräulein Walther verkehrt auch in der 
hieſigen Geſellſchaft?“ fragt Falk heftig, und 
ungläubigſtes Erſtaunen malt ſich in ſeinen 
Mienen. 

„Aber ſelbſtredend! und natürlich in der 
allerbeſten. Ja, was glauben Sie, Herr von 
Falk, die Freundin Eva Treubergs wird über⸗ 
all mit offenen Armen empfangen.“ 


Das Antlitz des blonden Mannes hat ſich 
jäh verfinſtert, eine drohende Falte ſpannt ſich 
zwiſchen die Augenbrauen, und die Lippen 
müſſen feſt, feſt zuſammengepreßt werden, um 
den empörten Ausruf zurückzuhalten, der ſich 
ſeinem korrekten Herzen entringt. 


Er findet Evas Vorgehen unerhört, nennt 
es Vertrauensmißbrauch, ja Betrug und freut 
ſich dabei unſäglich, ſie ein wenig von ihrer 
ſtolzen Höhe herabſinken zu ſehen. And wie er 
in dieſem Gedanken ſchwelgt als in einem 
ſchwer errungenen Triumph, wird es ihm warm 
und wärmer ums Herz. Das unfehlbare 
Fräulein Chef hat auch eine Schwäche, eine 
verhängnisvolle ſogar, die zu recht häßlichen 
Konſequenzen führen kann. Sie hat ſich dieſe 
nicht klar gemacht, das weiß er wohl, aber die 
Tatſache beſteht und rückt ſie ihm näher. Und 
da blitzt ein toller Gedanke in ſeinem Hirn 
auf, eine Viſion, die blitzartig vorüber⸗ 
gleitend in feinem Herzen einen wahren Orkan 
der Leidenſchaft entfeſſelt. Er ſieht Eva Treu⸗ 
berg gedemütigt, den ſtolzen Nacken gebeugt, 
die kühlen, ſelbſtſicheren Augen ſchuldbewußt 
zu Boden geſenkt, und da reißt er ſie an ſein 
Herz und küßt den herben, den eigenſinnigen 


fällt er imgrunde durchaus der Sozialdemo⸗ 
kratie zur Laſt, mag ſie das noch ſo ſehr ab⸗ 
ſtreiten. xX X 


Das 25jährige Jubiläum der Fn- 
validen⸗ und Anfallverſicherung 


wurde am Sonnabend im Sitzungsſaale des 
Reichstags durch einen Feſtakt begangen, dem 
der Kronprinz in Vertretung des Kaiſers bei⸗ 
wohnte. Direktor D. Spiecker begrüßte die 
Verſammlung und teilte ein Telegramm des 
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg mit, in 
dem dieſer ſeine herzlichſten Segenswünſche 
für die künftige weitere Arbeit der 
Berufsgenoſſenſchaften und Verſicherungsträger 
ausſpricht durch hingebungsvolle an großen Er⸗ 
folgen reiche Tätigkeit, heißt es in dem Tele⸗ 
gramm, haben die Organe der Selbſtver⸗ 
waltung auf dem weitumfaſſenden Gebiet der 
Arbeiterverſicherung ſich die Anerkennung und 
den Dank des deutſchen Volkes erworben und 
für alle Zeiten den Anſpruch auf einem Platz 
in unſerem öffentlichen Leben geſichert, der 
dieſen hervorragenden Leiſtungen entſpricht. 
Als Vertreter des Reichskanzlers nahm dann 
Staatsſekretär Dr. Delbrück das Wort, der 
ausführte, daß die Verſicherung ein neues 
Band um die deutſchen Stämme geſchlungen 
und das Anſehen des Reiches nach außen und 
innen gemehrt habe. Politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Kraft wachſe mit der Verbeſſerung 
der Lebensbedingungen der Arbeiter. Der 
Staatsſekretär teilte zum Schluß eine große 
Reihe von Auszeichnungen mit, die der 
Kaiſer anläßlich des Jubiläums an Männer 
verliehen hat, die ehrenamtlich für die Ver⸗ 
ſicherung tätig waren. Es ſprachen dann als 
Vertreter der gewerblichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften Juſtizrat Wandel, als Vertreter 
der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 
Landeshauptmann von Djembomsti, für 
die Verſicherungsanſtalten Regierungsdirektoc 
Ritter v. Schmidt⸗Augsburg uſw. die 
Feſtrede hielt der Präſident des Reichsver⸗ 
ſicherungsamts Dr. Kauf ma um, der zum 
Schluß feſtſtellen konnte, daß Deutſchland in 
der Arbeiterverſicherung ein Werk geſchaffen 
habe, das auch für fernſte Zeiten ein Wahr⸗ 
zeichen deutſcher Kraft und deutſcher idealer 
Geſinnung bleiben werde. 


Provinzialnachrichten. 


* Hobhenkirch, 2. Oktober. (Gutsverwaltung von 
Arnoldsdorf.) Der ſtaatliche Gutsverwalter Herr Prötel 
iſt von Arnoldsdorf nach Fitzerie, Kreis Czarnikau, 
verſetzt. Die weitere Aufſicht ift, nachdem die Beſiede⸗ 
lung durchgeführt, dem ſtaatlichen Gutsverwalter Herrn 
John in Treuhauſen übertragen. 

Rehden, 1. Oktober. 
Donnerstag Abend erſtrahlte Rehhof zum erſtenmal in 
eiektriſchem Licht. 1 


Mund, küßt ihn wieder und wieder. Er bleibt 
unwillkürlich ſtehen und breitet die Arme aus. 

Sein Begleiter betrachtet ihn mißtrauiſch. 
Wahrhaftig, dem ſchien der Champagner ver⸗ 
hängnisvoll geworden zu ſein! And ſah doch jo 
trinkfeſt aus mit der ſcharfen Tiefquart über 
der linken Wange. Na und auch ſonſt ſchien 
nicht gut Haufen mit dem norddeutſchen 
Recken. Daß er das Fräulein Chef derart ver⸗ 
kannte, würde er, Claus Steffens, ihm — 
innerlich — nie verzeihen, das ſtand bomben⸗ 
feſt. Und was er blos gegen die Lena hatte! 
Zu der Tatſache, daß das reizende Geſchöpf ein 
gerngeſehener Gaſt der erſten Geſellſchaft fei, 
hatte er ein Geſicht geſchnitten, als habe er 
Tinte getrunken. Was das ihn blos anging! 
Wahrlich, hinter der hochgewölbten auffallend 
edelgeformten Stirn, die dem blonden 
Männerkopf ſolch bedeutende Gepräge gab, 
ſchien ein ganz erbärmlich kleinlicher, hoch⸗ 
mütiger Geiſt zu wohnen. Schade darum! 

Soweit iſt der Korreſpondent ungefähr mit 
ſeinen Reflexionen gekommen, als er an ſeiner 
Wohnung angelangt, ſeine Hand ergriffen fühlt 
und aufſchauend einem tiefen, warmen Blick 
aus den tiefblauen Männeraugen begegnet, vor 
dem alle eben gefaßten Vorurteile die Flucht 
ergreifen. j 

„Nichts für ungut, Herr Steffens. Die Neu- 
heit der Verhältniſſe geht mir etwas auf die 
Nerven. Aller Anfang iſt ſchwer! Und nicht 
überall regiert ein Fräulein Chef. Aber 
ſchließlich — auch Herkules hat am Spinnrocken 
geſeſſen, und Prokurazeichen iſt doch noch eine 
würdigere Beſchäftigung. Alſo nichts für un⸗ 
gut — und angenehme Ruhe!“ 

5. Kapitel. 

Claus Steffens blickt der ſtraff aufge⸗ 
richteten Geſtalt nach, die ſich mit gleichmäßig 
feſten Schritten entfernt. 


(Elektriſches Licht.) Am P 
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28. Jahrg. 


Neuenburg, 1. Oktober. (Stromübergang bei 
Neuenburg.) Mit fliegender Fähre von 6 Uhr früh bis 
10 Uhr abends. 

Rieſenburg, 29. September. (In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurde ein Antrag des 
Haus» und Grundbeſitzer⸗Vereins auf Übernahme der 
Straßenreinigung und des Beſtreuens der Trottoire und 
Bürgerfteige für Rechnung der Stadt abgelehnt. 

atow, 1. Oktober. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde Herr Kaufmann Hahl⸗ 
weg als Beigeordneter feierlich in ſein Amt ein⸗ 
geführt und der bisherige Stadtverordnete Herr 
Kaufmann Cromer als Ratmann in den Magiſtrat 
gewählt. 

Roſenberg, 29. September. (Herr Pfarrer Glang,) 
der feit mehr als 20 Jahren die hieſige evangeliſche 
Pfarrſtelle verwaltet, tritt am 1. Oktober in den Ruhe⸗ 
ſtand und ſiedelt nach Zoppot über. Schwere Krankheit 
zwingt den erſt 53 Jahre alten Geiſtlichen, ſeinen ihm 
lieb gewordenen Beruf aufzugeben. Mit aufrichtigem 
Bedauern ſieht die Gemeinde den beliebten Seelſorger 
aus dem Amte ſcheiden. 

Marienburg, 1. Oktober. (Zur Cholera in 
Marienburg) wird berichtet, daß die elf Wochen 
alte Johanna Frank, uneheliche Tochter des 
Arbeiters Frank in Kalthof, unter choleraver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen erkrankt iſt. Ob Cholera 
wirklich vorliegt, muß die heute allerdings noch 
nicht abgeſchloſſene bakteriologiſche Unterſuchung 
ergeben. Cholera als Todesurſache definitiv feſt⸗ 
geſtellt ift bei dem 1¼ Jahre alten Paul Milz 
und der Ehefrau Tocholski. Insgeſamt ſind in 
letzter Zeit wieder neun Perſonen erkrankt, davon 
ſind ſechs Bazillenträger, und zwei geſtorben. — 
Unter Anzeichen der Cholera erkrankte in Danzig 
die Angeſtellte des bakteriologiſchen Unterſuchungs⸗ 
amtes, die Inſtitutsgehilfin Fräulein Gehrke. In 
dieſem Falle wurde Cholera als nicht vorliegend 
feſtgeſtellt. 

Elbing, 1. Oktober. (Zur Vorbereitung des Kaiſer⸗ 
beſuches) iſt Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, von Ro⸗ 
minten kommend, in Cadinen eingetroffen. 

Dirſchau, 29. September. (Die Grundſteinlegung 
für das Ruſſendenkmal) in dem Ruſſenwäldchen bei 
Golmkau hat in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Das 
Denkmal iſt für die in dem Ruſſenwäldchen im Jahre 
1813 beſtatteten ruſſiſchen Krieger. 

Dirſchau, 30. September. (Feuer.) Heute 
Abend gegen 7 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert, 
da in der alten Dirſchauer Zuckerfabrik ein Brand 
ausgebrochen war. Es war die Überdachung 
zwiſchen dem Maſchinen⸗ und Keſſelhauſe jedenfalls 


infolge der unter dieſem Dadhe liegenden Heiz⸗ 
Die Gefahr wurde 


rohre in Brand geraten. 
jedoch bald beſeitigt, ſodaß die Feuerwehr nach 
ganz kurzer Tätigkeit den Brandplatz verlaſſen 
konnte. 
Danzig, 29. 
Schrauben⸗, Muttern: und Nietenfabrik Aktiengeſellſchaft 
in Schellmühl) bei Danzig beantragt die Herabſetzung 
des Grundkapitals von 735 000 Mark auf 490 000 
Mark zur Deckung von Verluſten, zur Vornahme von 
Abſchreibungen und zur Bildung eines Reſervefonds 
durch Zuſammenlegung der Aktien im Verhältnis von 


September. (Die Verwaltung der 


3 zu 2; ferner die Erhöhung des herabgeſetzten Grund⸗ 


kapitals durch Ausgabe von höchſtens 735 000 Mark 
Vorzugsaktien. 

Danzig, 30. September. (Konſulat.) Zum britiſchen 
Konſul für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
oſen mit dem Amtsſitze in Danzig iſt Herr Allan 
Maclean ernannt und ihm das Reſchsepequatur erteilt 
worden. 


„Dem habe ich unrecht getan. Einem, der 
zu viel in der Krone hat, gehorchen die Beine 
nicht ſo ſtramm. Donnerwetter iſt das ein 
Mann! Das Rauhbeinige, Zerfahrene paßt 
unbedingt nicht zu der Figur. Am Ende —“ 
von einer plötzlichen Erkenntnis erleuchtet, 
ſchlägt ſich der grübelnde Mann ſo energiſch 
gegen die Sirn, daß der Zylinder einen Ruck 
nach rückwärts bekommt und von der blanken 
Fläche des Hinterkopfs — der brave Korre⸗ 
ſpondent hatte im Kampfe des Lebens weidlich 
Haare laſſen müſſen — abrutſcht. Sich mehr⸗ 
fach überſchlagend, ſucht er ſich ein molliges 
Plätzchen im feuchten Straßenſchnee, der ihn 
überall aufnimmt und mit weichen Armen 
umfängt. Ganz zerknirſcht über das Reſultat 
ſeiner allzuheftigen Beweisführung wirft der 
Beſitzer der treuloſen Angſtröhre noch einen 
ängſtlichen Blick auf die zum Glück wohlver⸗ 
hüllten Schlafſtubenfenſter im erſten Stock, 
dann ſetzt er befreit aufatmend dem Flüchtling 
nach. Doch o weh! übel iſt der ſtolzen Mannes⸗ 
zierde der kurze Freiheitstraum bekommen! Be⸗ 
ſchmutzt, verbeult, durchweicht präſentiert ſich 
das klägliche Korpusdelikti den entſetzten 
Augen ſeines Herrn, das blaſſe Geſpenſt der 
Furcht in deſſen Heldenbruſt entfeſſelnd. 

Wie ſollte er es wagen, von den Augen 
ſeiner geſtrengen Ehehälfte zu erſcheinen? 
Ihrem Inquiſitorblick entging jo leicht nichts. 
Was aber konnte ſie nicht alles denken, wenn 
ſie ſeines Hauptes Schmuck in dieſem Zuſtand 
entdeckte? Sie beſaß ohnehin ſolch blühende 
Phantaſie. Ein anklagender Blick aus den be⸗ 
brillten Augen ſucht den geſtirnten Nacht⸗ 
himmel, ein Blick, der Bände erzählt: Ehe⸗ 
ſtand — Weheſtand! 

Eifrig werden Taſchentuch und Bartbürſtchen 
in Bewegung geſetzt, die arg zugerichtete Angſt⸗ 
röhre vräſentabel zu machen, denn fie in dieler 
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verlöſcht hat, und der im Kalender angekündigte 


führten im Jahre 1888 zu 


heerungen entgegengearbeitet werden könne. 


tieren und auszuführen. 


Beamten dem Betriebe übergeben worden. 


3,4 Millionen Kubikmeter Waſſer. 


gekuppelt ſind. 
durch ſechs Fernleitungen die umliegenden 


zum Preiſe von 25—35 Pf 


nach Höhe des Stromverbrauchs — geliefert wird. 


Durch dieſes techniſche Kulturwerk ſind die Anlieger 
der Radaune und die Bewohner der Umgegend, 


die jahraus jahrein unter den Überſchwemmungen 
zu leiden hatten, nunmehr wohl dauernd vor den 
Gefahren für Leben und Gut geſichert und zu 
gleicher Zeit iſt der Landwirtſchaft die Möglichkeit 
geboten, die Bearbeitung ihrer Acker mit Hilfe 
der Elektrizität noch intenſiver als bisher zu 
betreiben. l 

Danzig, 1. Oktober. (Das Langfuhrer Blutbrama,) 
über das wir in letzter Nummer berichteten, wird nach 
den „Danz. N. N.“ die Juſtizbehörde wohl nicht weiter 
beſchäftigen, da der Tatbeſtand und vor allem das 
Motio zur Tat genau feſtſtehen. Der Ehemann 
Johannides konnte es nicht verſchmerzen, daß ſeine 
Gattin, mit der er feither in Frieden gelebt hatte, über 
ihr kleines Vermögen zugunſten ihrer Verwandten und 
einer Stiftung für ſich allein verfügt hatte, ohne ihm, 
dem Gatten, davon Mitteilung zu machen. Gr ent, 
fremdete ſich ſeiner Frau immer mehr, bis es zu 
Streitigkeiten und endlich zu der, ſchon gemeldeten, 
ſchrecklichen Kataſtrophe kam. Wie weiter berichtet wird, 
lind die Leichen bereſts zur Beerdigung freigegeben. 
Beide Verſtorbene hinterlaſſen nur Geſchwiſter, die nun 
die Erbſchaft antreten. 


Karthaus, 29. September. (Durch den Weihbiſchof 
Dr. Klunder⸗Pelplin) wurde in Seefeld die katholiſche 
Kirche eingeweiht, die bisher nur eine prieſterliche Weihe 
erhalten hatte. Bei der Firmung wurden durch den 
Biſchof annähernd 4000 Menſchen gefirmt, ` zeen 

Rominten, 29. Seplember. (Der Kaifer) hat heute 
Vormittag zwei Vierundzwanzigender erlegt. Die Kunde 
von dieſem reichen Jagdglück rief bei der Rückkehr zum 
Jagdhauſe, die um 12 Uhr Mittag erfolgte, einen wahren 
Jubel hervor. Der Kaſſer ſelbſt hielt feinen mit dem 
Eſchenbruch geſchmückten Hut empor. Als er dann aus 
dem Auto ftieg, wurde er von feiner kaiſerlichen Ge- 
mahlin, dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe, ſowie vom Gefolge lebhaft beglückwünſcht. 
Als die beiden Vierundzwanzigender vor das Schloß 
gebracht wurden, nahmen der Kaifer und der ganze Hof 
die Hirſche längere Zeit in Augenſchein. Dann ertönte 
das Signal: „Hirſch tot!“ — Prinz Joachim hatte heute 
zum erſtenmale die Hofjagduniform angelegt, die ihm 
vom Kaiſer verliehen worden ift. Am Nachmittag wurde 
von der Kaiſerin und der Prlinzeſſin eine Ausfahrt 
unternommen. Prinz Joachim lenkte das Gefährt. In 
Binnenwalde wurden die in dieſem Sommer neu⸗ 
erbauten Arbeiterhäuſer in Augenſchein genommen. 
Admiral v. Tirpitz erlegte einen zurückgeſetzten ſtarken 


Verfaſſung Frau Linas Blicken auszuſetzen — 
nie! Lieber barthäuptig im Durchzug der 
Straßenecke ſich den Stockſchnupfen holen mit 
ſeiner verlockenden Ausſicht auf ungezählte 
Taſſen ſüßen Fliedertees und turmhohe Feder- 
betten, als in dem Buſen der Frau, 
deren Herr er ſein ſollte, den Verdacht 
zu erwecken, als hätte er in der Trunkenheit 
Bekanntſchaft mit dem Straßengraben gemacht. 


Endlich hatte der Unglückshut Ausſicht, un⸗ 
beanſtandet Revue paſſieren zu können, endlich 
kann der Wackere die Klingel ziehen. Minuten 
verſtreichen. Der Wartende präpariert eine 
wiederſehensfreudige Miene, obſchon die ſpar⸗ 
jame Stadtverwaltung die Laternen bereits 


Mondſchein ebenfalls ſtreikt. Endlich öffnet ſich 
droben ein Fenſter, die bizarren Umriſſe eines 
papillotengeſpickten Frauenhauptes werden 
ſichtbar, und dazu ertönt eine Stimme in ſolch 
durchdringenden Gutturaltönen, daß der un⸗ 
eingeweihte Zuhörer unwillkürlich fragen 
würde: „Wo iſt der Wachtmeiſter?“ 

3% Unfer ‚guter Claus Steffens hat die 
Löſung dieſes Vexierrätſels längſt jenem 
Blatt ſeiner Lebenserfahrungen einverleibt, 
welches das Motto trägt: „Der Wahn war kurz, 
die Reue ewig lang.“ Da er aber einer von 
denen iſt, die ihr Hauskreuz mit Grazie zu 
tragen wiſſen, ſo beeilt er ſich auch jetzt, das 
polternde: Findeſt du dich auch endlich heim, 
alter Nachtſchwärmer?“ zu ignorieren. 

„Bitte, liebes Linchen, laß mir den Schlüſſel 
herunter,“ ſagt er freundlich. „Aber erkälte dich 
nicht, es iſt ſehr friſch.“ 
en, Seine holde Ehehälfte lacht ſpöttiſch auf, 
während ſie das Unterpfand ihrer Herrſcher⸗ 
würde an einer Leine in die Tiefe läßt. 


Danzig, 1. Oktober. (Die neue Talſperre im 
Radaunetal.) Die Überſchwemmungen im Tal der 
Radaune, eines Nebenfluſſes der Mottlau, ver⸗ 
anlaßt durch die ſtarke Sandführung des Fluſſes, 
ſo umfangreichen 
Kataſtrophen, daß ſich die Regierung mit der 
Frage beſchäftigen mußte, wie derartigen zE 
m 
Jahre 1907 entſchloß ſich nunmehr der Kreis 
Danziger Höhe nach vielen vergeblichen Verhand⸗ 
lungen, einen Sandfang in Form einer Talſperre 
an der Radaune auszuführen und beauftragte 
gleichzeitig die Siemens⸗Schuckertwerke, mit der 
Talſperre eine Kraftſtation zur Erzeugung elektri⸗ 
ſcher Energie für Licht und Kraftzwecke zu projek⸗ 
Dieſes Überlandkraftwerk 
an der Radaune⸗Talſperre bei Prangſchin iſt am 
letzten Sonntag durch eine Feier in Anweſenheit 
des Regierungspräſidenten und anderer 1 90 
ur 
Taliperte gehört in erſter Reihe ein Staubecken, 
das durch einen 250 Meter langen, 17 Meter 
hohen und an der Krone 5 Meter breiten (an 
der Sohle 80 Meter breiten) Damm gebildet wird. 
Das Becken enthält bei normal Stauung rund 
Mit einem 
Durchſchnittsgefälle von 13,7 Meter werden 2 
Francis Zwillings⸗Turbinen von je 750 PS. be» 
trieben, die mit zwei Drehſtromgeneratoren „Syſtem 
Siemens⸗Schuckert, von je 8000 Volt Spannung 
Mit dieſer Hochſpannung Ne 
tis 
haften und Gutshöfe im Umkreiſe von zirka 25 
Kilometern mit Strom für Licht und Kraft ver⸗ 
ſorgt, der den Konſumenten pro Kilowattſtunde 
. für Beleuchtungs⸗ 
zwecke und für 13—20 Pf. zu Kraftzwecken — je 


Belauf Theerbude einen zurückgeſetzten 
Zwölfender. 


1. Oktober. 
Henckel von Donnersmarck 


Stremarukoff, vom Kaiſer eine Einladung erhalten. 
Lyck, 1. Oktober. 


Buchhalter Pieper verhaftet. 


in der Trunkenheit begangen haben. 


fih im Bette mit einer Schnur, die fie am Bellpfoſten 
befeſtigt hatte, erhängte. Schwermut war die Urſache 
zum Selbſtmorde der in beſlen Verhältniſſen lebenden 
63jährigen Frau. d 

Tapiau, 1. Oktober. (Mißglückte Flugverſuche.) 
Montag und Dienstag wollte Ingenieur Göbler mit 
ſeinem durch Unterſtützung der Tapiauer Bürgerſchaft 
erbauten Aeroplan Flugverſuche unternehmen . Es ge⸗ 
lang ihm indes nicht, ſein Luftfahrzeug hochzubekommen. 

Insterburg, 1. Oktober. (Der preußiſche 
botanifche Verein) hält feine 49. Jahresverſamm⸗ 
lung am 8. Oktober in Inſterburg ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. auch ein Vortrag des 
Herrn Rechnungsrates Scholz hierſelbſt über Ruhe⸗ 
perioden der Pflanzen. e 

Pillau, 1. Oktober. (Um die hiefige Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle) ſind 120 Bewerbungsgeſuche eingelaufen. Darunter 
befinden ſich 16 Bürgermeiſter, 2 Rechtsanwälte, 
11 Aſſeſſoren, 22 ehemalige, 3 aktive Referendare, 9 eher 
malige Offiziere, 19 Sekretäre aus der Kommunals und 
Juſtizverwaltung, 7 Gemeindevorſteher, 5 Verwaltungs⸗ 
anwärter, 5 Gutsbeſitzer bezw. Landwirte, 5 Kaſſen⸗ 
rendanten, 2 Zahlmeiſter, 1 Oberlehrer und noch mehrere 
andere. 

Bromberg, 30. September. (Wahl des Vor⸗ 
ſitzers des Kuratoriums der Oſtbahnbeamten⸗ 
Penſionskaſſe.) Der bisherige Vorſitzer des Kura⸗ 
torſums der Oſtbahnbeamten⸗Penſions⸗ und Unter⸗ 
ſtützungskaſſe, Eiſenbahnoberſekretär, Rechnungsrat 
Olszewski, und der bisherige Stellvertreter, Bahn⸗ 
meiſter 1. Kl. Loock ſind wiedergewählt worden. 

Poſen, 2. Oktober. (Selbſtmord einer Poſenerin mit 
ihrem Kinde.) Im Hauſe Regensburgerſtraße 5 in Berlin 
hat ſich die Kaufmannswitwe Frau Juſtine Jacobſohn 
in Gemeinſchaft mit ihrem fünfjährigen Knaben Edgar 
durch Leuchtgas vergiftet. Die Frau, die aus Poſen 
ſtammt, hatte getrennt von ihrem Mann gelebt. Kurz 
vor Weihnachten verübte der Mann in Poſen Selbſt⸗ 
mord. Um ſich einen Lebensunterhalt zu verſchaffen, 
nahm ſich die Frau eine größere Wohnung, die ſie möb⸗ 
liert weitervermieten wollte. Sie hatte hiermit jedoch 
keinen Erfolg und geriet in bittere Not, die ſie ſchließ⸗ 
lich zu dieſem Verzweiflungsſchritt getrieben hat. 
Schnell herbeigeholte ärztliche Hilfe konnte keine Rettung 
mehr bringen. 

Aus der Provinz Poſen, 30. September. 
(Der neue Mietsentſchädigungstarif für die Lehrer 
der Provinz Poſen) wird in der „Poſ. Lehrer- 
Ztg.“ wie folgt beurteilt: „Der neue Tarif erfüllt 
zwar unſere Wünſche nicht in vollem Umfange, 
aber er kommt ihnen doch entgegen und wird 
ſicher dazu beitragen, daß die Lehrer unſerer 
Provinz bodenftändig werden und ausharren auf 
der Scholle, die ihnen zur zweiten Heimat 
werden muß. - 
EE 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Oktober. 1909 F Tſchang Tſchi 
Tung, Großſekretär des chineſiſchen Staatsrats. 1904 
Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Portugal und den Nleder⸗ 
landen. Dramatiker Max Halbe. 1840 * 
Schriftſteller Arthur Fitger. 1830 3 Hans Graf Pork 
von Wartenburg zu Klein⸗Oels, preußiſcher Feldmar⸗ 
ſchall. 1796 * Auguſt Wilhelm Bach zu Berlin, vor: 
züglicher Orgelſpieler und Komponiſt. 1789 * François 
Guizot zu Nimes, hervorragender franzöſiſcher Staats⸗ 
mann und Hiſtoriker. 1752 Einführung des gregoriani⸗ 
ſchen Kalenders. 1515 * Lukas Cranach, der Jüngere, 
zu Wittenberg, hervorragender Maler. 1226 
irany von Aſſiſi, der Heilige, Stifter des Franziskaner⸗ 

rdens. 


Thorn, 3. Oktober 1910. 
— (Perſonalien bei der Reichsbank.) 
Es ſind ernannt worden: die bisherigen Bankvorſtände 


„Ach, wie fürſorglich! Scheinſt ja ein 
ſauberes Gewiſſen zu haben! Na warte, 


komme mir nur erſt unter die Augen, da 
werden wir gleich ſehen, was die Glocke ge⸗ 


ſchlagen hat.“ 


Der Gatte hüſtelt verlegen, während er des 
Hauſes Schlüſſel, den er nur für die flüchtigen 
Minuten des Türöffnens in die Hände be⸗ 
kommt, ehrfurchtsvoll in Empfang nimmt. 


Droben fliegt das Fenſter mit lautem Krach 
zu. Er muß ſich beeilen, denn nichts haßt Lina, 
die teure, grimmiger — und ſie haßt mancher⸗ 
lei an ihm — als auf ihn warten zu müſſen. 
Und während er haſtig öffnet SE wieder 
ſchließt und, fiH der Schuhe entled 

den Zehenſpitzen die Treppe emporklimmt — 
ſeine Frau wünſcht es ſo aus Rückſicht auf die 
Mitbewohner des Hauſes, während ſie ſelbſt ſich 
in ihren äußerſt geräuſchvollen Bewegungen 
natürlich nicht den geringſten Zwang aufer⸗ 
legt — hält er immer den Schlüſſel feſt um⸗ 
klammert. Ach, einmal den Mut haben, das 
Wahrzeichen der Hausherrnwürde zu ver⸗ 
teidigen; einmal beweiſen, daß er ein Mann 
iſt trotz der jahrelangen Fügſamkeit unter ihre 
Herrſucht um des lieben Friedens willen; ein⸗ 
mal ihr den Fuß auf den Nacken ſetzen, ihr, die 
ſein häusliches Leben zum Martyrium gemacht. 


Und wieder wie vorhin auf der Straße, als 
er der kraftvollen Siegfriedgeſtalt des neuen 
Prokuriſten nachgeſchaut, kommt ihm das Ver⸗ 
ſtändnis für deſſen Weſen wie eine Offen⸗ 
barung: Der ſtolze Mann empfindet es als 
eine Demütigung ſich der Herrſchaft eines 
Weibes zu beugen! Der Graukopf, der ſich da 
im Dunkeln wie ein Verbrecher ie Treppe 
hinauftaſtet, errötet qualvoll. Und die 
brennende Scham entzündet plötzlich einen 


„Hirsch ; von 14 Enden, Admiral von Hollmann im 
kapitalen 


Da Oberhofmarſchall Graf zu Eulen⸗ 
burg Rominten verlaſſen hat, iſt Hofmarſchall Graf 
in Rominten eingetroffen. 
Für Sonntag hatle der ruſſiſche Gouverneur v. Suwalki, 


(Wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens) an kleinen Mädchen wurde der frühere 
Er gibt auch, nach 
dem „Lycker Tageblatt“, die Tat zu und will ſie 


Frauſtadt, 1. Oktober. (Erhängt.) In Kabel hat die 
Witwe Luiſe Girke dadurch Selbſtmord verübt, daß ſie 


zur Teilnahme an einem apologetiſchen Kurſus. 


gend, auf 


Wagner in Tilit, Semmler in Köslin zu Bankaſſeſſoren 
und Zweiten Vorſtandsbeamten; die bisherigen interimi⸗ 
in Konitz und 


Der 
Telegrapheninſpektor Herzig in Graudenz ift zum Tele- 


ſtiſchen Bankvorſtände Ernſt Büttner 
Vogelreuter in Lyck zu Bankvorſtänden. 
(Perſonalien bei der Po ft.) 


graphendirektor ernannt worden. 
— (Patent.) 


Patent angemeldet worden. 
— (Das 


auf den 9. Oktober fällt, ankündigen. 


Temperatur 
Witterung Platz macht. 


großen Temperaturunterſchiede, die namentlich 
beim Sonnenauf⸗ und »untergang bemerkbar 
werden, ſollen ſtarke Nachtnebel eintreten. Bei 
Tage ſoll uns wärmeres Wetter beſchieden ſein, 
bis vom 30. an eine abermalige Trübung der 
Luft einſetzt, die uns eine größere Abkühlung mit 
veränderlichem Wetter bringen dürfte. — Der 
100 jährige Kalender beſagt folgendes: Bis 6. 
Gewitterneigung und Sturm, dann ſchön bis zum 
8., trübe bis 13., am 14. und 15. ſehr ſchön, am 
17. erſter Reif, am 18. Froſt, vom 19. bis 21. 
ſchön warm, dann bis Ende kühl und trübe. 
Somit decken ſich beide Vorherbeſtimmungen ziem⸗ 
lich genau. 

— (Ausfertigung der angekomme⸗ 
nen Telegramme.) Das Reichspoſtamt hat 


in feinem neueſten Amtsblatt angeordnet, daß ſch 


Tintenſtift fortan auch im inneren Betriebe der 
Poſtanſtalten an den Stellen benutzt werden darf, 
wo damit eine Erleichterung und Beſchleunigung 
der Schreibarbeit erreicht wird. Unter anderem 
iſt gleichzeitig nachgegeben worden, daß die an⸗ 
kommenden, für den Ort beſtimmten Telegramme 
fortan mit Tintenſtift anſtatt mit Blauſtift ausge⸗ 
fertigt werden dürfen. Auch im Intereſſe des 
Publikums iſt dieſe Anordnung, welche eine deut⸗ 
lichere Niederſchrift der Telegramme zur Folge 
haben wird, zu begrüßen. 

— (Arbeitgebet⸗ Verband.) Am 27. 
September fand in Elbing der Gauverbandstag 
der Arbeitgeberverbände für das Maler⸗ und 
Lackierergewerbe ſtatt. Aus den reichen 
Verhandlungen iſt beſonders die Beſprechung über 
die Erfahrungen des neuen Reichstarifes zu er⸗ 
wähnen, deſſen Zweckmäßigkeit von allen Seiten 
anerkannt wurde. Nachdem der bisherige Vor⸗ 
ſitzer eine Wiederwahl entſchieden abgelehnt, wurde 
Danzig als Sitz des Gauverbandes beſtimmt. 
Für den Gauverband, welcher austcden Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Pommern be⸗ 
ſteht, wurde folgender Vorſtand neugewählt: 
Erſter Vorſitzer Malerobermeiſter J. A. v. Brze⸗ 
zinski, zweiter Vorſitzer Malermeiſter Danneberg, 
Schatzmeiſter Malermeiſter Zinke, Schriftführer 
Malermeiſter Thieme, ſämtlich aus Danzig. Als 
Beiliger wurden gewählt: Malerobermeiſter 
Mallien⸗Königsberg, Malerobermeiſter Puttins⸗ 
Graudenz, Malermeiſter Peterſen⸗Poſen. 

— (St. Georgengemeinde Thorn⸗ 
M oder) Wie Herr Pfarrer Johſt beim geſtrigen 
Gottesdienſt mitteilte, ift er vom 3. bis 22. Oktober be⸗ 
urlaubt in Angelegenheiten der inneren Miſſion a 

le 
weiter mitgeteilt wurde, haben die kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften die Gründung eines Hilfsver⸗ 
eins für die Kirchengemeinde beſchloſſen. 
Es hat ſich erwieſen, daß für verſchiedene kirchliche 
Nebenausgaben keine Deckung vorhanden iſt, da der 
Kirchenetat von der Genehmigung des Parochlalver⸗ 


wilden Zorn in ihm, eine Empörung, wie er 
ſie nie gekannt und ſelbſt nie für möglich ge⸗ 
halten. Ein Zittern läuft durch den hageren 
Körper, die Hände ballen ſich zur Fauſt. Mit 


einem energiſchen Ruck verſchwindet der 
Schlüſſel in der Hoſentaſche. Im nächſten 


Moment ſitzt der ergrimmte Eheſtandsdulder, 
unbekümmert um die Rückſeite ſeines guten 
Wintermantels, auf der ſchmutzigen Stiege und 
verſieht die halb erſtarrten Füße wieder mit 
der ſo ſchnöde entzogenen Bekleidung. Dann, 
mit ein paar dröhnenden Schritten den 
wankenden Mut neu anfachend, ſtapft er auf 
die Wohnungstür zu, als dieſe mit einem Krach 
aufgeriſſen wird. 

Vom zuckenden Scheine des hocherhobenen 
Kerzenlichtes wie von Flammen umſprüht, 
ſteht die zürnende Gattin, einer Furie der 
Rache gleich, vor den geblendeten Augen des 
Mannes. Mit einem verheißungsvollen Blick 
mißt ſie ihn vom notdürftig reſtaurierten 
Zylinder bis zu den ſich unbotmäßiger Weiſe 
an den Füßen befindlichen Schuhen. 


Die Grazien haben nicht an Lina Steffens 
Wiege geſtanden, wennſchon die hohe, knöcherne 
Geſtalt ein früheres Ebenmaß der Glieder nicht 
ausſchließt, und das ſtark verblühte Antlitz ent⸗ 
ſchieden wohlgeformt iſt. Unangenehm wirkt 
nur der verkniffene Ausdruck, der funkelnde 
Blick der Augen, aus denen Herrſchſucht ſpricht 
und — Verachtung. Und daneben dieſer Mann 
mit den gutmütigen, ängſtlichen Zügen, dem ge⸗ 
meſſenen, korrekten Benehmen. 


Wie konnten dieſe beiden zuſammenkommen? 
— eines jener Rätſel des Lebens, deren 
Löſung in einer unbewachten Stunden liegt, 
in reſolutem Zielbewußtſein auf der einen, 
in übertriebener Ehrenhaftigkeit auf der 


Von der Firma Hodam und 
Reßler, Danzig, iſt auf einen Strohelevator ein 


Wetter im Oktobei) ſoll fi 
nach der Vorausſage der Anhänger von Falbs 
Theorie ſo geſtalten, daß wir im erſten Drittel 
des Monats ſehr ſchwüle Witterung mit ſtark 
bewölktem Himmel haben ſollen. Ein nach un⸗ 
heimlicher Windſtille plötzlich einſetzender Sturm 
ſoll einen kritiſchen Tag von hoher Ordnung, der 
Es folgen 
trübe Tage mit ſtarken Nebeln, bis ſich um die 
Mitte des Monats herum eine Aufklärung bemerk⸗ 
bar machen wird, die bis zum 29. anhalten ſoll. 
Vom 16. ab gibt es nur noch Morgennebel mit 
Reif bei Nacht, aber heiteren Tagen, wobei die 
allmählich abnimmt und kühlerer 
Für den 24. ſteht wiede⸗ 
rum ein kritiſcher Tag, jedoch nur von unterge⸗ 
ordneter Bedeutung, in Ausſicht, und infolge der 


Unterhaltung zu denken, die auf den 


bandes abhängig iſt. En 
ſtanden daher wiederum vor der, =" nühle, DEN, 
Klingelbeutel und Vermietung der Kirche es Parodia 
in den anderen beiden Kirchengemeinden. en, e 
verbandes die Nebenausgaben gedeckt a Die Gaal, 
der St. Georgengemeinde einzuführen fei = dieſe Ew 
wurde aber auch jetzt wieder vernem lt eniſprechende 
richtungen als der Zeit nicht mehr recht ir 
achtet wurden, dagegen beſchloſſen, 
Hilfsverein zu gründen, aus deffen IT, 
trägen die kirchlichen Nebenausgaben I, Ge 
ſollen. Es wird damit gerechnet, da De Klingelbe 
mitglied an Beitrag zahlt, was es IT: Ausgabe 
und Stuhlmiete gegeben haben würde; 
würden ſchon gedeckt werden können, 
Kopf der 6000 Mitglieder zählenden 
geſteuert würden. Anmeldungen zum 


die Kirchenälteſten und die Küſter entgegen , 
r ⁵˙ mA 


Lektüre. n geworden 
Die Tage ſind ſchon merklich E Schein 1 
Allgemach kommt der Lampe traute erwachſeng 
feinem abendlichen Rechte. Die 
Familienmitglieder fiken nach dem! keine 
den großen Tiſch herum, und wenns 
meine Unterhaltung gibt, dann w 
geleſen. Hoffen wir, daß es imme ein 
ſei! Dazu kann recht wohl auch einn eren. a e 
ein Novellenbuch oder dergleichen A erg, 
des Tages Laft und Mühe "Es nicht udien E 
Sache, um noch tiefgründige KEE to 
treiben. Man will da gern etwas Lei Saaft, 
Spannendes, die Phantaſie angenehm sert, o 
des. Vielleicht iſt's der vielgeplagten lich bei d 
liebſte Stunde des Tages, wenn De eng wee, 
einfachen Handarbeit ihre Geſchichte er das gater 
leſen kann, bis dann die Stricknadel ode gyugen 
garn in den Schoß ſinken und die ine zeigt 
ſchwerer und ſchwerer werden. rückt. Bi 
an der Wanduhr ift bereits weit vorgen zu Be 
da wird ein Buchzeichen eingelegt, Wé eben A 
wo die Helden und Heldinnen aus Traum pas 
leſenen Erzählung am Ende noch iM ~ rohi 25 
ſpuken — Zeitungen, Zeitſchriften, on prud ˖ 
Bücher — ach, es gibt ganze Ströme alter! A, 
ſchwärze in unſerem papiernen eit ht ver, 
gottlob, die Geſchmacksrichtungen fin 5 
ieden. Der normale Backfiſch liebt ct 
elſen⸗Stil, und auch die Mutter lieſt re fr 
dicken Bänden, wo ſie ſich nach vielem ai 
u Bat 8 und Co bo en 
en Goldglanz des Idealen un 10 
wie gern läßt man ihn Seite für Seite flichten 
wirken! Solange dadurch der tägli "e ja Le 
kreis weder verwirrt noch beengt wird, ig Séi 
das geringſte dagegen zu Jagen, Krien e Gent 
Meffer ift nur dem literariſchen Schund deere n 
Wenn man merkt, man iſt bei ſeiner chat, NW 
einer miſerablen und unfeinen Geleli der an 
ſchleunigſt fort damit! Bücher, ſo ſagte notuna 
vornehme Adolf Wilbrandt, ſollen wie 9 a vo 
und Geſinnungen für ſich ſelber reden! 
klugen Schopenhauer nehme man die mech 4 
wahrheit freundlich auf: „Bom SHLAA ſeſen 
man nie zu wenig und das Gute nie zu j 
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Rerühmte Hunde. 


Von Albert Frick. RA 
- Me. 


"on 


g ih 
H 
tommen iſt. Wenn ich hier trotzdem das Lo 
auf dieje Tiere bringe, jo möge man mit ae de 
ich ſpreche ja nur von den Ausermüft Hund, 
Hundegeſchlechts, von einer Reihe berühmte bericht 
Plinius, der altrömiſche Naturſorſcer, ah en 
uns von einigen ſolchen Hunden. So e einen 
zum Beifpiel: „Als Titus Gabinus IM es Gen 
Sklaven wegen des an Nero, dem Sohle ` 
manicus, begangenen Mordes zum Tode ichen 
war, konnte der Hund eines dieſer Ange ff 
nicht vom Gefängnis fortgetrieben werden ge 0 
auch die Leiche ſeines Herrn nicht, als lich e 
die Straße geworfen wurde, heulte k Sti 
trug, als einer aus der Volksmenge ihm 
Fleiſch hinwarf, dieſes zum Munde fei 


Herrn. Als die Leiche in den Tiber 9 e 
[4 
de 


anderen Seite. Der Taumel einer 
zahlt mit fünfundzwanzig Jahren der 


verleugnung, der Anterordnung, funde p 
mütigung! Und nun in zwölfter © Deg 
der Dulder ſich aufraffen, die un 5 greti 
Feſſeln zu ſprengen? An des, AH ff I 
jollte ihm gelingen, woran ihm versagte 
Mittagshöhe des Lebens die Kraft ia 


Torheit! zu 
Entmutigt hebt er die Augen mr 
harten Antlitz der Frau. Wenn Kei 
machen wollte, ihm ift ja alles gleich eigen 
Blick höhniſcher Verachtung, den er aufs 
längſt gewohnt ijt, jagt ihm heute 
die heiße Schamröte in die be 
Saite ſeines Innern hat zu klingen ja u 
die lange, lange unter Reſignatie T sittet 
ehrlich zu fagen, unter Feigheit ver ein 
Der Einblick in ein anderes, Blitz in ge 
Mannesgemüt hat wie ein B tung dt, 
Trümmerhaufen feiner Selbſtach findung 
ſchlagen und längſt vergeſſene D rennet 
blosgelegt. Immer heißer un jet geht, 
ſteigt's in dem Manne auf, wie Gi fi 
erhobenen Hauptes dem Weib BL ert sët 
dem er dereinſt feine Freiheit ge 1 
ihm zum Dank dafür ſein Leben ES junge ins 
das es wagt, ihn wie einen 
maßregeln, weil er die Wohnung, 
gerichtet und bezahlt hat, trübe 
Stiefeln betritt. Wie eine Flut FÜ. hund, 
brauſen die Schmähungen und De 
an feinem Ohr vorüber, ohne Ser 
Sinn zu fallen vermöchte, fo atembe ntni 
und enger umſtrickt ihn die Erken Daſein, 
erbärmlich, wie ſchmachvoll fein ar 
Seine ſogenannte Reng tan ai 
i it verdien Z 
feine Duldſamkeit (Fortsetzung f 


kurz 
del 


Doch KR 


2 er Zen eg er SS, E 8 


EFS re en ZS = P SS er zm ee Sr ZE Sep Sr 


E es Sr SS En A 


ßerordentlicher Hunde- 
a se bie heutige Zeit 
8 an die Beri ü 
orfälle aus heutiger Zeit Ges 150 
erhlt Pf leſen. Noch von anderen 
z tnius das folgende: „Als 
ein En von toke nach Indien zog, hatte ihm 
Ss, Tie tien einen großen Hund ge- 
SE le Alexander, und er ließ 
un jebo a dann Damhirſche zu ihm. 
ener mit teb ruhig liegen und blickte 
erachtung an. Erbittert über 


e it und Feighei ; 
töten, 3 Feigheit, ließ ihn der Eroberer 


r der Köni ; 2 
and Konig und ſchickte ihm 
H en Hund gleicher Art mit der 5 
teen i n Tieren, fondern an Löwen 

Lu dieſer GE nur zwei ſolcher Hunde ge- 
D Löwen 95 ei der ſetzte. Alexander ließ nun 
Cé Mée ` den Hund los, den letzterer 
Hund losgelaſſen, d. wurde ein Elefant gegen 
d der ſofort mit furchtbarem 


auf den 5 
(ëm, E losſtürzte und dieſen durch 
we und att rechts und links schließlich 

Wer ſtürzte!« et machte, daß der Elefant 


chwache 


. 
SCH der er Schriftſteller der Alten, Aelian, 
e Porthus 111 merkwürdigen Hund: „Als 
N und, d einem Marſche war, fand er 
nder den Leichnam feines Herrn be⸗ 
gen ganz entkräftet war. Es 


Wine d den Hund an ſich zu locken 


der 
wü 
\ d Déeg auf fie zu und wendete ſich abwech⸗ 
Ce Es Ge Byrrhus, um deſſen Hilfe zu er- 
verhört ſtand ein Verdacht, die Mörder 
win anderer und geſtanden ihr Verbrechen.“ 
wt Hund de berühmter Hand des Altertums 
wë e es Alcibiades, mit dem dieſer geiſt⸗ 
| tien er Sa Me Landsleute zum Narren hielt, 
Miey 8 den Schweif in ganz eigen⸗ 
H ug ſtutzen ließ. Als die ganze Stadt 
der Ursa SC endlich auch Alcibiades 
ing erklärte e einer ſeltſamen Handlungsweiſe 
Stadt mia daß er nur in der Abſicht, die 
in Aen. d ge davon ſprechen, den Schweif habe 
nichts de GE die Mäuler, dadurch beſchäftigt, 
H d trem ſprechen könnten. 


te o 2 

eine 1 bebachtete Hundegeſchichte 

nde des Ae neuerer Zeit: die Geſgichte 
du aller Zeit uUbry“, wohl dem berühmteſten 
wd a en. Auch in dieſer Geſchichte 

kt SE lk Räder feines Herrn. Aubry 

"en Rivale, ein Liebling Karls V., war von 
ale, auf N der Gunſt des Königs, Ritter 


König ei 
Bän, g eine Heerſchau. Der Hund 
ſend, erkannte die Mörder ſeines Herrn, 


es Aubry, ſah den Mörder im 
i 05 erkannte ihn und fiel ihn an. 
da er ee ihn ſofort für den Mörder des 
Bee: leugnete, ſollte er feine Anſchuld 
e ttteil erweiſen, das heißt in einem 
dem Hunde ſeines Opfers. Auf 

À de Dame in Paris fand dieſer 
i bewaffnet einem Schilde und einem 
. Be Hand Macaire dem Hunde 
Go ihn erſt mit Geheul und Gebell 
und; ann am Genick packte, zu Boden 


ud ihn 
K u ir 
a Bitten a drohte Auf die Bebe, 


des Köni 


MR befreie n caires, ihn von dem wütenden 
Ne SE man ihn Halb tot vor 
San eine Es Serge Dann aber geſtand 

t ; nd wy 
pà Ze hingeri N rde ſofort, nachdem 
Veſchi 
dae em Hunde des Aubry hat noch 
Wi R Teltfe ert in der deutſchen Theater 
W ien und N Nachſpiel gehabt, durch 
NW Ei franzöſt — Aubry erſt recht berühmt 
age rt ee Tierdreſſeur hatte einen 
unnd des Aubry“ daß er in einer Komödie 


A un „ wel 2 2 
Nän, "bor, a dieje Geſchichte zur 


ng üb trken konnte, und diefe 
KE Munchen TI. alle größeren Bühnen 
o hat d n, Dresden, Berlin, Leipzig, 


ie s 

En achdem i Bundeſpiel lebhaften Beifall er. 
\ 198 zahlreiche male auf⸗ 

Strech, i nun diefe Truppe na 
ee er für eine SC 
885 ühne durch einen vier⸗ 
wußte zu laſſen. Aber eine 
Ss Su es beim Großherzog 
GR SE in Weimar ge- 
inweg beſti opf ſeines Freundes und 
rt werdeſtimmte der Fürſt, daß das 
ls Goethe dies hörte, 
SE nach Jena ab, wo⸗ 
iter der Weimarer Bühne 


en D 
DA 
e ufgefüß 


und, de j 

kan, durch ihre g, 
Vati 9 10 SE Eigenſchaften berühmten 
; nen 5 Hund „Bercerillo“, 

orbeeren errang. Al 
ika 8. 4 
1 145 en bedienten fie pe 
aler denen i n die Eingeborenen der 
| e befand. 
S Karaiben jol „Berce⸗ 
ende de beier des 16. Jahr⸗ 
aer getötet worden pe N 

een ihre at fein, 

ihres Geſchlechts aber gehörten 
ef ernhard in der Schweiz, 
2 2 beſonderer Berühmtheit 


nen ſe 
ü luß mein a 
"te Hunde gewidmet ` a 


ielt der begraben zu laſſen. Lange Zeit 


agd ermordet worden. Hercule“ 


Zum D . Ss 
hundertjährigen Jubiläum 
der Berliner Universitat 


Hauplansıcht des Gebäudes 


In der zweiten Oktoberwoche begeht die 
Berliner Alma Mater, deren Wirken die 
deutſche Miſſenſchaft unendlich viel verdankt, 
das Jubiläum ihres hundertjährigen Be⸗ 
ſtandes durch große Feſtlichkeiten. Die vielen 
angeſehenen Gäſte, die aus aller Welt zu der 
Feier nach Berlin kommen werden, finden das 
ehrwürdige Gebäude der Aniverſität im Feſt⸗ 
kleide vor. Das Haus iſt gründlich renoviert 
worden, und ſeine Räume, beſonders die Vor⸗ 
halle der Aula, wurden mit neuen Ver⸗ 


8200 Fuß über dem Meere liegt das Kloſter 
St. Bernhard, zwiſchen Valais und dem Tal Aoſta 
in den Alpen. Über den Berg, auf dem es erbaut 
iſt und deſſen höchſte Spitze die Grenze zwiſchen 
Wallis und Piemont bildet, geht die Straße vom 
Genfer See durch Wallis in das Tal von Aoſta 
und das Piemonteſiſche. Der Stifter dieſer wohl⸗ 
tätigen Anſtalt, worin die Reiſenden ſeit neun 
Jahrhunderten Wartung und Pflege finden, war 
Bernhard von Methon, ein ſavoyſcher Edelmann, 
(823—1008). Ihre Verwaltung übergab er Mön- 
chen des Auguſtiner⸗Ordens, deren Pflicht es u. a. 
iſt, in Begleitung ihrer treuen Hunde, einer aus⸗ 
gezeichneten, kräftigen, aus Spanien ſtammenden 
Kaffe, die umliegenden Schluchten, Täler und An- 
höhen zur Aufſuchung verunglückter Wanderer zu 
durchſtreifen. 

In der Regel ſchicken ſie jeden Morgen zwei 
von dieſen gut dreſſierten Hunden aus, den einen 
mit dem auf dem Rücken befeſtigten warmen 
Mantel beladen, den anderen mit einem Korbe, 
der um den Hals des Tieres feſtgebunden iſt und 
eine Flaſche voll ſtärkenden Getränkes enthält. 


Die Geſchicklichkeit dieſer nützlichen Tiere in Auf⸗ 
findung verirrter und unter Lawinen begrabener 


Wanderer iſt außerordentlich groß: den Umher⸗ 
irrenden zeigen fie den Weg nach dem Kloiter, 
die Vergrabenen ſcharren ſie aus dem Schnee und 
geben zugleich den in der Nähe befindlichen 
frommen Brüdern durch lautes Bellen Nachricht 
von ihrem Funde. Dieſe kommen dann eiligſt her⸗ 
bei, um die weiteren Anſtalten zur Rettung der 
Verunglückten zu treffen. Man erzählt ſogar, daß 
die Hunde von St. Bernhard, wenn fie einen von 
Froſt und Mattigkeit überwältigten Menſchen 
finden, ſich neben ihm niederlegen, um ihn durch 
die Wärme ihres eigenen Körpers wieder ins 
Leben zurückzurufen. Der Erſtarrte wird in das 
Kloſter getragen, dort durch alle nur möglichen 
Mittel aus ſeinem Todesſchlummer erweckt, einige 
Tage hindurch verpflegt, bis er ſich völlig wieder 
erholt hat und dann, mit den nötigen Bedürfniſſen 
verſehen, von den Mönchen über die gefährlichſten 
Stellen geleitet, um ſeine Reiſe ungehindert fort⸗ 
ſetzen zu können. Iſt keine Wiederbelebung mög⸗ 
lich, ſo wird der Leichnam ins Totengewölbe ge⸗ 
bracht und in ein leinenes Tuch gehüllt, auf einen 
Tiſch gelegt, worauf er eine zeitlang liegen bleibt. 
Dann wird er abgenommen und an die Wände 
des Gewölbes zu den übrigen Toten geſtellt, die 
wegen des ſteten Froſtes nur langſam verweſen. 
Eine ſolche Aufſtellung der Leichname ſoll den An⸗ 
gehörigen der Verunglückten Gelegenheit ver⸗ 
ſchaffen, ihn im Falle einer Aufſuchung noch nach 
Jahren wiederzuerkennen. 

Einſt hatten die Mönche drei ihrer Leute die 
Italien zugekehrte Seite des Berges herab⸗ 
beordert, um einige Reiſende, die im Kloſter über⸗ 
nachteten, zu begleiten und auf dem Rückwege aus 
St. Remy, dem nächſten Dorfe, die nötigen Vor⸗ 
räte mitzubringen. Die kleine Reiſegeſellſchaft 
hatte zwei Hunde bei ſich, einen älteren, wegen 
ſeiner Klugheit berühmten, namens „Jupiter“, 
und einen jüngeren. Der Tag neigte ſich zuende, 
die Nacht brach herein; aber zum nicht geringen 
Befremden der Kloſterbewohner wollte noch immer 
keiner von den Dienern zurückkehren. Indes be⸗ 
ruhigten ſie ſich mit dem Gedanken, daß dieſelben, 
von der Dunkelheit überraſcht, es vorgezogen hätten, 
in St. Remy zu bleiben, als ſich unnötigen Ge⸗ 
fahren auszuſetzen; der nächſte Morgen würde ſie 
ſchon wohlbehalten zurückführen. Allein, als auch 


ü SEL 


zierungen geſchmückt. Die Aufgabe, im Namen 
des akademiſchen Senats und der Studenten⸗ 
ſchaft die Gäſte zu empfangen, fällt dem Rektor 
Profeſſor Erich Schmidt zu. Der berühmte Ger⸗ 
maniſt iſt durch ſeine Forſchungen weit über 
die deutſchen Grenzen bekannt. Durch ſeine 
Wahl zum Rektor des Jubiläumsjahres wurde 
an die Spitze der Univerjität eine bedeutende 
Perſönlichkeit geſtellt, welche in den Feſttagen 
die wiſſenſchaftliche Tradition der Berliner 
Hochſchule würdig repräſentiert. 


ſchlimmſte ahnen. Indeſſen glaubten ſie immer 
noch, daß die Leute in St. Remy angelangt und 
daſelbſt geblieben wären; in dieſer Hoffnung 
kehrten ſie nach dem Kloſter zurück. Allein, noch 
an demſelben Tage erſchien ein Bote in Begleitung 
des älteren Hundes mit der Nachricht, daß die 
Wanderer mit ihren Führern das Dorf glücklich 
erreicht und letztere nach kurzem Aufenthalt nebſt 
einem anderen Reiſenden, deſſen Ziel die Schweizer⸗ 
ſeite der Alpen geweſen, auf den Rückweg ſich ge⸗ 
macht hätten. Weiter wiſſe er nichts, außer, daß 
eine Stunde ſpäter „Jupiter“ allein zurückgekehrt 
ſei und durch ſein Bellen und Winſeln auf ein 
feinen Begleitern widerfahrenes Unglück habe 
ſchließen laſſen. Jetzt konnte man über die Arſache 
des Ausbleibens nicht länger zweifeln. Nach 
einigen Monaten wurden die Leichname der Ver⸗ 
unglückten gefunden. Eine ungeheure Lawine hatte 
fie nebſt dem jüngeren Hunde begraben. „Jupiter“ 
war auf unaufgeklärte Weiſe dem Schickſale ent⸗ 
gangen, um die Trauerbotſchaft in das Kloſter zu 
bringen. Der berühmteſte und wertvollſte Bern⸗ 
hardiner war „Barry“, der über vierzig Menſchen 
das Leben gerettet haben ſoll. Er ſtrich raſtlos 
umher und ermüdete nie, immer wieder und wieder 
nach den gefährlichen Stellen zurückzukehren und 
Rettungsarbeiten vorzunehmen. Als er kraftlos 
und alt geworden war, ſendete ihn der Prior nach 
Bern, wo er ſtarb und im Muſeum aufgeſtellt wurde. 


Mannigfaltiges. 


(Einenſchrecklichen Selbſtmord) 
beging am Freitag Nachmittag in Berlin 
der 38 Jahre alte, aus Landsberg gebürtige 
Bankbeamte Erich Nietſchke, der mit ſeiner 
Familie in der Stephanſtraße wohnte. Der 
Mann warf ſich auf dem Bahnhof in Belle⸗ 
vue vor einen Stadtbahnzug und wurde buch⸗ 
ſtäblich zerſtückelt. Weil zunächſt noch Leben 
in dem Körper war, brachte man ihn nach 
dem Krankenhauſe. Aber ſchon auf dem 
Wege dorthin erlag er den entſetzlichen Ver⸗ 
letzungen. Die Leiche wurde nach dem Schau⸗ 
hauſe gebracht. Was Nietſchke in den Tod 
getrieben hat, iſt noch nicht bekannt. 

(Lehmann⸗ Hohenberg und Bins: 
wanger.) Die Affäre des Profeſſors Leh⸗ 
mann⸗Hohenberg, der, nach dem viel erörterten 
Beſchluß des Weimarer Schöffengerichtes, 
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes auf 
ſechs Wochen einer Irrenanſtalt zugeführt 
werden ſoll, iſt in ein neues Stadium ge⸗ 
treten. Nachdem die Beſchwerde des Ver⸗ 
teidigers gegen den Gerichtsbeſchluß abge⸗ 
lehnt worden iſt, ſollte nun auf Wunſch des 
Gerichts der Gelehrte in der pfychiatrifchen 
Klinik ſeines langjährigen Gegners, des Uni⸗ 
verſitätsprofeſſors Binswanger in Jena unter⸗ 
gebracht werben. Nun aber weigert ſich 
plötzlich Prof. Binswanger, den Kollegen von 
der anderen Fakultät in ſeine Klinik aufzu⸗ 
nehmen. Wie ein Telegramm aus Jena 
meldet, hat Geheimrat Binswanger an das 
großherzogliche Staatsminiſterium in Weimar 
einen Bericht erſtattet, in dem er die Gründe 
darlegt, aus denen die vom Schöffengericht 
in Weimar beſchloſſene zwangsweiſe Ein⸗ 
lieferung und Feſthaltung des Profeſſor 
Lehmann⸗Hohenberg in der Jenaer Nerven⸗ 
klinik zweckwidrig ſei. Die Anſtaltsleitung 
lehnte die Aufnahme ab, da nach den Er⸗ 


der folgende Tag unter E Harren ver=| lärungen des Profeſſors Lehmann-Hohenberg 


floſſen war, machten ſich zwei Mönche auf den Weg, 
um die Ihrigen aufzuſuchen; nach anſtrengendem 
Waten durch den tiefen Schnee gelangten ſie an 
den unteren Teil des Sees, in deſſen Nähe das 
Kloſter liegt. Von hier aus konnten ſie den größten 
Teil des nach St. Remy führenden Weges über⸗ 
blicken. Eine ungeheure Lawine hatte mit ihren 
Trümmern das ganze Tal ausgefüllt und ließ das 


und nach ſeinen ſchriftlichen Außerungen über 
den Leiter der Anſtalt, Profeſſor Binswanger, 
und den Hausarzt der Anſtalt, Profeſſor 
Berger, es ausgeſchloſſen ſei, daß mit der 
zwangsweiſen Internierung des Angeklagten, 
der vom Gericht erſtrebte Zweck erreicht werde. 
Die mit einer zwangsweiſen Unterbringung, 
Lehmann⸗Hohenbergs verbundene Gemütsbe⸗ 


> 


— 


wegung müßte für den Angeklagten geſund⸗ 
heitsſchädlich wirken. 

(Zur Ermordung) des Bankiers 
Kiſch in Prag meldet die „Tägl. Rundſchau“, 
daß an der Ermordung zwei Perſonen be⸗ 
teiligt waren. Man vermutet, daß ſich die 
Mörder nach der Tat unverzüglich auf den 
Bahnhof begeben haben und abgefahren ſind. 
Man verfolgt eine nach Leitmeritz weiſende 
Spur. Den Räubern ſind außer dem Bar⸗ 
geld viele Koſtbarkeiten in die Hände gefallen, 
deren Wert auf 40 bis 50 000 Kronen ge⸗ 
ſchätzt wird. i 

(Über einen Selbſtmord) wird 
aus Bozen gemeldet: In einem Jungwald 
bei Kohlernau, einer abgelegenen felſigen 
Stelle, fand man die Leiche eines Touriſten, 
der ſich dort, wie die Unterſuchung ergab, 
vor etwa 14 Tagen mit Zyankali vergiftet 
hat. Man fand bei ihm ruſſiſche Zeitungen 
und ruſſiſche Dokumente ſowie zwei Fläſchchen 
mit Gift. 

(Wegen Veruntreuung) von 
11 000 Frank und Fälſchung verurteilte das 
Kriegsgericht in Nancy den Hauptmann 
Fontony, ehemaligen Zahlmeiſter des 37. In⸗ 
fanterieregiments in Troyes, zu drei Jahren 
Gefängnis und Abſetzung. 


Gloſſen. 
Karl Molnar veröffentlicht in der ungariſchen Zeit⸗ 
ſchrift die folgenden Aphorismen: 
Die Geiſtreichen erfinden das On dit, die Dummen 
verbreiten es. 
Es Wenn die Treue den Kopf verliert, bleibt die Reue 
rig. 
Spiegel taugen nicht viel, wenn man — zu ſpät 
hineinſieht. 
Man ſoll den Arzt nie vor der Rechnung loben. 
Wie viele Menſchen verdienen mehr, als ſie — ver⸗ 
dienen. 
Erinnerung iſt die Roſe, die auf dem Grab der Liebe 
erblüht. 
Wir lieben eine Frau um das, was ſie nicht iſt, und 
verlaſſen ſie um das — was ſie iſt. 
Das Mitleid iſt oft eine Flamme, die nicht erwärmt. 
Die Frauen wollen niemals, daß der häusliche Herd 
ein Sparherd ſei. ; 
£ ne Eiferſucht ift oft der Schatten, den die Liebe 
Wirft. 3 S 
Magdeburg, 1. Oktober. 


Juckerbericht. Kornzücker 
88 Grad ohne Sack 9,90 —10,00. 


Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sack ——. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I 


mit Sack —,—, Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 1. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 58,00- 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez · 
Gewicht 0.800 Toto ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte, „ene 
Hamburg, 3. Oktober 1910. 


Hop v. Abend 


TE 7 EN 168 
Name der E Ek . d 2 S3 
Beobachtungs. 8 8 S a Beer | S E 888 
Station E =| RF SR Ba 
Q H DE 
Borkum 759,4 SS W' wolkig 14 |. 0 767 
Hamburg 761,9 SS O |Dunft 51 0 762 
Swinemünde 763,7 S halbbedeckt 12 0 761 
Neufahrwaſſer 767,9 S Dunſt 7 0 769 
Memel 769,0 S wolkenlos 7 0 768 
Hannover 763,4 S W wolki 173 764 
Berlin 763,6 S bedeck 13| 0 766 
Dresden 765,2 S SO bedeckt 14 0 766 
Breslau 767,1 SO halbbedeckt 10 0 769 
Bromberg 767,5 O Nebel Di 0 769 
Metz 767,5 W̃ bedeckt 14| 0 764 
Frankfurt (Main) 765,7 S W Dunſt 15 0 763 
Karlsruhe (Baden) 767.5 S W Regen 15 4 765 
München 767,7 S W halbbedeckt 14 4767 
Zuafpibe 539,0 NN W Nebel 2 0 540 
din — — — — —1.— 
Aberdeen 751,6 WN W wolkig 11| 81725 
Ile d' Aix — == = SE 
Paris =E — 5 SS 2 
Bliſſingen 763,7 WSW wolkig 14 |. 7 1760 
Chriſtianſund — — — — — rs 
Skagen — — — — —— — 
Kopenhagen 761,7 WSW Dunſt 14 0 766 
Stockholm 767,6 SSO bedeckt 9 01769 
Haparanda 769,4 S wolkig 2 01771 
Archangel Lä wolkig 0 1758 
St. Petersburg 770,3 NO wolkig 3 0 765 
iga 70,4 NO wolkig 5 0768 
Warſchau — = — — — — 
Wien — — — — — 1 — 
Nom — — — — —4— 


CEET —— 
Ha mburg, 3. Oktober, 9% Uhr vormittags. Depreſſion, 
nordoſtwärts verlagert, von dem Minimum unter 740 mm 
über dem Nordmeer bis zum Kanal und Böhmen ausge⸗ 
breitet, Hochdruckgebiete, oſtwärts ziehend, von DU bis 
Ungarn und vor dem Kanal, heranziehend. Witterung in 
Deutſchland: ſüdliche Winde, im Often kühler, neblig, ſonſt 
wärmer, trübe, Nordweſten und Süden hatten Regenfälle, die 
Weſtküſte nachts Gewitter : 


J ea N 
„Das Beſte ift gerade gut genug!. 
Dieſe alte Wahrheit ſollte gegenüber 
den Mitteln zur Erhaltung und Er⸗ 
neuerung der Körperkraft wohl beachtet 
werden, Scotts Emulſion gehört un⸗ 
ſtreitig unter die beſten, ſowohl inbezug 
auf ihre bewährte Zuſammenſetzung, als 

auch hinſichtlich der in ihr verarbeiteten 

„ Rohſtoffe. Sie werden gut 
daran tun, das Beſte zu 
kaufen u. einen Verſuch mit 

Scotts Emulſion zu machen, 

nur bitten wir, ausdrück⸗ 

lich Scotts Emulſion zu 
verlangen und ſich keine 

Mi 5 Nachahmungen aufreden 

iin deer zu laffen. 


— er FR E 


Nur echt mit bi 
Sang 
dem Garanties 


ÉIS SCH solide Ausführung. — 
Grosse Auswahl von Stoffen — 


else 
für Anzüge, P nette Hosen, Westen. zivile Ex 


Thorn, Altstädtischer Markt 28 
Tuchhandlung. 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Depssitengelder 


mit täglicher Kündigung 3½ ¼, N Ziuſen. 
„ eiumonatlicher ” a Fe 

„ dreimonatlicher 5 n 

„ ſechsmonatlicher o 471 


Horddeutsche Credit- „Anstalt, 


Filiale Thorn 


Zivile Preise. 


Spezialhaus grössřen Stils für Herren- Un d 
Knaben - Bekleidung, fertig und nach Mass. 


ferbst-u. Winterneuheiten y 
in grössIer uswah. ji | v 
Maben-Halelos 


fen | 


| 1a tische auerbrand⸗Ofen 


von 12,50 Mark an. 


Franz Zährer, Heiligegeiliit. . 


; Frſtes Margarine⸗Spezial⸗Verſandgeſchäft 
nur Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr., 


empfiehlt täglich friſch eintreffende Nori aus der größten Margarine⸗ 
Fabrik Deutſchlands von A. L. Mohr, Aktiengeſellſchaft, Altona⸗ 
Bahrenfeld, einzige Fabrik, welche mit der königl. preuß. Staatsmedaille 
ausgezeichnet iſt. 

Marke Siegerin .. wie Molkereibutter à Pfd. Si Pfg. 

„ Motta „ Landbütter ty, 7 

„ feinſte Tafel „ Gebirgsbutter „ „ 1 15 

m e „ Kochbutter E e 


Herren- Winter- 


Palelots und Ulster 


in eleganter Ausführung und neu- 


j i 
In den neuesten und SCHERE 


Luna „ Bäckbütte?k „ „ 30. ta 
Beſte Pflanzenbutter ee „ 65— 70 Pfg. 
Garantiert reines Schweineſchmalz à Pfd. 78 Pfg. ester Fasson. 
Speiſefett, gewürzt und ohne Gewürz „ ee Fassons, 
Bua weich 2 hart 10 2 50 A i 
ackfett, zum Braten, Kochen u. Backen „ p 20 3 78 
; von bis Mhk, | 


von 6 bis 50 


Beiten Tilfiter vollfett⸗KNäſe à Pfd. 20 10 
Kokosfett und Palmin billigſt. 
E HE 2 e 


EC M 


in Nor Í ai) 


herren- Joie. | 


in neuesten Stoffen und gediegener 
- Verarbeitung 


von 18 bis 82. MR. | 


or von n dauerhaften Stoffen, 


STEEN 
brennend 


bei sparsamstem Brenn- 
stoffverbrauch, bequemer 
Bedienung, leichter und 
sicherer Regulierbarkeit, 
für dauernden wie zeit- 
weisen Brand mit jeder 
% Hausbrandkohle geeignet. 


| ` Winters | 
Dauerhrandöfen Patent Germanen. 


Ueber 700000 Stück im Gebrauch. 


und ERC 


, | von H a AA Mi p 55 


Wir fertigen ausschliesslich d | 


Xerren- und Xnaben- | 
u Jleiaung === 


und können daher, dem Zuge der Zeit a als 
modernes Spezialgeschäff dem Aaf) 
das Richtigste sowie Borteilhafteste bietet: f 


Neue Verkaufsliste durch: 


ÍC. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H, 


t Ben =: 3 Nr. 2; Breitestr. 50 


M Berlowitz. 


Seglerſtraße 27. Fernſprecher 329. Seglerſtraße 27. 


Gardinen, Rouleauxe, 
Läuferstolie 


in AO Auswahl zu ſehr billigen, E feſten 
Preiſen. 


Achtung! 


Zen: Schuhwarenhaus 
von 


H. Penner 


befindet ſich jetzt zwei Häuſer weiter 


Sulmerftr. 10, zum, Goldenen Stiefel 


Das Lager iſt vom einfachſten bis zum elegauteften Genre ausgeſtattet. 


Bur Auswahl in Pelz., Tuh- und Kamerlhaarſchuhen, 
ſowie echt ruſſiſchen Gummiſchuhen. 
Vom Ausverkauf iſt noch ein großer Poſten Schuhe aller Art, die ic 
um damit zu räumen, zu jedem aunehmbaren Preiſe verkaufe. 
Damen⸗Gummiſchuhe von 1,55 M. an, Herren- Gummiſchuhe von 2 M. an. 


Johannes — 
Kleine Markitſtraſſe 1 
empfiehlt: 


Lagerbier: Thorner B Brahe 
„ Schöabuſch, i l 
Münchener Löwenbrn Ba A 
Eulmbarher, Grätzer, i 


| RiniHenjiiung Niels Iſobarom 


Mmmm. Theater bm 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7 

BE nächte Nähe des Stadtbahnhofes. * 
400 Sitzplätze. 

De hervorragender Tagesereigniſſe, Opern 

Dramen, Schauſpiele, ſingende, P und lebend 


er, 
GH VIP Anfang 1105 
ags: Kaſſenöffnun 4 
Entree: eee Platz 50 pig 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. — 


rnſprecher 164. 


Beſtellungen ſowie Reparaturen ſauber und billig. 


etere | 
Achtungsvoll K. Penner. ? 


2 
ke 


A wl ein, 
leinun 


EE" 


Caſſel, 1. Oktober. 


d von über 1000 Delegierten 
der S e Vormittag im Feſtſaale des 
1 Vertretertag der national- 
Reichst einer erſten Hauptverſammlung 

fin i Verſamosabg. Baſſer mann er⸗ 
ieren wir uns hier ung. In ernſter Stunde 
i Der 1 tlammen zu unſerem Dele- 
di Delegierten zahlreiche Beſuch, die große Zahl 
x und "el lreicher als je zuvor, beweiſt 
hen. aft der politiſchen Bewegung in 
es SE meiner Eigenſchaft als Bor- 
d den Delegiert ralverbandes der Partei erkläre 
e atungen entag für eröffnet. Ehe wir in 
e i i 1 erfüllen wir eine 
chirmher! richten wir unſere Blicke empor 
din ER des deutſchen Reiches, unſerm 
SS Majeſtät R unſere Huldigung darbringen. 
i hoch! Di 8. deutſche Kaiſer, er lebe hoch, 
e erſammlung ſtimmte begeiſtert 


Fe SC 


X d 9075 Parteifreunbe! 
„ler langen 
dell des betätigen, 
cutzutage ein 
iere 


N 

mächt ; . 
Ai die SCH 11 85 ein Hader, eine Unzufrieden⸗ 
ali, Kä im Lande verwirrt und fie an der 
pler d ec E treibt, wo die größte Gefahr für 
manite arten liegt, zu der internationalen ex⸗ 
(gupen, tejer ` SE wollen alle uns ſtark 
bet hafte uii ngufriedenheit entgegenzutreten. 
de d 55 mung): Wir müſſen aber auch 


Mierer d erzeugung Ban, nur durch eine 

S d ns Eër 2m da⸗ 
2 erehligten Anſprüche des — 
wigentgegen halten, was man will — 
. Sen Geiſtes im Volke erfüllt. 

Pi ings müſſen wir zunächſt unter 
ſtark ſein. Wir brauchen das nicht 
Jahl Hue und Feinden, die wir in 
ot haben, zu hören. Wir willen als 
S Männer ſegn genau, daß auch 
beſtehen qo e Debie Meinungsverſchieden⸗ 

„Dieſe zu ertragen, Sek eine Partei 
eich oder ſie verdient nicht zu leben. 
0 chen der Duldung der abweichenden 
wen wir arbeiten. Zu der Duldung 
en n die e Ken Parteforgane ge: 
olch eine ſtraffe Disziplin treten, denn 

= ann eine Partei nicht geleitet 
erden unter dem Merkwort tagen: 
ven) Dann werden wir. einig 
i La KE glorreich geführtes Banner 
führern wehen laſſen. (Lebh. Beifall.) 
(Däer, Fuhrmann, Heinze, Röchling, 


f nahm Generalſekretär Fiſchet⸗Caſſel. 


Ort 


ann auf der nationalliberalen Partei und 
sé, die x en innerhalb! der Partei 


t 
SG "Ge mit 


€ Geze 1 N 
Fäng hat Iton in der Partei uns politisch 


u 
Sei wird. ide Sezeſſion uns weiter zurür- 
für i bringen as einigende Band wird uns 
das i nur das al tejes einigende Band kann 
mij Zus no SÉ te Programm der Partei fein, 
Beet Seifen) a „ollen Umfange beſteht (ſtür⸗ 
îi GA End das auch das einigende Band 


tehen (E 
Vd unter Keuter lebhafter Beifall) Wir 


N ela eit, E 

Ce Solace hat 1185 er das ganze deutſche Volk 
fahr iſt bmokratie ; 

t iſt tatie e ! 
RE | We cher die Arme treibt. Und dieſe 


1 
ie 
dieſe Lalage d 


f hen Schultern übermäßig be- 
blau dufrechte ne Ster übermäßig be⸗ 
dee dee e 

en më egenwärtz ten te. Ich 
Dee. wenn d politiſche Elend nicht gekom⸗ 


aigen er Kamals de i i 

} rt der Reichstag einfach 
SU Benom omp für die ſozialen Forde- 
diegierung D Es d worden wäre. (Stürmiſche 
haf Autors daß fie h die gerechte Strafe für bie 
yaftig gen A jener 9 damals gebeugt hat unter 
JD genkacht hat d Parteien und ſich damit teil- 
ei en, pM an er Schuld, welche Konſervative 
fe D ijt KE Blog, de nationalen Verbitterung 
Geie der Vin en er alte Block, ift geſtürzt, 


Dë g { 
eg Hl. dacdwarz⸗bla, und hinzugekommen iſt der 
Di, RB ae Block. Das Volk hat das 


ichtende Regi SE 
d i gan dieses Ur, vielfach nur das aus⸗ h 


-otes fet, Und wenn das 
ie ` Hu 
nR ck brach in Sech uſchauung Bennigſens 
reußen chte, als in Briefe an Miquel zum 
allt GK e ſchrieb: Eine Regierung 
$ Í A Stant o onleruntive und Zentrum, 
t wës" iſt ei mi eutſchland lebens⸗ 
Ii taten i Wen kritiſcher SE für das 
Sat wir nic künftigen die Zahl der Sozial 
R zu rech cht ſagenen Reichstag fein wird, 
nen aber wir werden mit 


baden, d 


: Nationalliberale Parteitag. 


-| gejonnen, Pater Zamormain! 


»die über 100 gehen. Wir 


Thorn, Dienstag den 4. Oktober 1910. 


Die 


können auch ſicher ſein, daß das Zentrum mit ſeinen 


polniſchen und franzöſiſchen Affilierten in alter 


ten daß politiſchen Verhältniſſe 
0 


er Sifoi dieſer 
alismus 


im Reiche empfehlen würde. 
Den 1 Gegenſatz unſerer Partei zur Sozial⸗ 


Kampf mit Erfolg zu führen. 
nicht der letzte Erfolg ſein, ſondern daß das Jahr 
1911 uns weitere Erfolge bringen wird. (Erneuter 
ſtürmiſcher Beifall.) Nun iſt in jüngſter Zeit eine 
ogenannte „Sammlungsparole“ ausgegeben wor⸗ 
en. Man hat geſagt, die Forderung des Tages 
ſei der Kampf gegen die Sozialdemokratie. Wenn 
man die Sammlungsparole einmal etwas anders 
ausdrückt, jo ift es weiter nichts, als das Ber- 
langen, daß die nationalliberale Partei mit Sack 
und Pack in das Lager des ſchwarz⸗blauen Blocks 
eintreten ſoll. (Sehr richtig!!) „Wohl aus- 
Mär’ der Gedanke 
nicht jo verwünſcht geſcheit, ich wär verſucht, ihn 
herzlich dumm zu nennen.“ (Stürmiſcher Beifall.) 
Es iſt ſehr geſcheit von den Parteien, die Sukkurs 
durch unſere Anhänger bekommen würden, wenn ſie 
an eine ſolche Sammlungsparole denken. Aber der 
Gedanke iſt auch herzlich dumm, denn er würde eine 
Sprengung der nationalliberalen Partei bedeuten. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Die Kraftprobe würden 
wir nicht überſtehen (Sehr richtig!), denn die 
Sammlungsparole würde ſchließlich darauf Hinaus- 
laufen, die Machtſtellung der Konſervativen und 
des Zentrums erneut feſtzulegen. (Sehr richtig!) 
Unfere Stellungnahme zum Zentrum ift die alte 
Gegnerſchaft, die auch in der jetzigen Zeit nicht 
geringer geworden iſt. Die Stellungnahme zu den 
einzelnen Parteien praece Baſſermann ſchließ⸗ 
lich dahin, daß der Kampf gegen die Sozial⸗ 
demokratie und das Zentrum nach wie vor mit 
aller Schärfe geführt werden müſſe, daß aber ver⸗ 
ſucht werden muß, mit den Freiſinnigen unter allen 
Umſtänden zu einer Einigung und Verſtändigung 
zu kommen, und daß mit den Konſervativen je nach 
der Gefährdung der bürgerlichen Wahlkreis⸗ 
intereſſen verhandelt werden müſſe nach dem 
Grundſatze der Leiſtung und Gegenleiſtung. Von 
einem Linksabmarſch iſt keine Rede. Wir ver⸗ 
harren auf der vollen Selbſtändigkeit der national⸗ 
liberalen Partei nach rechts und nach links. 
(Stürmiſche Zuſtimmung.) Wir werden uns hüten, 
zu einer Schutztruppe zu werden für Konſervative 
und ultramontane Mächte. Ebenſowenig werden 
wir herabſinken zu einem Anhängſel der links von 
uns ſtehenden Freiſinnigen. Wir ſind und bleiben 
eine Mittelpartei. Für die einzelnen Provinzen 
müſſen wir eine gewiſſe Freiheit laſſen. ? 
Baden gilt, gilt auch für Schleswig und anderswo. 


(Zuftimmung.) Für uns heißt es: „arbeiten und 


nicht verzagen“. Der Redner dankt der national⸗ 
liberalen Preſſe für ihre Anterſtützung. Die Preſſe 
at nicht immer gute Tage. Ein Zentrums⸗ 
abgeordneter ſprach von „Saubengels“, ein hoher 
Staatsbeamter hat geſprochen von jungen Herren, 
die noch nicht trocken hinter den Ohren ſind, ein 
Antiſemit, Herr Liebermann von Sonnenberg, gar 
von der Niederträchtigkeit der Preſſe. (Hört! hört!), 
Wir ſind von der Bedeutung der Preſſe in vollem 
Umfange überzeugt. Ich bitte aber die Preſſe, ſich 
nicht von Stimmungen beeinfluſſen zu laſſen. Der 
heutige Parteitag wird den Gegnern beweiſen, daß 
die nationalliberale Partei in ſchweren politiſchen 
Zeiten den feſten und entſchloſſenen Willen zur 


ausgebaut werde, wenn es 


Finanzreform her. 


Freiheitsbegriffe. 


Was für 
wirtſchaft iſt geholfen. 


Preſſe. 


(Drittes Blatt). 


28. Jahrg. 


Einigkeit in den eigenen Reihen hat. (Stürmiſche 
Zuſtimmung.) Wir bleiben unſerem Programm 
treu. Wir wollen, daß unſere Armee ſtark ſei und 
1 notwendig ijt. Wir 
wollen auch eine ſtarke Flotte. Davon laſſen wir 
uns nicht abdrängen und ſind unſerem Kaiſer dank⸗ 
bar, daß er in dieſer wichtigen Frage den 1 ge⸗ 
wieſen hat. Bei dem Quinquinnat wird vielleicht 
das Zentrum Verſchleppungsverſuche machen. Wenn 
da die Regierung nachgeben würde, würde ei 
Kapital an Autorität vernichtet, das nicht mehr 
einzubringen al Für die Landwirtſchaft haben 
wir nach Kräften geſorgt. Wir halten an dem 
gemäßigten Schutzzollſyſtem für Induſtrie und 
andwirtſchaft feſt. ie Gründung des Hanja- 
bundes und des Bauernbundes begrüßen wir. Wir 
werden ehrlich und treu verſuchen, unſere liberalen 
Anſchauungen zur Geltung zu bringen. Wir halten 
an dem Reichstagswahlrecht fejt. Wer von unſerem 
Parteiprogramm in dieſer Frage abweicht, ſtünde 
außerhalb der Partei. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Der Redner ſchließt: Laſſen Sie uns einig ſein in 
ſchwerer Zeit. Setzen wir unſere Kraft ein für 
die gute liberale Sache, für eine Politik der mitt⸗ 
leren Linie. Das ſei unſere Fahne auch für die 
ſchweren Zeiten, in denen wir ſtehen. Als national⸗ 
liberale Männer, die feſt ſtehen in ihren Tradi⸗ 
tionen, laſſen Sie uns weiter arbeiten zum Heile, 
zum Wohle des deutſchen Vaterlandes. (Stür⸗ 
miſcher minutenlanger Beifall auf allen Seiten des 
Saales, Hurra⸗ und Hochrufe.) 

Vorſitzer Geheimrat Krauſe: Ihr Beifall 
war ein Vertrauensvotum für Baſſermann ſonder⸗ 
gleichen. Es herrſcht vollſte Einmütigkeit unter 
ſämtlichen Delegierten hier und r des 
Saales. Damit ift dargetan, daß die Vorwürfe 
gegen Baſſermann unter nationalliberalen deut⸗ 
chen Männern keinen Boden finden. (Stürmiſcher 
eifall.) Der Vorſitzer teilt dann mit, daß dem 
Abgeordneten Fuhrmann, der über „Wirtſchafts⸗ 
und Sozialpolitik“ ſprechen ſollte, der Arzt das 
Sprechen verboten hat. Er gibt weiter kund, daß 
der Zentralausſchuß beſchloſſen habe, die Beſtrebun⸗ 
gen zur Errichtung eines Bismarck⸗National⸗ 
denkmals auf der Luiſenhöhe bei Bingerbrück zu 
unterſtützen. 

rie Hebel⸗Caſſel überbrachte hierauf 
die Grüße des Landesausſchuſſes der national⸗ 
liberalen Partei des Regierungsbezirks Caſſel, 


d] Oberlehrer Müller im Auftrage des national- 


liberalen Jugendausſchuſſes. 

Der Vorſitzer Krauſe teilt mit, daß ein 
bayeriſcher Antrag, der geſtern im Zentralausſchuß 
beſprochen worden iſt, im Einverſtändnis mit den 
Antragſtellern dem geſchäftsführenden Ausſchuß 
übergeben wurde. Der Antrag will eine Am⸗ 
arbeitung des e vornehmen, welche 
den heutigen Verhältniſſen beſſer Rechnung trägt, 
und weiter die Einſetzung eines Ausſchuſſes, be⸗ 
ſtehend aus mindeſtens je drei Vertretern der wich⸗ 
tigſten produktiven Stände, welche die Partei⸗ 
leitung beraten ſollen. — Darauf trat eine 
Pauſe ein. 

Zu SEH der Nachmittagsſitzung verlieft der 
Vorſitzer Geheimrat Krauſe einen Antrag aus 
Pommern, welcher eine Stellungnahme des Partei- 
tages in einer Reſolution zur gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Lage nicht wünſcht, da eine ſolche Reſolution 
unnötig und ſchädlich ſei. — Auf Antrag von 
Profeſſor Moldenhauer⸗Köln wird die Druck⸗ 
legung und Maſſenverteilung der Baſſermannſchen 
Rede beſchloſſen. 

Reichstagsabg. Prinz Schönaich⸗Carolath: 
Der diesjährige Parteitag habe ſich zu einer glän⸗ 
zenden und eindrucksvollen Kundgebung für die 
Parteileitung und Baſſermann geſtaltet. über 
dieſem Parteitage könnte das Motiv ſtehen: „In 
Treue feſt zu unſerer Partei und ihrem Führer!“ 
(Lebhafter Beifall.) 

Haarmann ⸗Dortmund erklärt unter großer 
Heiterkeit, ſchon im Intereſſe ſeiner Sicherheit wolle 
er Baſſermann nicht zu ſcharfe Oppoſition machen. 
Er ſei ſehr erfreut, daß dieſe ſich zur Bismarckſchen 
Wirtſchaftspolitik und zur mittleren Linie bekannt 
habe, was aber nicht hindere, nach der einen oder 
anderen Seite Fühlung zu nehmen. Von der 
Linken wie von der Rechten wurde das aber nicht 
leicht gemacht. Er ſei etwas konſervativer wie 
Baſſermann. Nachdem aber die Konſervativen 
beim Zentrum Anſchluß geſucht, müſſe man etwas 
anderer Meinung werden. Ein Konſervativer habe 
ihm geſagt, es gäbe keinen ſchwarz⸗blauen Block, 
Konſervative und Zentrum ſeien nur zufällig zu⸗ 


ſammengekommen. Aber wir kommen eben mit 
dem Zentrum nicht zufällig zuſammen. Es ſchadet 
nichts, wenn wir in der Partei Meinungs⸗ 


verſchiedenheiten austragen. Deshalb marſchieren 
wir doch zuſammen unter der Deviſe: Das Vater⸗ 
land über die Partei! (Lebhafter Beifall.) 
Kindermann ⸗Stuttgart gibt feiner Zu: 
ſtimmung zu Baſſermann Ausdruck. Aber die An⸗ 
zufriedenheit komme nicht nur von der Wahl⸗ und 
i ( Im Jahre 1881 ſchon Ki die 
nationalliberale Partei gegen die 70er Jahre ge- 
waltig reduziert worden infolge mißverſtandener 
Heute will gegenüber gewiſſen 
Erſcheinungen das Volk mehr Selbſtändigkeit und 
Freiheit. So bereitet ſich ein Amſchwung vor. 
Eine Mittelpartei muß da ausgleichend wirken, ſie 
darf ſich weder nach rechts noch nach links binden; 
ſie muß den Mittelſtand hochhalten. Anſerer Land⸗ 
Die konſervative Partei 
hat ihre Exiſtenzberechtigung, aber fie ſoll nicht ein- 
ſeitig ſein. Da heißt es jetzt: Freunde können wir 
nicht ſein! Wir müſſen die übrigen liberalen Par- 
teien an uns anſchließen, damit ſie nicht wieder mit 
der Sozialdemokratie fih zuſammentun. wie zur 
Zeit der Abwehrmehrheit Windthorſt, Richter, 
Bebel. So müſſen wir uns mehr nach links ziehen. 
Redner plädiert dafür, daß unter Umftänden, um 
unſere Erzreaktionäre zu ſchlagen, auch mit der 
Sozialdemokratie gegangen werden könne. (Stür⸗ 
miſcher Widerſpruch und Schlußrufe.) Dem Zentrum 
müſſe bis aufs äußerſte der Krieg erklärt werden. 
Die liberale Weltanſchauung müſſe mehr durch⸗ 
gebildet, die Perſönlichkeit mehr entwickelt werden. 
(Lebhafter Beifall.) 


Landtagsabg. Schifferer⸗Tondern gibt im 


Namen ſeiner holſteiniſchen Freunde der Freude 
über den Antrag Schönaich⸗Carolath Ausdruck, im 
zuterefle der 1 EN eng der Rede 
Baſſermanns von einer Reſolution abzuſehen, und 
über das Bekenntnis Baſſermanns zu Schutzzoll 
und über ſeine Erklärung gegen Linksabmarſch und 
über ſeine Abſage an die Sozialdemokratie. Ein 
Paktieren mit ihr ſei unmöglich (ſtürmiſcher Bei⸗ 
aD), auch in der Stichwahl. (Erneuter Beifall.) 
Zeſonderen Wert legt der Redner auf die Unter- 
KH der Nord» und Oſtmarkenpolitik. Nicht 
mehr ſolle ferner Mißbrauch mit dem Wort „Reak⸗ 
tion“ getrieben und ſolche Männer ſo genannt 
werden, die auf die Bezeichnung liberal allen An⸗ 
ſpruch haben. (Lebhafte Quſtimmung.) 

Abg. Rebmann ⸗Baden: Die beſonderen Ber: 
hältniſſe in denen wir in Baden ſtehen, ſind 
draußen wenig bekannt. Anſere Parteigruppierung 
ijt anders, als im Reiche. Unſere Verhältniſſe haben 
ſich verſchlechtert dadurch, daß eine böſe Giftpflanze 
in unfer Land gekommen ift: der Bund der Land- 
wirte. In der Politik gibt es nur zwei Dinge: 

ammer oder Ambos. Und da haben wir den 
til in die Hand genommen. Wir haben mit den 
Sozialdemokraten die Hoheit des Staates über die 
Schule feſtgeſetzt. Wir ſind nirgends unſeren 
Grundſätzen untreu geworden. Wir haben ver⸗ 
hindert, daß Zentrum bei uns Trumpf geworden 
iſt. E Sit das ein Fehler? Und niemals 
iſt ein ſtärkerer Keil in die ſozialdemokratiſche 
Partei getrieben worden. (Widerſpruch.) er 
alte Bebel hat in Magdeburg eigentlich abgewirt⸗ 
ſchaftet. Wem hat er die Zügel der Partei über⸗ 
eben? (Zuruf: An Zubeil! Heiterkeit.) An die 
Maien. Er Hat fih ſelbſt ausgeſchaltet. Auch ich 
will unſere Politik beſchränkt SG? auf unjere 
beſonderen Verhältniſſe. (Beifall.) Nicht wir 
haben davon geſprochen, daß wir den Großblock auf 
das Reich ausdehnen wollen. Stärker als wir wird 
einmal die Macht der Tatſache eingreifen. Wir 
10 das Experiment wagen und haben uns 
nichts vergeben. Zweifeln Sie an unſeren poli⸗ 
tiſchen Fähigkeiten oder an ſonſt etwas, aber 
zweifeln Sie nicht an unſerem nationalen Gewiſſen! 
(Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen.) 

Tafel ⸗ Nürnberg: W bin im großen ganzen 
mit der Baſſermannſchen Wahlpolitik einverſtanden. 
Übrigens ſpricht unſere Präſenzliſte fälſchlich von 
einem „preußiſchen Parteitage“, den wir abhalten. 
Ich möchte beſcheiden bemerken, daß Bayern bis 
heute noch nicht au Preußen gehört. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Die Badener wollten gutes erreichen, 
aber was haben fie erreicht? (Zuruf: Die baye- 
riſchen Erfolge find gleich Null!) Bismarck jagte; 

er mit der Sozialdemokratie verhandeln will, 
lommt mir vor, wie einer, der der franzöſiſchen 
Armee einen Notar entgegenſchicken will, um mit 
ihr zu verhandeln. Ich habe kein Verſtändnis dafür, 
daß eine bürgerliche Partei mit einer revolu⸗ 
tionären gemeinſame Sache macht. (Beifall und 
Widerſpruch.) 

Abg. Dr. Caſſelmann⸗ Bayern: In den 
großen politiſchen Fragen ſind wir SI Ich 
freue mich, als Bayer das ausſprechen zu können. 
(Beifall.) Wir haben in Bayern unter der 
Tyrannei des Zentrums zu leiden. Da muß jeder 
andere Feind mehr zurücktreten. (Beifall bei den 
Süddeutſchen.) Ein Bündnis mit den Sozial⸗ 
demokraten haben wir noch nicht geſchloſſen. (Rufe: 
Noch nicht!) Ich perhorresziere ein Zuſammen⸗ 
gehen mit der Sozialdemokratie. Aber wenn ge⸗ 
wiſſe Dinge ſo weitergehen, wie bei uns in Bayern, 
ſo iſt es nicht unmöglich, daß das, was das Zentrum 
uns E hat, nicht von Parteiwegen, aber 
da und dort in einzelnen Wahlkreiſen nachgemacht 
wird. Aber wie das Zentrum werden wir den 
Strich zu ziehen wiſſen 1 einer nationalen 
Partei und der Sozialdemokratie. Gegenüber der 
Eeer liegen die Dinge bei uns jehr 
einfach. Seit einer Reihe von Jahren ſind wir, 
wenn wir nicht vollſtändig matt ek werden 
jollen, darauf angewieſen, in treuer Waffenbrüder⸗ 
ſchaft mit den anderen Liberalen zuſammen⸗ 
zuarbeiten. In ganz Bayern will niemand an 
dieſem Zuſtand rütteln. Wir wollen national 
bleiben bis auf die Knochen. Dann wird dieſe 
Tagung nicht umſonſt ſein. Dann dürfen wir in 
Nord und Süd ſtolz ſein, einen ſolchen Mann an 
unſerer Spitze zu haben, wie unſer allverehrter 
Führer Baſſermann. (Lebhafter Beifall.) 

Landtagsabgeordneter Dr. Winkler⸗Heſſen: 
Ich ſtehe auf den rechten Flügel der national⸗ 
liberalen Partei. Ich hatte einen Sack von Be⸗ 
ſchwerden. Aber ich meine, wo alles liebt, kann 
Karl allein nicht haien. ( Heiterkeit.) Wir müſſen 
einig und geſchloſſen bleiben unter allen Um⸗ 
ſtänden. Nur eine Ausſtellung habe ich. Ich bitte, 
fih im Verhältnis zum Freiſinn mit einiger Bor- 
ſicht zu wappnen. Die Glanzperiode des Freifinns 
iſt vorbei. Das war zurzeit des Blocks. Seit der 
Block zerfallen iſt, iſt der Freiſinn zurückgefallen in 
das was er war, in eine nur negierende Partei, 
(Zuſtimmung und Widerſpruch.) Wer unterſtützt 
das ſouvenier francais? Die „Frankfurter Ztg.“ 
Wer verurteilt die Oſtmarkenpolitit in Grund und 
Boden? Die „Freiſinnige Ztg.“. (Zuruſe: das 
Zentrum!) Was jagt Naumann bei Be- 
chung der Kaiſerrede? Er hat dem deutſchen Volke 

eraten, ſeinen Weg ohne den Kaiſer zu gehen. 
Pfuirufe und ee Jawohl, das hat er 
geſagt. Von einer ſolchen Anſchauung trennt uns 
eine Welt. (Zuſtimmung.) Suchen wir die Mög⸗ 
lichkeit, mit Freiſinn zuſammenzugehen; ver⸗ 
eſſen wir aber nicht, daß er ſeine Mutter hat. 
ZJurufe: Frhr. v. Heyl!) Ich kann mir keine 
age denken, in der ich einen Sozialdemokraten 
wählen könnte. (Beifall und Widerſpruch.) Bei 
Reb manns Worten dachte ich an das Wort: Die 
Liebe macht blind. Als der Redner den Süddeut⸗ 
ſchen „Unkenntnis und Blindheit“ vorwirft, bes 
gegnet er heftigem Widerſpruch eines großen Teils 
der Verſammlung. Von verſchiedenen Seiten er⸗ 
tönen Schlußrufe. Von der Mehrheit wird Ruhe 
verlangt. Der Vorfiger Traufe greift ein: Dul- 
dung und Disziplin. (Große Heiterkeit.) — Dr. 
Winkler bezieht ſich dann auf Ausführungen Des 
Abg. Dr. Wiemer in der „Freiſinnigen Zeitung“ 


— — 


iſt ſofort zu vergeben. Jährlich 90 Mk. 


egen die Sozialdemokratie und fährt fort: Die 
Fesiaibemötratifme Jugendgarde hatte in Moabit 
die Führung. (Widerſpruch.) Dann müſſen Sie 
ſich beſſer informieren. Rebmann hat Dr. Frank 
verherrlicht und glorifiziert. (Stürmiſcher Wider⸗ 
ſpruch der Süddeutſchen.). Man muß mijjen, daß 


Frank, der in Magdeburg die großen Töne geredet 


hat, der Leiter der antimilitariſtiſchen Jugend⸗ 
bewegung iſt. (Lebh. Hört! Hört!) Wo iſt da die 
Logik, die Konſequenz! überſpannen Sie nicht den 
Bogen zugunſten der Sozialdemokratie! Der Re⸗ 
viſionismus ift und bleibt unfer größter Feind. 
(Lebh. Beifall bei den Norddeutſchen.) 

Abg. Streſemann⸗Dresden: Anſer dies⸗ 
jähriger Parteitag hat ein gewaltiges Rauſchen im 
Blätterwalde erregt. Alle anderen wußten, wel⸗ 
chen Weg wir zu gehen hätten, und es war ein 


rührendes Zeichen von Nächſtenliebe, wie beſorgt 


gerade unſere Gegner um unſere Zukunft waren. 
Der heutige Tag hat gezeigt, daß auch die national⸗ 
liberale Partei unter Zuſtimmung zu den großen 
wirtſchaftlichen und nationalen Gedankengängern 
einen ſelbſtändigen Weg gefunden hat, den ſie zu 
gehen hat. Was aber dem Parteitage ſeine beſon⸗ 
dere Bedeutung gab, das war vielleicht die 
Empfindung, die heute in weiten Kreiſen mächtig 
iſt, daß im deutſchen Vaterland ein Wendepunkt in 
ſeiner Entwickelung eingetreten iſt. So groß auch 
die ſozialdemokratiſche Gefahr geworden iſt, jo 
roß auch die rote Flut noch werden mag, ſo er⸗ 
cheint es uns doch nicht notwendig, den Mut zu 
verlieren, angeſichts eines Volkes, das erſt auf 
einige Jahrzehnte politiſcher Entwickelung zurück⸗ 
blickt, daß es ohne weiteres paktieren ſollte mit 
einer Partei, die, wenn ſie auch als die ſtärkſte im 
Reichstag einzieht, doch immer und ewig die 
ſchärfſte Gegnerin der heutigen Geſellſchäftsord⸗ 
nung ſein wird. Darum iſt es notwendig, die 
Frage als die wichtigſte zu behandeln, was wir 
dieſer Partei gegenüber tun werden. Und in dieſer 
Beziehung intereſſiert uns beſonders die badiſche 
Situation. Baſſermann hat ſchon früher einmal 
betont, daß die Reaktion nicht nur aus dem bür⸗ 
gerlichen Lager zu erwarten ſei, ſondern daß ſie 
auch aus dem anderen Lager kommen könne, und 
daß die allergrößte Gefahr entſchieden die ſei, daß 
ſpeziell in Süddeutſchland die kulturelle Entwick⸗ 
lung durch das Zentrum niedergehalten werde. 
Unſeren badiſchen Freunden hat man aljo keine An⸗ 
näherungsgelüſte vorzuwerfen, ſondern das pri⸗ 
miäre Stadium war jedenfalls das, daß ſie ſich 
ſagten: Wie iſt es möglich, im badiſchen Muſter⸗ 
land, dem Heimatland des Nationalliberalismus, 
dieſem Nationalliberalismus ſeine maßgebende 
Stelle zu erhalten und ihn ablöſen zu laſſen durch 
eine Zentrumsherrſchaft, wie wir ſie mit wehem 
Herzen in Bayern haben, entſtehen ſehen. Ich 
komme, aus dem Lande, das den hiſtoriſchen Boden 
der Sozialdemokratie bildet. Und wenn auf irgend 
einem Boden die Auseinanderſetzung zu führen iſt, 
zwiſchen Bürgertuum und Sozialdemokratie, ſo iſt 
es Sachſen. Und deshalb müſſen wir uns dagegen 
verwahren, daß das badiſche Beiſpiel etwa als das 
allgemein befolgende hingeſtellt oder aus einem 
anderen Geſichtspunkte betrachtet wird, als daß 
in Baden in erſter Linie der Kampf zwiſchen Li⸗ 
beralismus und Altramontanismus geführt wurde. 
Und von dieſem Geſichtspunkte aus erſcheint dieſe 
Politik als eine badiſche Politik. Was wir aber 
nicht verſtehen würden, das wären Gedankengänge, 
nach denen das, was uns als Weltanſchauung 
trennt, jemals überbrückt werden könnte, etwa 
durch den Reviſtonismus. Denn was der SE 
nismus in Wirklichkeit ift, das zeigt uns trotz aller 
ſchönen Redewendungen, was er z. B. literariſch in 
der ſozialiſtiſchen Jugendbewegung bietet. War es 
nicht auch der Reviſioniſt Noske, der auf dem Par⸗ 
teitage in Magdeburg ſein Bekenntnis zur Repu⸗ 
blik ausſprach und davon redete, daß der deutſche 
Kaiſer ſich ſeiner Wege ſcheren möge (Sehr richtig! 
Pfuirufe.) Demgegenüber möchte ich zum Mus- 
druck bringen, daß wir — von allem Byzantinis⸗ 
mus — gegen derartige Verunglimpfungen des 
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Trägers der deutſchen Kaiſerkrone den allerent- 
ſchiedenſten Proteſt einlegen müſſen. 
Beifall.) Wir fragen: Was ſoll dem deutſchen 
Arbeiter ein ſolcher Sozialismus, ein Sozialismus, 
der auf alle weltwirtſchaftlichen Erfolge des Vol⸗ 


des Radikalismus abzuwehren, dann kann man 
doch als Ergebnis der Magdeburger Tagung einen 
Sieg der geiſtigen Richtung nicht anerkennen. Die 
radikale Majorität hat die Zügel in den Händen 
und deshalb haben wir die Gegnerſchaft gegen dieſe 
Partei in den Mittelpunkt unſerer Beſtrebungen zu 
ſtellen. (Teilweiſer Beifall.) Der Redner ver⸗ 
teidigt dann ebenfalls die Neichstagsfraktion gegen 
den Vorwurf der Steuerhetze und gegen den Vor⸗ 
wurf, daß ſie leichtfertig die Brücke nach rechts ab⸗ 
gebrochen habe. Zu begrüßen ſei die Gründung des 
deutſchen Bauernbundes, der mit Recht an der 
Seite der Partei kämpfe, die der Landwirtſchaft 
zu Schutz und Frieden verholfen habe. Der Red⸗ 
ner feiert zum Schluß den Abgeordneten Baſſer⸗ 
mann, der das Sinnbild des ſelbſtbewußten deut⸗ 
ſchen Bürgers ſei. Anter ſeiner Leitung werde die 
Partei auch fernerhin in dem Bewußtſein mar⸗ 
ſchieren, daß der Peſſimismus in ihren Reihen 
keinen Platz haben dürfe und daß deutſche Volk, 
wie es niemals den Nationalismus entbehren 
konnte, ihn auch in Zukunft nicht werde entbehren 
können. (Lebhafter, anhaltender Beifall.) 

Dr. Liebreich⸗Duisburg verbreitet ſich 
über die Arbeit im Duisburger Wahlkreiſe und 
wendet ſich gegen den Verſuch den Konſervativen, 
auch im Weſten Fuß zu faſſen. Der Hinweis darauf, 
daß der Nationalliberalismus ihnen im Oſten Ab⸗ 
bruch getan habe, ſei nicht ſtichhaltig. 

Profeſſor van Calker⸗Straßburg beſpricht 
eingehend die beſonderen Verhältniſſe in Elſaß⸗ 
KEE 

andtagsabgeordneter Dr. Beumer⸗Düſſel⸗ 
dorf polemiſiert gegen den „Genoſſen“ Rebmann 
(Heiterkeit) der gejagt habe, daß mit Hilfe der So- 
zialdemokraten in Baden die Staatshoheit über die 
Schule erreicht worden ſei. Er halte Rebmann 
entgegen, daß auch in Preußen die Erfolge erzielt 
ſeien, aber ohne jede Mitwirkung der Sozialdemo⸗ 
kratie (Beifall und Widerſpruch.) Ein Haupt⸗ 
geſichtspunkt für ihn als Vertreter der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Großinduſtrie, ſei das volkswirtſchaft⸗ 
liche Programm der Sozialdemokratie, daß die ge⸗ 
ſamte deutſche Arbeiterſchaft dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Terorrismus unterſtelle, hiergegen dem 
Arbeiter zu helfen, ſei auch eine Pflicht der Partei. 

Darauf erklärte der Vorſitzer, Abg. Krauſe, 
daß der Wunſch nach Schluß der Debatte zum Aus⸗ 
druck gekommen ſei. Der Schluß der Debatte wird 
dann auch angenommen, obwohl verſchiedene ſüd⸗ 
deutſche Vertreter heftig dagegen Einſpruch er⸗ 
heben. Sodann erklärt Juſtizrat Krauſe: Von 
der Beſchlußfaſſung über eine Reſolution wird 
wunſchgemäß Abſtand genommen. Als das Ergeb- 
nis der heutigen Verhandlungen des Parteitages 
darf ich konſtatieren: Die nationalliberale Partei 
bleibt was ſie war. Die nationalliberale Partei 
bleibt ſebſtändig, einig feft und treu! (Stürmi⸗ 
ſcher Beifall.) Darauf wurden die Verhandlungen 
auf Sonntag früh vertagt. 

2. Oktober. 


Vor Eintritt in die heutige Tagesordnung er- 


teilt der Vorſitzer Geh. Juſtizrat Dr. Krauſe zu⸗ 
nächſt das Wort Landtagsabgeordneten Reb⸗ 
man n⸗Karlsruhe: Herr Dr. Beumer ſprach 
geſtern vom „Genoſſen Rebmann. Ich ſtehe ſeit 
vielen Jahren in der vorderſten Reihe der poli⸗ 
tiſchen Kämpfe. Wenn ich von Blättern des Zen⸗ 
trums, des Bundes der Landwirte und der Sozial⸗ 
demokraten angegriffen werde, ſo läßt mich das 
kalt. Etwas anderes iſt es aber, wenn ich von 
einem Parteifreunde angegriffen werde, und wenn 
es noch geſchieht in einem Ton, der ſonſt in Krei⸗ 
ſen, in denen ich zu verkehren pflege, ſonſt nicht 


I 


DSS NSS 


g.⸗Tage 


und 25. Oktober 


ſtattfinden. 


Uniform⸗Hoſenſchneider 

auf Werkſtatt und außer dem Hauſe ſtellt 

ſofort ein bei dauernder Beſchäftigung 
J. Tschichoflos. 


Maurer geſellen 


ſtellt ein 
6. Soppart, Baugeschäft. 


Ein zuberläſſiges fand. Mädchen 
für den ganzen Tag vom 15. Oktober 
Eine Aufwärterin Di 


evang. 
Präparantenanſtalt geſucht. Panten. 


auch zum Be⸗ 


(Stürmiſcher 9 


kes negiert. (Sehr richtig. Beifall.) Die gei⸗ dienſte zurückweiſen. (Beifall und Widerſpruch.) 
ſtigen Qualitäten mögen ja bei Frank und Ge⸗ Ich bin ſodann genötigt dieſen Vorwurf im Na⸗ 
noſſen fein, aber wenn ſelbſt ein Halbgott wiej men meiner politiſchen Freunde in Baden, in deren 
Bebel nicht mehr in der Lage iſt, die Flutwellen Namen ich hier geſprochen habe, auf das entſchie⸗ 


üblich iſt. (Zurufe: Es war nur Scherz!) Wenn 
err Dr. Beumer etwa mit ſeinen Bemerkungen 
hat ſagen wollen, daß ich hinſichtlich meines po⸗ 
litiſchen Bündniſſes und Handels nicht „haſenrein“ 
bin, dann muß ich niesi Vorwurf aufs entſchie⸗ 


denſte zurückzuweiſen. Ich habe in Baden ſtets die 
Fahne der nationalliberalen Partei hochgehalten, 
wenn wir auch aus Anlaß der ganz beſonderen 
Verhältniſſe in Baden ein Bündnis mit den So⸗ 
zialdemokraten getroffen haben, haben wir doch 
ſtets ſowohl die Zentrumspartei als auch die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Partei auf das entſchiedenſte be⸗ 
kämpft. Die Nationalliberalen in Baden ſtehen 
trotz unſerer Praxis feſt auf dem Boden der Par⸗ 
(Stürmiſcher Beifall.) 
Geh. Juſtizrat Dr. Krauſe: Meine Herren, 
wenn ich geſtern die Bemerkung des Herrn Dr. 
Beumer als verletzend gegen unſeren Partei⸗ 
freund Rebmann aufgefaßt hätte, dann würde ich 
ſelbſtverſtändlich dieſe Bemerkung in meiner Ei⸗ 
genſchaft als Vorſitzer 


tei. 


ſofort in entſprechender 
Weiſe gerügt haben. Ich hatte aber dieſe Auf⸗ 
faſſungnicht. Ich bin, ebenſo wie ein großer Teil 
der Verſammlung bereits durch Zurufe bekundet 
hat, der Überzeugung geweſen, Herr Dr. Beumer 
hat die Bemerkung „Genoſſe Rebmann“ nicht ge⸗ 
tan. (Rufe ſehr richtig.) Ich bin der Meinung, 
daß hiermit die Angelegenheit zu aller Zufrieden⸗ 
heit erledigt iſt. (Lebhafter Beifall.) Dr. Beu⸗ 
mer iſt im Saale nicht anweſend. 

Hierauf wurde zur Tagesordnung geſchritten. 
Den einzigen Punkt der Tagesordnung bildete die 
Mittelſtandspolitik. Landtagsabg. Dr. Schrö⸗ 
der⸗Kaſſel führte aus: 
zialdemokraten find alle politiſchen Parteien mehr 
oder weniger mittelſtandsfreundlich und beſtrebt, 
Einrichtungen und Geſetze des 
erhalten und zu kräftigen. Die Sozialdemokraten 
wiſſen, daß der Mittelſtand das feſteſte Bollwerk 
der heutigen Staats⸗ und Geſetzordnung iſt. Des⸗ 
halb ſind ſie beſtrebt, den Mittelſtand zu beſeitigen. 
Nach einer Statiſtik gibt es in Deutſchland 
4769000 mittelſtandliche Haushaltungen. Die 
nationalliberale Partei iſt ſtets beſtrebt geweſen, 
den Mittelſtand zu erhalten. Das iſt geſchehen bei 
Beratung des Zolltarifes und allen anderen geſetz⸗ 
lichen Einrichtungen. Die nationalliberale 
iſt ſtets für die Erhaltung eines feſten deutſchen 
Bauernſtandes eingetreten. Sie hat deshalb auch 
für ein Viehſeuchengeſetz geſtimmt und kann für die 
Aufhebung des Geſetzes nicht eintreten, weil da⸗ 
durch die Fleiſchnot eine dauernde werden könnte. 
Allerdings darf nichts unverſucht bleiben, um die 
Fleiſchnot und Fleiſchteuerung zu beſeitigen oder 
wenigſtens zu mildern. Der Redner befürwortete 
im weiteren Verlaufe die beſſere Beamtenbeſol⸗ 
dung, die Verſicherung der Privatbeamten und des 
kleinen Kaufmannsſtandes, ferner die Errichtung 
von Detailliſtenkammern. Einen großen Krebs⸗ 
ſchaden bilden die Warenhäuſer. Eigentümlich ſei, 
daß die erſten Warenhäuſer nicht Tietz und Wert⸗ 
eim, ſondern der deutſche Offizierverein führe. 
es ijt ſchwer, gegen die Warenhäuſer anzu⸗ 
kämpfen, da unſere Damen in denſelben kaufen. 
Der Redner verlangt des weiteren die Beſteuerung 
der Wanderlager ein ſtrenges Augenmerk auf die 
Wage in den Abteilungsgeſchäften. Redner 
wandte ſich ſodann der Frage der Beſchränkun 
Konſumvereine zu, die den Kleinkaufmannſtand 
vollſtändig ausſchalten. Die oe det en 
Konſumvereine find die Agitationsketten und fi 
deshalb eine en Gefahr. 
ſich ferner für Kleinbefähigungsnachweis, für Er- 
haltung und Vermehrung von Fach⸗ und Fortbil⸗ 
dungsſchulen, die Errichtung von Meiſterkurſen 
unter Verbeſſerung des Submiſſionsweſens. Indem 
wir für die Erhaltung des Mittelſtandes eintreten 
bekämpfen wir „Die rote Gefahr“, arbeiten für das 
Blühen und Gedeihen unſeres 


der 


nd 
Redner erklärte 


Mit Ausnahme der So⸗ D 


ittelſtandes zul] 


artei $ 


ſchönen Vater⸗ 


ui di 
ender Beifall!) de 


landes. (Stürmiſcher anhaltende ür bi 
EE behaupten, nur Pr x. hat; 
Mittelſtand eingetreten. Am men und di Ve: 
Mittelſtand durch die Warenhäuſer und egal | 
ſumvereine. Es jei die Aufgabe Beziehung 5 
liberalen zu erwägen, wie in EE, ührte de, 
hilfe geſchehen könnte. Der Redn ruch der Vel 
weiteren unter teilweiſen Wiberip! en Element 
ſammlung aus, daß die unſelbſtän ng des Stel f 
zumeiſt kein Intereſſe an der Erhalt! 1 em mit 
tes haben. — Oberingenieur tet Konkurte | 
trat dieſer Bemerkung entgegen. “ Der WI Di 
klauſel müſſe aufgehoben werden. Es fet PE TIN Grup 
ordnete Geh. Dr. Sun Geet. prer ins W dem 
derlich, auch die Beſſerſtellung der geh demokratſ y E 
zu fallen, Die Plutrünſtige Jozintde mise bes elb; 
Frage müſſe beſeitigt werden. Leibe rücken, Gi 
Sozialdemokraen nur energij bie Hälfte H T 
wie ihnen dies im Januar 1907 Es fei auch EE un 
Reichstagsmandate gekoſtet hibe. ch pofitive for 
forderlich, die Sozialdemokratie dur zl Spittelttand A 
ziale Maßnahmen zu bekämpfen. e Staates 25 d 
bilde das Rückgrat eines modernen dafür ein, die | 
Nbg. Stabsarzt Dr. Arning trat Gen, daß den | 
Reichsverſicherungsordnung fo zu Ek? würde. 
Arzten ihre Selbſtändigkeit ermog keit ergeben, 
Andernfalls würde es die Notwendigkes ies würde w 
den ärztlichen Stand zu verſtaatlichenſaftlichen D 
aber nicht im Intereſſe unjerer GE D 
jozialen Entwickelung unſerer SEI ibig. Y 
nijje liegen. — Regierungsrat Prof HT ter Re 
Die nationalliberale Partei iſt ſtets in peis bilde k 
wo 


für den Mittelſtand eingetreten. Den 8 anmejendeh 
Angeſichts des bat die 
in Berlin 40 000 Wohnungen leer Hehe, Pirmi 


Baugenoſſenſchaften kein dringendes te er, 
ie Konkurrenzklauſel für SanbelsangeHe onile ~ 
achte er für entbehrlich, aber nicht HT vertrat O) 
Angeſtellte denen Fnbritgeheimnilie fgabe t N | 
ind. — Dr. Jakobi⸗ Münden: Au Ir Aus Die 
nationalliberalen Partei wäre es, PORT, HO 1 
wuchs des Fideikommiſſes zu wirken, Ferner fe Neis 
die Güterzerrümmerung bewirkt wer! . Verbeſſerung 
die Privatbeamtenverſicherung und die eſens od Me 
des landwirtſchaftlichen Genoſſenſgaftageſaſetent by 
wendig. — Es ſprachen noch GE Ernſt 
Thilius, Hannover und Dire 
Müller: Mannheim. gprofelle? 
Hierauf ſchloß der dritte Vorſttzer, chen Hoch 
ebel, den Parteitag mit einem dreifa ws} 
auf die nationalliberale Partei. % Volls⸗ Gi 
Am Nachmittage fanden zwei Stierf, syran Gell 
verſammlungen ſtatt. Im Palais 7 "e und Ch 
ſprachen die Abgg. Dr. Streſema ein 8 de 
Dr. Hintzmann, im Hanuſchſaal Dr. ließt ein ei, 
und Dr. Lohmann. — Morgen 1 ab. 0 
Ausflug nach Hann.⸗Münden den — I aA Wie 
Humoriſtiſches. zum H 
(Die alte Jungfer.) A.: „Wie is alles 
im Liebhabertheater?“ — B.: e5 Sojer NM = 


a HH SC Barbara, 5 
auſes ſpielte, alles umwarf.“ — A.: n 
— „Sie hatte in der Rolle ihrem ENG 5 
Korb zu geben, aber ſtatt deffen ſagte fie „iA ken 
Der junge Pro ß.) Deng 
ſich nur: einmal wär ich beinahe mit meine a 
der Ortspolizei vorgeführt worden! Da hat un g 
lich ein Förſter dabei ertappt, als wir unfere Na 
eine Baumrinde einſchnitten!“ — „Na, und wie ah 
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Schuhmachergeſellen 
auf Mittelarbeit Wellt ein 


Gustav Ott, Schuhmachermeiſter, 
Mellienſtraße 127. 


Ein verheirateter, junger 


Kutſcher 


kann ſich ſofort melden bei 


Götz, Mocker. 


am 15. Oktober ſuche ich ein ſauberes, 
anſtändiges 


Mädchen 


für Küche und Haushalt. 
Frau Pfarrer Endemann 


Wu Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift und Kenntnis 
in Stenographie und Schreibmaſchine 
per bald ſucht 


J. M. Wendisch Nachf., 


Seiſenſabrik. 


ini 


Gustav W eese, 
Honigkuchenfabrik. 


2727777... ae PART: 
Su einer einzelnen Dame wird ein 


einfaches Fräulein 
aus anſtändiger Familie geſucht, die 
gut kochen kann und die häuslichen 
Arbeiten übernimmt. 

Gefl. Angebote unter Gt. ©. an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Zu verkaufen A 


gebr. Badewanne 


mit Zirkulierofen u. Kohlenheizung, ſowie 


1 großer Schrank 

mit Fächereinteilung billig zu verkaufen. 

Cari Ackermann, 
Mellienitr, 8. 


++ ` ++ 
Schönes Grundſtück, 
120 Morgen groß, ift für den billigen 
aber feſten Preis von 44000 Mark mit 
Inventar und Ernte zu verkaufen Aus⸗ 
kunft erteilt Karl Lau, Thorn⸗ 
Mocker, Fritz Reuterſtraße 6. 


Taden-Glasſpind 
billig zu verkaufen. 
Zeutral⸗Fruchthaus, Eliſabethſtr. 1. 


Verschiedene gebr. Möbel: 


Pluichgarnitur, Kleider⸗ u. Wäſche⸗ ( 


ränke, Tiſche, Sophas u. a. m. zu 
ec ſch acheſtraße 16, 


1 Gaskronleuchter 


und andere Gaslampen billig zu 
verkaufen. 
Sieg. Eliſabeihſtraße. 


d 


Linden⸗ u. Sprititt. 59, 


beftehend aus Wohnhaus und Stall⸗ 
gebäuden, Garten ſowie die freie Ecke 
— eine Bauſtelle von zirka 1700 qm 
groß —, zu jedem Geſchäft geeignet, 
nachweislich gut verzinsbar, bin ich 
willens ſofort günſtig zu verkaufen. 
Ganze Größe zirka 3000 qm. 


Wilhelm Franke, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 
Zwei faſt neue echte 


Nußbaum-Bettgeſtelle 


mit paſſenden Matratzen u. Nachttiſchen, 
vier Fenſtergasſtangen (kompl.), zwei 
Bronze⸗Kaudelaber, ein mittelgroßer 
eiſerner Ofen ſowie div. Hausgerät 
habe preiswert zu verkaufen. 
Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtr. 16. 


Umſtändehalber 


verkaufe billig meine 2 Jahre alten 


Stichelhaar⸗Rüden, 
vor dem in d. J. 400 Hühner geſchoſſen, 
ſteht feſt vor, guter Apport, haſenrein. 
Angebote unter E. EK. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 

Brückenſtraße 12. 


Gute Fahrra 
kauft zu böchſten ech: g, Bts 
Thorner Leihhaus, Brückenstr. "7 
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Brombergerſt⸗ 


Parterre- Iopu, 
vom J. Oktober Zon Enirabe 4. 
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ö rm, 2 85 
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Am Dienstag den 11. Oktober d. Js. 
vormittags von 10 Ahr ab, 
folen in dem Lau'ſchen Gaſthauſe in Ellermühl (Stanislawken): 
24 rm Spaltknüppel, 
150 rm Reiſigknüppel 


= Öffentlich meiftbietend gegen Barzahlung verfauft werden. 
Stablewitz bei Unislaw den 27. September 1910. 


Fürſtl. r 


J. Kassner, Bromberg, 5 Ro ee ` 


u i A = i AN S Be = 
y Berlinerſtraße 15 e Berlinerſtraße 15. a Moir Zimmer Za, 
Y Bureau für 4 | Gut mobi. Zim. gegenlid. Bahnh. Moder 


ik AN ſofort t B itake 2. 
A Veedel et und Gartentechnik A EE 


mieten Seglerſtr. 7, I. Herzberg 
SEEN S = 
2222232332332223 EES Gun möbl. Zimmer . Penſion 2 
zu verm. Bäckerſtr. 47, 


Gewerbe- und Haushaltungsschule e 


Gut möbl. Zimmer m. a. o. Benf: 
Danzig - Langfuhr, Ferberweg 18, Fernspr. 2202. zu verm. Tuchmacherſte. 14, 2. 


| f Ein möbliertes Zimmer zu vermieten 
Durch Staat, Provinz, Stadt subventionierte Schule des vaterl. Frauenvereins, Aliſtadliſcher Macht 12, 


Die Aufnahmelisten für die haus wirtschaftlichen Kurse sind ge- 1—2 möbl. Zimmer mit Pension zu 
ee 15 E vermieten Gerſtenſtraße 9 a, 1. 
ufnahmen können nur noch für Handarbe chreidern, TE NE mn an SE DE R 
17 5 a 288 n n Lesser 1 Ein gut möbl. Zimmer 
r Zentralheizungen b Schulbeginn: 13. ober Pe zu vermieten Talſtraße 39, 1. 
= 0 5 S ` Setzen jeder Art, Trockenöfen und Darren, Aufnahme für das Eandarheitslehrerinnen- und Hauswirischafts- vom 1. 10. 
8 enerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und] lehrerinnen-Seminar findet nur April statt. stil mohl. Zim IR zu vermiet. 
ampfhäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗ Programme, Auskunft, Pensionsvermittelung durch Zuchmarjeriisohe 5, 1, r. 
und Sanggasmotoren ꝛc. hat abzugeben S die Vorsteherin Gui möbl. Zim. (ep. Cing) mit auch 


Schürmanns 


q 5 Patent-Anker und Kies een! N 


dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Herstel- 


ung von 


Bau- Ankern. 


ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden. 


25% Ersparnis. E 
Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
Alleinverkauf: 


| MR & EE, le 


Ii weg wë “UNS N 


HI Dorau, Thom, 


Altstädt. 3 14, 
neben dem kaiserlichen Postamt. 
‚Gründung 1854 Gründung, 

SES empfiehlt: 

Pelz-Kolliers 4, 6, 9, 15—18 Mx. 
Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 
Pelz-Muffen 4.50, 6, g, 15—140 


Pelz-Mützen 12, 15, 18, 20—36 „ 
Damen-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
Damen-Jacken 100—150 5 
Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
Pelz-Joppen 60, 70-—150 5 
Ziegen-Decken 4-18.50, 

Angora-Dñecken von 9 Mk. an. 


Wagen- Decken m. Tuchberug von 65 Mk. an. 


Umarbeitungen, Reparaturen, so ver 
Bestellungen nach Mana sauber und ie E 
gemäss, Bestell ungen is rechtzeitig. 


Ziehung 5., 6. u. 7. Oktober 


Ziehungsverlegungu. dewinn-Reduzierg. ausgeschlossen 


Allensteiner, 


819 Gewinne im Gesamtwerte von Mark 


Fa 


Hauntgewinne: 


wf Se 


L 11 Lose sortiert aus ver- 
ODER 1 We schied. | 
vorto u. amil, Gewinnliste 30 Pf. dé 
dureh das General-Debit d 
H € Nr Se BERLIN W. 8, 
(KI? © ser Friedrichstr.1932 
sowie alle durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. 
Telegr. Aars Sollanellen: 


| | FARBE 
Zum bevorstehenden Umzüge 


bringe meine große 


Gardinen⸗Wäſcherei u. Spannerei 


in empfehlende Erinnerung. 
Nur Trocken im Freien. — Kein Kuliſſentrocknen. — Keine Koksöfen. 


Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf dem Bau, X 


M. Gosse. ohne Penſion ſofort zu vermieten 


Swei gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtraße 1. 
d ERC Zimmer zu vermieten 
. 10. Tuchmacherſtr. 7, part. 
Mer Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
Gut möbl. Zim. mit ent, vom 1. 10. 
zu vermieten Windſtraße 5. 2, r. 
Gut möbl. Zimmer zu vermieten 
E ETA P a 
Möbl. Zim. zu om. Araberſtr. 3, 2. 
Zwei möbl, Vorderzim., hochp. (auch 
unmöbl.), Burſchenſtube evtl. Stall, nahe 
der Pionier⸗Kaſerne, zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſo“. 
Ay möbl. Vorderzimmer ſofort zu 
vermieten Gerberſtraße 18, 1. 


zu E III, rs N 42 S Ge v. Dr, b. 3. om. an Ben 9, 3. 
Möbl.! Woi- mt Schlafzimmer, 


Dr. d. Wolffs iech AATE 


E gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die d Baden Ader 
N Einjährig - Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten- N N 3 de 
$ Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein DIAS R he 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng hochvar Kon A d Eieren ingang, 
e gor egeltes Pensionat mit sorgfältiger GE der Gi E: per miele Gm ſagt die 
3 1 Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. # e des e , 


Gaswerk Thor: £ j Sprechstunden : Montag 5—7, Dienstag, Donnerstag, Freitag, von 11—1 Uhr. .. ͤ Bir: 


Reform-Zahn-Praxis | 
Arthur Heinrich, 
Elisabethstr. 6. THORN Elisabethstr. 6. 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
Amerikanisches System. 


909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


R 138 Prüflinge, nämlich 23 Abiturienten 


4 20 am Gymnasium, 1 am Er und 2 an der Oberreal- © 
schule), 6 nach OI, 12 nach UI, 5 die Schlussprüfung einer 
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 23 nach ON, 19 Ein- 
“a jährige, 36 nach U II, 12 nach O III und 2 nach U. III. 3 
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für jede Branche paſſend, in dem feit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 

Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
1 großer Laden 


mit e Wohnung, ſowis? eine 
2 Zimmer-Wohnung mit allem Zubehör 
ſofort zu vermieten. 

J. Lucht, Sonduktilt. 29. 
Die in meinem Haufe, Thorn, Breite: 
ſtraße 46, von Herrn Dentift Orcholski 
benußten 


2 Zimmer 


in der 1. Etage, beſtehend aus Empfangs⸗ 
zimmer und Atelier, ſind vom 1. April 
1911 anderweitig zu vermieten. Dieſe 
beiden Räume eignen ſich auch für einen 
Rechtsanwalt, können aber auch zu einem 
Etagengeſchäft umgebaut werden. Näheres 


Grundmann, Hutgeſchäft, 
Thorn. 


Wohnung zu vermieten: 

6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 

und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, Melljenſtraße 
7 N ; 109, 1, per ſofort. 

2 ektrizi t £ Heinrich Lüttmann, G. m. b. H 


Be hä diern» Thorn, Mellienſtr. 109. 
an 


„> ` (LL 


mit Badeeinrichtung und allem Zubehör 


von ſofort billig zu vermieten. 


te JE ſchon Ad Se Freitag! Wilhelm Franke, 


Lindenſtraße 58. 


„@alierielampen von 1-20 Wo. | ent Sdt? 
Drafnröhren, Winte ro bit, s ar 


í d E. Willimezik, Leibitiherftr. 3. 
poröſe Wand⸗ Platten, Werken SE Kaſſler Ruhige, "it. Wohnung, 


enen Reinetten 15 Mark, verſchiedene Sorten 2 Bimmer, Küche, Entree, Gas, Waer, 


Baltonziegel, Lochziegel, aa E Kak Slojett ac. für m 180 Mark zu 


ieten 3 
dt, um ise tn Game Seet e e 
Heinrich Lüttmann, tdl. Wohnung ; 


G. m. b. H., SE 49, 


Mädchenſtube, Gas, 
Bad, Balkon, reichl. Zubeh., fof. zu vm. 
Neubau Bergſtr. 26, Thorn⸗Mocker. 


Umſtändeh. 2 helle, renov. 

freundliche Wohnung, Zim., Küche u. 

Zubeh., nach vorn, fof, preisw. zu verm. 
Coppernikusſtraße 24. 


F EE Wohnung, 
mahmen e Ze, Waben 


8 in Thorn: & 
A. Böhm, dog 4, H 1 wri io) Bohuungen, 


d D D 995 ah Oktober zu vermieten. 
E N. Monts, Nellienstr. d . e ; Gehrz, Mellenſtraße 85. 


Sendungen täglich. IN 7 
Lieferzeit 8 bis 14 Tage. dl u INN = Lui Uu 
Telephon 39. e 


per 1. 10. zu vermieten. Zu KE in 
meinem Bureau, Waldſtraße 4 


M. Bartel. 


Wonne 3 3 3 Zimmer, Küche, Gas, 
Badeſtube und Entree, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich oder 1. 10. 


ai 


VÆ u. Apotheken. 


E Man achte auf 
1 a ER deif nebenstehend 


abgebildete gu berm. Zühlke, Ulanenjtr. 6. 
Sahleiteı marke, BEL ————— 
 Wohnun 


Geld⸗ „Darlehn den Se Tedelhindin zwei Zimmer und den AN 


Dampf- Mä iſcherei „Edelweiß“ Anna Gr ünder, | gibt ſchnellſtens Marens, Berlin, billig zu verkaufen. Zu erfragen in | vom 1. 10. zu vermieten. 
i Thorn. 


(Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Bliske. Waldſtraße 31, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Anträge auf Erteilung von Wander 

ege für das Jahr 1911 
And im Laufe des Monats Oktober 
bei der unterzeichneten Verwaltung — 
Zimmer 49 des Rathauſes — zu ftellen 


a Umzuge . 


> penini 
Defingne Portierenſtangen — verſtellbare Oe) 


aken — 
Die in Händen befindlichen Wanderge 2 En ägel — X⸗ 2 
werbeſcheine für das laufende Jahr find | È . ep Bilderketten Bildernäg 9 e Si 
dabei Ce e SG — Garderobenleiſten — ne mit und ohne Ô SS 
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der zu vertreibenden Schriften ꝛc. mitzu SE © Bade: und Schlaje-Palen 
bringen 


Später eingehende Anträge gewähr 
leiſten nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wandergewerbeſcheine. i 

Die den 24. September 1910. 


ie Polizei⸗Verwaltung. 


Neu! als Badewanne und Ruhebett zu 1 1 f 
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LU . Dietrich & Si, 6 . 1% 
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Meiner hochgeſchätzten Kundſchaft hiermit zur 


w 
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inigkeiten u. Hautausſchlü e, 
Së ice innen 5 chls⸗ 
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ot 1 
che BB de a 


Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb. | Erste Gen Se Anstalt für 1 55 5 


E $ 

. Wendiser Nachfi., d Damen tieren d | 
Adolfmajer, Anders & Go., ZZ ar TE ur iaa, Halb, mt Merten turen. T | ` 
ceta Fabriken in Viersen, Dülken, Spandau, Breslau, || ——— 4 


Heilbronn, Basel, 


Siig geadeld. 


Se v. Reparaturen; 
ze? und Neuſetzen. 


1 Al Jodi, Paul Dietrich, 


Töpfermeiſter, Seglerſtraße 6. 
wird ſauber und billig ge 
Wäſche plättet und gewaschen, 5 


Filialen in n S 


CES Ee Baderſteaße 4, 1. e 


1 roßen Vorrat in beſtem, i} D 
m meinen groß n fi Gpe” | 1 


geräuchertem 


S (fett und mager) zu räumen, verkaufe ab Thorn: 78 Mi 
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5 . Abnahme pro Pfd. 85 Pf. 4 ob 
| Herrmann Pappe Belt 
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ae Zenn, 


GH Nachdruck verboten‘) 
were Kunſt. Schon in 
SHN e diefe Kunſt viel zu ſchaffen, 
fono, angeregt du ange Geſchichten erzählte, und 
SCH die durch Sa die freundliche Frühlings- 
yt Straße Ze ſchien, an das Spielen 
in den es, war, fo geht 

Schulſtuben. es heute noch den Kindern 
es nicht Ka en: fie ſollen zuhören, aber fie tun 


H 
1 x E ET Kindern 
ý enige 
i ihnen be 


Und doch; 
tige Sage n jo rechte Zuhören eine ſehr wich⸗ 
Ver in der e: n der Schulſtube, ſo im Leben. 
wer im baten Zi nicht zuhört, der lernt nichts, 
e Arbeit 5 zuhört, der ſchafft ſich viele 

e RG und anderen Schaden, 
ster. Höndniffe und Streit und ruft 


Zuhören 
H 
der Schule 5 eine 


wenn 
vir der g 


geht, ſo den Erwach⸗ 
hören recht zu, wenn 
nur wenige können recht 


er Che 
denn a (ei zum Angeſtellten, er ſoll zu 
e II machen M-Stzahe gehen und eine Ber 
Kunde OZ und der Bote kehrt nach einer 
e derſtand mit dem Beſcheid, daß Herr Schulze 
oten wo Ee was eigentlich der Chef des 
Za in der ne ſtellt ſich heraus, daß dieſer 
ar, und „Straße, ſondern in der %-Straße 
chte fogar Stein und Bein ſchwören, 
mac s Straße gejagt hat, denn er hat 
an . I 
Ch Ste ein Geſchäft mit einer Waren- 
* ene angt in derſelben Farbe wie die 
ve breites Band. Der Verkäufer jagt: 
Wl e And es beginnt ein Streit 
105 Band 95 er und Käufer; jener behauptet, 
ur, Lertäufer ECHO. zu haben in dem Geſchäft, 
urde. nac chert, daß es niemals geführt 
ach längeren Streitigkeiten ſtellt ſich 
berhört Verkäufer die Bezeichnung 
luchterli rt hat und ſchmales Band meint. 
ichſten Klatſchereien entſtehen durch 
AR egabung, zuzuhören, und die größten 
rt werden dadurch hervorgerufen. 
TR es in der Schule vorkommt, daß 
e hören ont den Schülern liegt, wenn dieje 
c im Leben ern manchmal an den Lehrern, 
ndern nicht immer an denen, die über⸗ 
`, an jenen, denen man nicht recht 


3 


wd age 
SE 
ibe w le 


der lebendig vorträgt, der nicht 
€, die er den Schülern erzählen fot, 
zu erzählen, ſondern, der fo ſpricht, 


chichte erzählt, 
ortrag, d 
Zuhören 


der die Schüler feſſelt 
er wird auch die meiſten 
en zwingen, trotz des Sonnen⸗ 
ZA ho die Fenſter lugt und lockt. 
be A Ween HÄ im Leben. Der Chef, der 
ufer, SCH die Beſtellung recht ausrichtet, 
Ban, Die er Gäre Geſchäft die Ware richtig ver- 
Ter e Werden n will, denen wird auch richtig 
FIN n nicht = dem, wie gejagt, viele 
e ſchlecht SC zuzuhören verſtehen. 
pi Mann, 3 den den zuhören, weiß jeder 
Reben Personen eder junge Bühnenſchriftſteller 
das halte der auf der Bühne viel zu lange 
le Dramatiker weiß, daß 
8 en niemals vollkommen 
e franzöſiſchen Dramatiker 
n d H , 
Net an 1 b kn fen Aufbaues einer 
ram eſer B 
gen Dog lr d 
men wie beuti 95 niemals den Spielraum ge- 
Jaber in S Dichter, und laſſen ihre Per⸗ 
wa u fpiefer Een regen. 
i Sg merken, Weed daß es die Zuhörer 
echt Pieler Unin er ſich verſpricht. Hat 
t gesprochen, jo tut er febr 
auf fein, denn er macht nun erſt 
E Anfinn aufmerkſam. Es 
1 temperamentvolle 
prachen und gleich⸗ 
fa 
ze um und ue, und das bei dem 
aut zu o Schillerſchen Stücken, 


Wort a Mtei 3 ES 
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n kann — 
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ES unbedingt Hören 
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Hen. Was man 
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8 enn im erſten 
e die Rede 195 
jene beild gewann, ſo mußten 
1 reden iſige Rede im erſten 
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d Denn d 


Und wie es in unjerer| 


er meint, daß der Lehrer ihm ger). 


Hal nach Frankreich 


Der deutſche Flieger Engelhardt ift bei 
einem Fluge, der von Trier nach Metz führen 
ſollte, bis in die Nähe von Nancy gelangt. Der 
Wrightpilot ſtartete am 30. September um 
4 Uhr 59 Minuten in Trier; 5 Minuten 
ſpäter war er über Igel, um 5 Uhr 48 
Minuten befand er ſich über Diedenhofen, dann 
paſſierte er Hauconcourt und erſchien um 
6 Uhr 20 Minuten über den Wällen von Metz. 


Thorn, Dienstag den 4. Oktober 191v. 


Die Preſſe 


(Viertes Blatt). 


Engelhardt am Steuer seines deroplans 
Zu Kapitèn Engelhardts 


die Flaugbahr 


Er ſah indeſſen die tiefgelegene Stadt nicht, 
überſchritt bei Pagny die Grenze und flog in 
der Dunkelheit noch weiter bis zu dem 
nördlich von Nancy gelegenen franzöſiſchen 
Fabrikorte Pompey. Im ganzen hatte er aljo200 
Kilometer zurückgelegt. In Pompey wurde 
der deutſche Aviatiker von der Bevölkerung 
ſehr freundlich aufgenommen. 


—— . — EEEE ꝛi— —.— —— E R S S T 


Akte im Zuſammenhange der Rede wenig finn- 
voll war. 

And von ſolchem Theaterpraktikus muß man 
auch im Leben lernen. Auch im Leben muß man, 
wenn man zu Leuten ſpricht, das unterſtreichen, 
deutlich hervorheben, worauf es ankommt. Man 
muß nicht nur hinreden, wenn der andere wirklich 
zuhören ſoll. 

Indeſſen zeigt ſich auch die mangelnde Befähi⸗ 
gung zuzuhören bei vielen Menſchen noch in 
anderer Weiſe. Sie können ihre Gedanken nicht 
auf das hinlenken, was der andere ſagt und was 
fie hören ſollen, ‘fie müſſen ſelbſtändig mit dazu 
denken; und da viele nicht denken können, ohne 
ihre Gedanken zu äußern, ſo müſſen ſie immer da⸗ 
zwiſchenreden. 

In der Geſellſchaft, im Konzert, im Vortrags⸗ 
ſaal begegnen wir unendlich viel Leuten, die nicht 
zuhören können, die dazwiſchenreden müſſen. 

Der Meiſter der Unterhaltungsgabe in einer 
Geſellſchaft iſt nicht der, der immerfort ſpricht, der 
nur allein erzählt, ſondern der auch zuzuhören ver⸗ 
mag. Es gibt kluge, geiſtvolle Menſchen, die wohl 


ſelbſt ungemein intereſſiert reden und erzählen 


können, die aber nicht die Gabe des Zuhörens ver⸗ 
ſtehen, und die daher jede allgemeine Unterhaltung 
Hären. Denn fie denken und finnen nur immer 
auf das, was ſie ſelbſt reden oder reden wollen, 
geben, da ſie nur zerſtreut den anderen zuhören, 
keine rechten Antworten, oder beanworten nur die 
letzten Worte, die das Ohr zufällig und ohne Teil⸗ 
nahme aufgeſchnappt hat. : 

Dieſe Art Unfähigkeit zuzuhören beruht mett 
auf einem Mangel an Taktgefühl, der nicht ſelten 
einer gewiſſen Selbſtüberhebung entſpringt. Es iſt 
unhöflich und taktlos, nicht auf die Worte deſſen 
zu hören, mit dem man ſpricht, ſondern während 
der andere ſpricht, ſeinen Gedanken freien Lauf 
zu laſſen. Gilt einem die Rede des anderen nicht 
des Zuhörens wert, jo mag man ein Geſpräch mit 
ihm vermeiden. Und man wird nicht gezwungen, 
in Konzerte zu gehen oder dem Vortrag eines 
Mufikſtückes zu lauſchen; tut man es aber, ſo iſt es 
ungezogen, den Vortragenden zu ſtören oder auch 
den anderen, die zuhören wollen, das Vergnügen 
des ruhigen Zuhörens zu rauben. Ebenſo iſt es 
ungehörig in der Anterhaltung, in die Rede eines 
anderen dazwiſchen zu ſchwatzen. 

Wie wenige Leute die Kunſt des Zuhörens ver⸗ 
ſtehen, vernimmt man, wenn ſich drei oder vier 
über einen Gegenſtand lebhaft unterhalten. Der 
eine will den anderen nicht zu Worte kommen 
laſſen; jeder ſucht dem anderen die Nebeführung 
zu entreißen, bis ſchließlich alle ſagen: „Aber ſo 
laſſen Sie mich doch erſt ausreden!“ Das ruft in 
der Regel der, der am meiſten oder faſt ausſchließ⸗ 
lich geſprochen, am lauteſten. Würde einer dem 
anderen zuzuhören vermögen, ſo würde der 
Meinungsſtreit leicht entſchieden und beendigt ſein. 
Jeder hört aber nur auf das, was er ſelbſt ſagt. 

In Vorträgen dagegen wird die Kunſt geübt, 
das Zuhören zu heucheln. Sieht man ſich einmal 
genauer die Reihen der Beſucher von wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorträgen an, ſo erkennt man leicht, wer mit 
Aufmerkſamkeit dem Vortrage lauft, und wer mit 


ie Zuhörer fie ſeinen Gedanken fernab iſt; und man wird gegen 
auch im erſten] Ende des Vortrages mebr Abweſende finden, als 


ſolche, die dem Vortrage folgen. Die Erklärung 
dafür iſt leicht gegeben: einem Vortrage mit Auf⸗ 
merkſamkeit zu lauſchen, iſt der anſtrengendſte 
geiſtige Genuß. Bei dem Beſuche der Theater wird 
das Gehör bei der Aufnahme der geiſtigen Speiſen 
unterſtützt dadurch, daß auch das Geſicht zur Mit⸗ 
aufnahme herangezogen wird. Der muſikaliſche 
Genuß wäre ja noch anſtrengender, als ein Vortrag, 
doch dauert die Ausführung eines Konzertſtückes 
niemals ſolange wie ein wiſſenſchaftlicher Vortrag, 


holen. 

Die Vorträge, welche mit Lichtbildern erklärt 
werden, werden daher immer viel beſſere Zuhörer 
finden, weil hier die Anſpannung des Gehörorgans 
unterbrochen und das Sehorgan gleichzeitig in 
Anspruch genommen wird. Und zuſchauen können 
die meiſten Menſchen viel andauernder. Das ſehen 
wir im Kinematographentheater, in dem die Leute 
ſtundenlang zuſehen können, ohne ermüdet zu 
werden. Solange nur zuzuhören vermöchte nie⸗ 
mand, wie man im Kinematographentheater zu⸗ 
ſchauen kann. 


Davon ſollten wir aber für das praktiſche Leben 
lernen. Die Lehrer in der Schule, denen die 
Kinder gern zuhören, ſprechen oftmals garnicht 
mehr feſſelnd, als die anderen, denen man nicht 
zuzuhören pflegt, aber ſie ſind lebhafter in ihrem 
ganzen Weſen. Sie beſchäftigen alle Organe der 
Kinder. Man vergegenwärtige ſich zum Beiſpiel, 
wieviel mehr der Vortragende auf den Zuhörer 
wirkt, wenn er ſich lebhaft bewegt, wenn er durch 
Handbewegungen und Mienenſpiel die Zuſchauer 
beſchäftigt, als wenn er auf dem Vortragspult ſitzt. 
Man denke ferner daran, wieviel mehr der frei 
Vortragende wirkt, als der ſeinen Vortrag Ab⸗ 
leſende, weil dieſer ſich nicht ſo lebhaft bewegen, 
Mienen des Geſichts und Bewegungen der Hände 
nicht ſo lebhaft ſpielen laſſen kann, als der frei 
Sprechende, weil er ja ſelbſt ſeine Aufmerkſamkeit 
auf ſeine Ausarbeitung verwenden muß. 


Das aber kann man auch für das praktiſche 
Leben in kleinem Maßſtabe zur Anwendung 
bringen. Wollen wir haben, daß man uns zuhört, 
müſſen wir nicht nur das Ohr des Zuhörers be⸗ 
ſchäftigen, ſondern ſeine Aufmerkſamkeit auch noch 
in anderer Weiſe in Anſpruch nehmen. 


In etwas ſchroffer Art macht man das wohl 
unwillkürlich zuweilen, indem man bei beſonderen 
Gelegenheiten mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlägt 
oder mit dem Finger droht. Aber das kann auch 
noch ſonſtwie mehr, als wir es gewöhnlich tun, 
geſchehen. GER 

Es iſt vielleicht kein Zufall, daß die Engländer, 
die ja ihre Sprache mit ſehr wenigen Hand⸗ 
bewegungen begleiten, im allgemeinen ſehr ſchlechte 
Zuhörer ſind. Alle muſikaliſchen Künſtler beklagen 
ſich darüber, daß man in England bei den ernſteſten 
muſikaliſchen Vorträgen der bedeutendſten Konzert⸗ 
veranſtalter plaudert. Möglich, daß das eintönige 
Sprechen der Engländer dort dazu beigetragen hat, 
daß die Kunſt des Zuhörens noch weniger ver⸗ 
breitet iſt, als bei uns. 

Kein Schelten, kein Räſonnieren oder gar 
Strafen wird die Schüler in der Schule zum Zu⸗ 
hören erziehen, wenn der belebte Vortrag des 


28. Jahrg. 


Lehrers dieſes Ziel nicht erreicht, und ebenſo iſt es 


im Leben Erwachſenen gegenüber. Ob man einen 
Vortrag hält oder ein paar Worte nur ſpricht, 
man muß ſo ſprechen, daß man zum Zuhören 
zwingt. 


Das kann einerſeits durch geſchickte Anordnung 
deſſen, was man zu fagen hat, geſchehen, ſodaß der 


Zuhörer vor allem die Aufmerkſamkeit auf die 


wichtigen Dinge lenken muß, die man zu ſagen hat, 
andererſeits durch Belebung der Rede. Man be⸗ 
denke immer, daß man nicht für ſich ſpricht, ſondern 
für alle. 


Mannigfaltiges. 


a wird man ſichin dieſem Winter 
dekollettieren?) Die unbeſtändige und 
launenhafte Mode ſchreibt den Frauen nicht nur 
vor, wie ſie ſich zu kleiden, ſondern auch, wie ſie 
ich zu enthüllen haben. Das Dekollettee iſt dem 

echſel der Mode ener unterworfen, wie der 
Schnitt des Rockes, die Weite des Armels oder die 
Größe des Hutes. Während die modernen, eng⸗ 
anliegenden Kleider ſogar auf der Straße vom 
Bau der Glieder mehr verraten, als man zurzeit 
unſerer Mütter und Großmütter für achtbar ge⸗ 
halten hätte, iſt der Halsausſchnitt in den letzten 
SEH entſchieden dezenter geworden als früher. 
In dieſem Winter wird der Ausſchnitt an Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Ballkleidern eine viereckige Form 
groen und weder auf der Vorderſeite noch auf dem 
tüden ſehr weit herabreichen. Es ſcheint, daß die 
Tage des Hals und Schultern bis zu gleicher Hi 
völlig freilaſſenden Ausſchnittes vorläufig gezählt 
ſind. Nur zu den Kourtoiletten iſt er tod) Bor- 
ſchrift, und in der Sprache unſerer Bekleidungs⸗ 
künſtler und ⸗künſtlerinnen heißt er ja darum auch 
der „Hofausſchnitt“. Von Nacken und Schultern 


wird die Mode alſo diesmal nicht viel zeigen, aber 


i E ſich dadurch, daß fie die Arme für 
en Ballſaal in ihrer ganzen Länge entblößt. Die 
ſchmalen Streifen, die den viereckigen Ausſchnitt 
einrahmen, bedecken den größten — und den ſchön⸗ 
ſten Teil der Schultern und ſind, ſo will es die 
Mode des kommenden Winters, reich mit hell⸗ 
en Similiſteinen oder bunten Glas⸗ und 
olzperlen beſtickt. Aber der Armanſatz bleibt frei, 
und der Arm zeigt ſich in ſeiner ganzen Linie, vom 
Schultergelenk bis zu den Fingerspitzen. Man 
wird diefer Mode einen eigenartigen Reiz nicht ab: 
ſprechen können, denn ein wohlgeformter Arm iſt 


und der Get kann ſich in der Zwiſchenpauſe SEH immerhin eine recht erfreuliche Augenweide. Aber 


auch dieſe Mode wird den einen willkommen, den 


DOT 


anderen höchſt unerwünſcht fein. Denn die wenig⸗ 


ſten Frauen beſitzen die „klaſſiſchen“ Arme, von 
denen in Romanen und Novellen ſo gern die Rede 
it, Die Handſchuhmacher hätten AUrſache, mit dieſer 
ärmelloſen Mode zufrieden zu ſein, denn man ſollte 
meinen, daß die Nachfrage nach den 20⸗ bis 
2aknöpfigen Glacéehandſchuhen, von denen ein 
Dutzend ſchon ein kleines Vermögen darſtellt, nun 
beſonders ſtark werden müßte. Doch hat es jemals 
eine Logi a dem Gebiete der Mode gegeben? 
Gerade das Anlogiſche, Widerſpruchsvolle Ti es, 
was fie liebt. Daher Hat fie jetzt nicht nur den 
Armel, ſondern auch den Handſchuh für feſtliche 
Toiletten in Verruf erklärt. Armbänder und 
Fingerringe ſollen mehr zur Geltung gelangen als 
isher, und auch diefe Mode hat tatjahlih ſchon 
ier und da Eingang gefunden. Sie wird den 
umelieren zugute kommen, und wer weiß, viel⸗ 
eicht erlebt der breite goldene, mit einem einzigen 
großen Steine geſchmückte Armreif am Oberarm, 
wie man ihn im Altertume und dann wieder am 
Anfange und um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts trug, in dieſem Winter eine neue Auf⸗ 
erſtehung. 


Das billigste Getränk! 


Kathreiners Malzkaffee. 
Seit 20 Jahren bewährt. 
s Aerztlich empfohlen. 


Der Beat machte!” 
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Helle Freude herrscht im Hause 
Grosse Wäsch’ ist angesagt! 
Und weil dies mit Sunlichtseife, 
Sicherlich sich niemand plagt 


RER Ok agang dE EE t . 


: mit dem Kreuzstern 


ist mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht nur Suppen und verleih 
Bouillon, sondern auch Saucen, Gemüsen, Salaten DE hack: 
kleiner Zusatz unvergleichlich feinen, kräftigen Wohlgesc 
wendungsanleitung befindet sich bei jedem Originalfläschchen. 


o“. 
„MAGGIs gute, sparsame Küch 


Kam mit einem Transport 


ungatiiher Wagenpferde, 


i darunter auch ein paar ſchnelle 


baer Giimmehvalace 


i und ſtehen diejelben zum ſofortigen Verkauf. t f $ : ck 
i Hermann Leyser, Gulmiee. ' empfiehlt sein reichhaltiges Lager in: E | 


i 


Gardinen, Tischdecken, Divandecken; 
Teppichen, Bettvorlagen, Fellen u. Läufer" 


. | | a an 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 5 


bei täglicher Kündigung à 3¼ % 


monatlicher D à 3 % EEE In unſerem Verlage ift erſchienen. m SR Pot 
! Berzi Ee Einzahl 0 1 Ab Q Sp * EI E. | V 3 
N rain om Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ \ 1 
i hebung. Grober Koks koſtet bi iteres 1.10 Mk. pr tner à F ſtſpi } 
Ofthank für Handel und Gewerb ab Fabrithaf, gie dee 200 15 E, E ii yegim í 
H | E eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zeutner gewährt, At jährigen Jubiläums if De 
H Beugen. n iederlaſfung ee 1 Thorn den 11. September 1910. ; i | pon A. von Liliencron. Chor 


Stãdtiſche Gaswerke. C. Dombrowski he guch druckerei, 


